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Unter Schleichers Regentschalt :

See des Mordes m dem Httlmungea
verdächtigte Kommunist Wgelaffen

sDrahtbericht unserer Berliner Schristl .)
Berlin , 4. Jan . Der viehische Mord an dem' lahrigen Hitlerjungen Wagnitz in der Syl -

ist noch nicht restlos geklärt . Der
t

c Tat bringend verdächtige Kommunist Sa -
lei

'
Ü tr°k erdrückender Schuld beweise noch

rin Geständnis abgelegt . Der mit dem Tode" Sende Hitlerjuuge konnte den Täter noch
„ .^ ich genau beschreiben . Er schilderte ihn
rPf. cilteu Mann mit einem Bart und Kote -
dwi ' . ^ >st für Sarow sehr belastend , daß
&

*'et w der ihm zwischen der Tat nnd seiner
, Itiiahme verbleibenden Zeit Bart und Kote -- abrasierte . Bei der Gegenüberstellungr »iameraden des Ermordeten erklärte Sa -
fU' ,v ; u r)nc ihm Einzelheiten der Tat mit -
v» , . worden waren : „Was wollt ihr denn
Hi>. s.

"1' 1 ' habe doch gar kein Blut an den' öeit !" Diese Sätze sind stark belastend , da
nach seinen Angaben von der Tat

i / yts wußte und es infolgedessen unersindbar
i»

' ^ 'eso er von der Erdolchung unseres Ka -
wi >

" Wagnitz wissen konnte . Am schwersten
ci,,^ ..^ arow schließlich dadurch belastet , daß er
^ m Kameraden des Hitlerjungen Wagnitz

gegenüber kurze Zeit vor der Tat erklärte , daß
heute noch etwas passiere » werde .

Inzwischen hat sich die Berliner Kriminal -
Polizei das geradezu tolle Stück erlaubt , den
kommunistischen Zuchthäusler Sarow trotz der
erdrückenden , gegen ihn vorliegende » Schuld -
beweise aus freien Fuß zu fetzen .

Wegen lächerlicher Kleinigkeiten werden
unsere SA .-Kameraden wochen- und monate -
la » g hinter Kerkermauern gehalten , während
man einen mehrfach vorbestraften Zuchthaus -
ler , den zahlreiche Augenzeugen als den Mör -
der unseres Pg . Wagnitz wiedererkennen , » ach
ganz kurzer Festnahme wieder a » s freie » Fuß
setzt. Die vorgesetzten Behörden müssen sich
darüber klar sein, daß eine solche Verhöhnung
der nationalsozialistischen Bewegung die schwer-
sten Folgen haben muß . Die an der Frei -
lassung des Saroiv schuldigen Beamten müssen
unbedingt zur Rechenschaft gezogen werden
und Sarow ist erneut festzunehmen , wenn die
Berliner Kriminalpolizei nicht ihre Hand dazu
bieten will , daß Saroiv mit Hilfe der kommu -
nistifcheu Fluchtorganisation über die Grenze
entkommt nnd sich dem Zugriff der Justiz eut -
zieht .

KW.-Anfchlag auf Muuttionsdepot
Aufsehenerregende Verhaftung von Kommunisten und Reichswehr -

ungehörigen
N e u r u p p i u, 4 . Jan .

J»i7l lc merkwürdigerweise
lEig . Meldg .)

erst jetzt bekannt
in der Nacht vom zweiten zum

ei» »
" Weihnachtstag morgens gegen 4 Uhr

tio» . ° mmunistischer Anschlag auf das Muni -
" triff.

0t ^ hissen Reichswehrbataillons
e iitn ® ic Rcichswchrposten wurden von

ftt"&cren Anzahl Kommunisten iiber -
angegriffen und stark bedrängt . Die

H, 0 fc
C

.
n machten von der Schußwaffe Gebrauch ,

$1,,
c ! ftwo 50 Schüsse abgegeben wurden . Der

konnte abgewehrt werden . Die Wa -
sich dem Gelände des Schießstandes , wo
l»»s

6
. Munitionslager befindet , ist von sechs

j) ai iwölf Mann verstärkt worden . Auf dem
schi

^"enhof ist neuerdings ein schweres Ma -
^

e »gcwehr in Stellung gebracht worden .
^ ei,r - mmc, ,San ß mit dem Anschlag aus das
z^ j .^ " ehrdepot sind S Kommunisten und drei
y>„j .^ mehrsoldaten verhastet worden . Ein

Ermittlungsverfahren läuft gleich -
gegen einen Feldwebel , der eben -

0eiiv dieser Angelegenheit in Verbindung^ »cht wird .

Ein sozialdemokratisches Pracht-
. exemplar

^ herer Kommandeur der brauuschweiger
% Schutzpolizei verhaftet

^ c tIiu , 4 . Jan . Aus Veranlassung der
I»- !

°
^ anwaltfchast ist der bekannte srühere

. akratische Kommandeur der Braun -
Hy

'^er Schutzpolizei , der jetzige Generalagent
^ arthaus und dessen Schwiegersohn , der

Î 'Man« Walter He-inemanu , der aus ver -
V n .̂ n Preisrätsel - Tchwindelprozeflen be-

,
>st, sestgenomnien und dem Amtsgericht

^ >. ,
^ihrt worden . Sie betrieben beide ein

ti, ^ cnsvermittluugSgeschäst nnd ließen sich
"glaublichsten Wucherzinsen nud Provisio -

b?,, . ^ Aen . Karthaus war früher Kriminal -
^ und wurde bei der Gründung der

^ ^.
' " ichweiger Schntzpolizei als Offizier über -

Auf Grund seines Parteibuches

wurde er bald Kommandeur der Braunschwei -
ger Schntzpolizei . Sein Name tauchte dann spä-
ter in Verbindung mit der Tätigkeit des Un -
tersuchungsausschusses gegen deu früheren so -
zialdemokratische » Minister August Junke auf .
Er wurde in die Anlegenheit verwickelt nnd
mußte bald darauf als Leiter der Schutzpolizei
ausscheiden . Selbstverständlich war er einer
der wütendsten Nazifresser .

Sas Spiel mit dem Feuer
Kommunistenzuwachs — „Erleichterung ^ für

Schleicher .
NSK Wir entnehmen dem Leitartikel der

letzten Ausgabe des „Tatkreis "
, auf öen wir

als zu Schleicher in sehr engen Beziehungen

stehend hinzuweisen schon Gelegenheit hatten ,
folgenden bemerkenswerten Ausblick . auf die
u . U . kommenden Neuwahlen zum Reichstag :

Die Wahlen >als solche werden — abge -
sehen von der Möglichkeit ernsterer Znsam -
menstöße i »i Wahlkampf — unwesentlich
sein , da sie keine Entscheidung und vor
allem keine regieruugssähige Koalition er -
bringen werden . Sie werden die Stellung
einer autoritären Regierung im Gegen -
teil d a d n r ch erleichtern , daß die
K o m m n u i st e u beträchtlich an
S t i »l m e n gewinnen werden , wäh -
rend die NSDAP , weiter verlieren wird .
Man wird an die Aera eines Prinzen Max

von Baden erinnert , angesichts einer derart
naiven Einstellung zur bolschewistischen Flut ,
die Deutschland niederzureißen droht . Man
kann nur hoffen , daß solche schlimme Speku -
lativucn auf ein Anwachsen der KPD . ebenso
fehlschlagen , wie bei den Erivartnngen über
einen „Verlust " der NSDAP , der Wunsch
der Vater des Gedankens ist .

Ihre Sorgen :
Neuer Ztvlckelerlaß für Berlin !

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin , 4 . Januar 1933.

Das Polizeipräsidium Berlin hat jetzt in
einem Erlaß an die Leiter der Berliner
Städtischen Badeanstalten verfügt , daß die in
dem inzwischen aufgehobenen Erlaß des Herrn
Dr . Bracht vorgeschriebenen Anordnungen
über den Zwang zum Zwickel und den Zwang
von Badeanzügen für Männer für öie Städ -
tischen Badeanstalten nach wie vor sür sämt -
liche Städtischen Badeanstalten Berlins , Gel -
tuug haben und daß „die erforderlichen Maß -
nahmen " sofort zu treffen feien .

So wirbt das Berliner Polizeipräsidium
für die »städtischen Badeanstalten Berlins .
Im übrigen sind wir der Ansicht, daß beson-
ders Herr Dr . Melcher , in dessen Amtsbereich
der kommunistische Mordterror gerade in den
letzten Tagen Orgien feiern konnte , alles an -
dere z« tun hätte , als seine vordringlichsten
Ausgaben in dem Neuerlaß seiner Verfügung
zu sehen , m >t der sein Herr und Meister schon
einmal nur ein schallendes Gelächter erntete .

Reichstag zum 24. Sanuar einberufen
Rl»i° li>iIsoziaIW »tt Mittwuemolm liir die Regiermg Sl»lei»«r

Berlin , 4. Januar . Der Aeltestenrat des
Reichstages hat in seiner Sitzung am Mitt -
woch nachmittag die Einberufung des Reichs -
tages zum 24. Januar beschlossen .

In der Sitzung des Aeltestenrats des Reichs -
tages hatten die Kommunisten beantragt , den
Reichstag zum 9. Januar einzuberufen . Auf
der Tagesordnung sollten n . a . die Anträge
über eine Winterhilfe , auf Aufhebung der Not -
Verordnung über den Butterbeimifchungszwang
und Mißtrauensanträge gegen die Reichsre -
gierung stehen . Der kommunistische Antrag
wurde abgelehnt , da sür ihn außer den Koni-
munisten nur noch die Sozialdemokraten
stimmten , die eine Erweiterung der Tagesord -
nnng dahin verlangten , daß der Reichstag in
seiner Sitzung auch die Erklärung der Reichs -
regiernng entgegennehmen sollte . Staatssekre -
tär Planck gab sür die Reichsregieruug die Er -
kläruug ab, daß die Regierung bereit sei , vor
dem Reichstag zu erscheinen und Erklärungen
Mer ihr Programm -abzugebe« . Sie lege al -

lerdings auch Wert darauf , daß im Anschluß
daran eine Klärung der politischen Lage ein -
trete .

Ein hieraus vom Zentrum eingebrachter An -
trag , die nächste Sitzung des Reichstages am
Dienstag , den 24. Januar stattfinden zu las-
sen, wurde mit allen Stimmen bei Enthaltung
der Nationalsozialisten angenommen .

Ferner beschloß der Aeltestenrat , am 20. Ja -
nuar noch einmal zusammenzutreten , um dann
die Tagesordnung für die nächste Reichstags -
sitzung festzulegen .

Nachdem die nationalsozialistischen Vertreter
vorgeschlagen hatten , die Einberufung der uäch -
sten Reichstagssitzung entsprechend der Ermäch -
tigung des Reichstages dem Präsidenten wei -
terhin selbst zu überlassen » kündigte » sie nun -
mehr an , daß sie beantragen würben , ans die
Tagesordnung der nächsten Sitzung auch die
Mißtrauensauträge gegen die Reichsregieruug
zu setzen, ohne damit aber die Mgabe einer
Regierungserklärung verhinder » zu wollen .

1933 - das wehrpolitifche Ent-
fcheidungßjahr für Neutfchland

Von Oberst a . D . H a s e l m a y r

Nach halbjähriger Pause soll sich am 31. Ja -
nuar 1933 die sogenannte Abrüstungskonferenz
zu neuer Tagung in Genf versammeln . Der
erste Abschnitt der Konferenz hatte rund sechs
Monate gedauert <2. Februar bis 23. Juli
1932 ) ,' sein Ergebnis war gleich Null . Nicht
einmal die einfache Frage , ob die 4 abgerüste -
ten Staaten , Deutschland , Oesterreich , Ungarn
und Bulgarien auf der Konferenz als gleichbe-
rechtigt säßen, wurde von ihr beantwortet .
Dabei ist schon sür jede Vereinsversammlung ,
die Beschlüsse zu fassen hat , die Feststellung der
Stimmberechtigten selbstverständliche erste
Aufgabe .

Mit dem Genfer Fünsmächteabkommen vom
11 . Dezember wurde endlich, nachdem Deutsch-
land seine Teilnahme an weiteren VerHand -
lnngen von der vorherigen Anerkenntnis sei -
ner Gleichberechtigung abhängig gemacht hatte ,das Versäumnis der Konferenz nachgeholt :
Deutschland ist als gleichberechtigt anerkannt !
Einstweilen allerdings nur von einer Au ^ ihl
Großmächte ? aber unter ihnen befindet sich
Frankreich , der eigentliche Träger des Wider -
standes , der sich bisher gegen die Anerkennt -
nis der deutschen Gleichberechtigung erhoben
hatte . Man bemüht sich augenblicklich in
Frankreich , den Erklärnngen vom 11. Dezem -
der nachträglich wieder einen einschränkenden
Sinn zu geben,' aber dies vermag an dem
feststehenden Wortlaut uichts mehr zu ändern .

Trotz des Genfer Dezemberfortschritts ist es
nach ivie vor höchst unwahrscheinlich , daß auf
der Konferenz ein brauchbares AbrüstungSab -
kommen zustande kommt . Müßte Deutschland
auf ein solches ivarten , würden wir wohl für
immer wehrlos bleiben . Nichtsdestoweniger
ist der nächste Konserenzabschnitt von höchster
Bedeutung für Deutschland . Denn er wird
so 'gut ivie sicher deu Beweis erbringen , daß
Frankreich gar nicht daran denkt , von seinem
übermäßig hohen Rüstungsstand auch nur
einen Kampfwagen oder ein schweres Geschütz ,oder ein Militärslugzeug , oder ein Untersee -
boot aufzugeben . Nun haben sich aber die fünfMächte England , Frankreich , Italien , Deutsch -
land und Sie Vereinigten Staaten soeben in
Punkt 4 des Genfer Abkommens verpflichtet ,darauf hinzuwirken , daß unverzüglich ein Ab-
kommen ausgearbeitet werde , das eine we -
fentliche Herabsetzung der Rüstungen herbei -
führt . Damit würde Deutschland die Mög -Ilchkeit geschaffen, bei weiterer Verschleppungder Entscheidungen — und auf solche zieltFrankreich hin — ohne weiteres zur Selbst -Hilfe überzugehen . Das Wort „unverzüglich "
vom 11 . Dezember sichert Deutschland davor ,daß das Genfer Bild von 1932 sich einfach 1933
wiederholt , d . h ., daß man sich nach einigenMonaten ergebnisloser Verhandlungen auf1934 vertagt und weiter dann 1934 auf 1933,aus 1936 und so fort . Eine solche Vorstellungist kein schlechter Scherz ? man braucht sich nurerinnern , daß die Vorbereitende Abrüstungs -
kommission von 1926 bis 1930 an einem Ent -
wnrs für ein Abrüstungsabkommen gearbci -tet hat , den dann die Abrüstungskonferenz , als
sie nach Zwischenschaltung einer einjährigenPause am 2. Februar 1932 zusammentrat , so -
gleich fallen ließ . Dem Humbug , dem man 12
Jahre lang mit dem Abrüstungsproblem ge -
trieben hat , muß 1933 ein Ende bereitet wer -
den . Das Jahr 1934 darf Deutschland unter
keinen Umständen mehr in der Schande sehen,die mit dem heutigen deutschen Wehrsystem
nntrennbar verbunden ist . Versagt doch die-
ses Wehrsystem dem kulturell so hochverdien -
ten deutschen Volke so und so viele Wehrmaß -
nahmen , die nicht bloß allen weißen Völkern
— abgesehen von unseren Leidensgenossen
Ungarn und Bulgarien — gestattet sind, son-
dern auch allen gelben , braunen und schwar-
zen Staaten . 1933 muß Deutschland die Ehre
wiedergeben , und es wird dies tun , wenn wir

"fcst-wtd einig zusammenstehen.
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Der gehegte Schäferhund
Nas Nurcheinmider im Aeichslabinett
lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Berlin » 4. Jan . Die tiefgreifenden Ge -
gensätze im Reichskabinett , die bisher jegliche
positive Aufbauarbeit unmöglich gemacht haben ,
und die zeitivcife zu den schärfsten Auseinan¬
dersetzungen zwischen den einzelnen Mitglie -
dern des Kabinetts führten , lassen sich durch
nichts mehr aus der Welt schassen . Schon seit
einigen Tagen konnten wir daraus hinweisen ,
daß sich sogar die Stimmen ans der nächsten
Umgebung des Herrn von Schleicher mehren ,
die daraus hinweisen , daß der angen -
blickliche unmögliche Zu st and schon
in aller Kürze zu ei u er Auflö snng
des Kabinetts führen müsse . Vor
uns liegt eine neue „Mahnung " an Schleicher ,
die gestern in einer bekannten Korrespondenz ,
die Herrn von Schleicher ziemlich nahe stehen
dürfte , erschien und die sich mit dem Wirrwarr
beschäftigt , den allein die Einrichtung
des neuen Arbeitsbeschaffuugs -
kommiffariates zur Folge gehabt hat .
Wir geben diese Ausführungen deshalb ans -
zugsweise wieber , weil sie wichtige und sicher -
lich interessante Einzelheiten über das Durch -
und Gegeneinander innerhalb des Reichska -
binetts enthalten und weil sie im großen und
ganzen das bestätigen , was wir schon seit Ta -
gen immer wieder festzustellen in der Lage
waren . In einem Artikel , der die Ueberfchrift
„Der gehetzte Schäferhund — Prinzipien -Wirr -
warr im Reichskabinett " trägt , heißt es in die -
ser Korrespondenz u . a . :

„Einige Wochen schon ist der Reichskommis -
far für Arbeitsbeschaffung , Dr . Gereke , in fei-
nem Amt und noch immer zeichnen sich nicht die
klaren Linien ab , die notwendig wäre » , um
die sachlichen und psychologischen Voraussetz -
ungen einer durchgreifenden Arbeitsbeschaffung
zu geben . Daß von dem sogenannten Gereke -
Plan unter dem Reichskommissariat Gcreke
nicht mehr viel übrig bleiben würde , war schon
sehr bald klar , da man ja wußte , daß dem
Reichskommissar lediglich die Rolle eines
„Schäferhundes " zugewiesen worden war , der
in der bestehenden Berwaltungs -
bürokratie herumbellen und
schließlich auch den einen oder an -
deren Bürokraten ins Bein beißen
sollte . Die Rolle , die somit der General
von Schleicher seinem Arbeitsbeschasfungskom -
missar zugewiesen hatte , mochte wohl anfäng -
lich mancherlei Hoffnungen erwecken : Dem
Eingeweihten aber war klar , daß
sich Gereke gegen die Widerstände ,
hauptsächlich von seilen der Reichs¬
bank , wie auch von der Industrie
n trch t werde durchsetzen kö u n e » , auf
deren Zusammenarbeit und mini -
sterielle Vertretungen er angewie -
f e u wurde . Hier die Kräfte des Bankenka -
pitals nnd der Industrie , dort die aus Schutz
der eigenen Landwirtschastserzeugnisse nnd
Drosselung der Einführung bedachte Landwirt -
fchaft und zwischen diesen beiden der
bellende Schäserhuud sür Arbeits -
beschassung : Das ist eine Fehl -
Konstruktion , die besten Falls zu
einem Fortwurstelu bis zu einem
noch nicht abzusehenden bösen Ende
führt .

Wenn der Stellvertreter des Reichsarbeits -
kommissars Ministerialrat Raps zum Reichs -
fiuanzmiuisterium ressortiert , dessen Chef ,
Graf Schwerin von Krosigk zwar den Kops,
nicht aber den Mnt hat , sich gegen die Arg «-
mente der Reichsbank durchzusetzen, dann ist
es klar , daß der Reichskommissar niemals zum
Ziele kommen kann . Wenn andererseits
das Reichsarbeitsmini st erium , das
bekanntlich über die aller stärkste
Bürokratie von allen Ministerien
verfügt , in dem R e g i e r u n gs r a t
Grünewald und das Ministerium
Warmbold in der Person des Ober -
regierungrat es Geiger Herrn Ge -
reke beratend zur Seite stehen , so
werden diese Herren nichts empfehlen , was
ihren Ministern nicht etwa angenehm fein
würde . So wie die Dinge liegen , muß man
jedenfalls auch in Sachen Arbeitsbe -
fchaffuug außerordentlich schwarz
sehen . . ."

Kommentar vollkommen überflüssig !

Ein Toter will sterben
lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 4. Jan . Die noch andeutungsweise
vorhandenen Atome der sogenannten Deut -
schen Staatspartei werden sicherem Verneh -
men nach in den allernächsten Tagen endgültig
verschwinden . Am 8. Januar findet in Berlin
eine Tagung des Gesamtvorstandes der Deut -
schen Staatspartei statt , bei der über verschie-
dene Anträge aus Auflösung der Partei Be -
schluß gefaßt werden dürfte . Räch den Sta -
tuten ist allerdings die Auslösung der Partei
nur durch einen Parteitag möglich . Den Resten
der Deutschen Staatspartei wäre zu empfeh¬
len , ihr Vorhaben etwas beschleunigt durch -
zuführen , da die Gefahr nicht von der Hand
zu weisen ist, daß bei längerem Hinauszögern
der Angelegenheit nichts mehr vorhanden sein
könnte , was aufzulösen ist.

Sltolf Hitler über Sie Sendung öes
twSschm Samen

Agrarpolitische Tagung der WNW. in München - Neue Wege der Propaganda
Heute fand in Anwesenheit Adolf Hitlers

im Braunen Haus in München die 5. Tagung
des agrarpolitischen Apparates der Reichslei -
tung der NSDAP , unter dem Vorsitz des Lei-
ters des Amtes für Agrarpolitik , Pg . R . Wal -
ther Darre , statt . Pg . Darrg eröffnete die
Tagung und gab nach Begrüßung der vollzäh -
lig erschienenen landwirtschaftlichen Gaufachbe -
rater einen knappen , aber erschöpfenden Ueber -
blick über die politische Lage und über die
Folgerungen , die sich Saraus für die Agrar -
Politik der NSDAP , für die Zukunft ergeben .
Kurz darauf erschien der Führer . Pg . Karl
Motz hielt sodann einen interessanten Lichtbil -
dervortrag über neue Möglichkeiten der Pro -
paganda unter Zugrundelegung des Gedankens
von Blut und Boden . Der Vortrag zeigte in
ebenso plastischer wie .zwingender Weise
warum der Liberalismus und sein
weltanschauliches Idol bevölkerungspo -
l t t i s ch , nationalpolitisch und wirt¬
schaftspolitisch das deutsche Volk
zur Vernichtung führen muß und daß
allein der Nationalsozialismus die Rettung un -
seres Volkstums bedeutet . Dieser aus neu -
er bild mäßiger Technik aufgebaute
Vortrag eröffnet ganz neue Wege zu schulungs -
mätziger und propagandistischer Arbeit , die über
den Nahmen der agrarpolitischen Propaganda
hinausgehen und der Bewegung neue frucht -
bringende Propagandaperspektiven eröffnen .
Dann ergriff der Führer das Wort . Seinen
groß angelegten Ausführungen entnehmen wir
folgendes :

Die Verwirklichung des vom Nationalsozia -

lismus wieder erweckten sundamentaleu , volks -
politischen Gedankens , der in der These von
„Blut und Boden " seinen Ausdruck findet ,
wird die tiefgehendste revolut 'ouäre Umgestal -
tung bedeuten , die jemals stattgesunden hat .
Unsere dnrch dieses Wort gekennzeichnete
grundsätzliche Forderung der Stärkung der
rassischen Grundlagen unseres Volkes , die zn-
gleich die Sicherung unseres völki -
schen Daseins überhaupt einschließt ,
b e st i m m t anch die gesamte innen - nnd au -
benpolitische Zielsetzung des Nationalsozialis -
mns .

Die innere Regeneration , die wertmäßige
«nd im Blnt verankerte Verfassung eines Vol -
kes bedingt letzten Endes auch die Einheit sei -
ues Willens , die es allein in die Lage versetzt,
den Kampf um seine Existenz erfolgreich zu
führen . Das ist das Primäre uudEnt -
scheidende . Die Fragen der jeweiligen
technischen und organisatorischen Durchführung
treten demgegenüber zurück ; sie zu schaffen,
wird einem Volke ein Leichtes sein, wenn die
Voraussetzung einer gesuudeu inneren Berfas -
snng hergestellt nnd vorhanden ist. Das ist
der tiefere Grnnd , warum wir allen je -
neu Regierungen ablehnend ge -
g e g u ü b e r st e h e n , die glauben , den jetzigen
Zustand in Deutschland konservieren zu müs-
seu , weil sie zu bequem sind , und nicht den
Mut habe » , die marxistische Volks -
Zersetzung von Grund aus zu befei -
t i g e n . Und doch kommen wir um diese Klä -
ruug nicht herum . Entweder wir sühreu sie
jetzt selbst durch, oder sie wird mit Sicherheit

Der Skandal um den yMMsn
Sieölimssöirettor

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin , 4. Januar . Bereits vor einiger Zeit

konnten wir über jene Arbeitsgerichtsverhand -
lung berichten , in der geradezu skandalöse
Dinge über die Gemeinnützige Siedlungs -
Trenhand - Gcfellschaft m .b .H . , Berlin , ans Ta -
geslicht kamen . Wie erinnerlich , wurde in die-
ser Verhandlung dem jüdischen Direktor Panje
Salomon Dyk , der polnischer Staatsangehöri -
ger ist, der Vorwurf gemacht, systematisch Po -
len auf deutschem Land angesiedelt zu haben .
Diese Tätigkeit widersprach kraß dem Zweck
der Siedlnugsgesellschast , die deshalb gegrün -
det und vom preußischen Landwirtschastsmini -
sterium mit V« Million RM . unterstützt wor -
den war , um als Gegengewicht gegen den pol -
nischeu Bevölkeruugsdruck Bauern in den be-
drohten Ostgebieten anzusiedeln nnd das
Deutschtum zn stärken . Interessant ist es , was
jetzt noch bekannt wird , daß der polnische Jude
Dyk außer seiner Tätigkeit bei der Gemein -
nützigen Siedlungs -Treuhand - Gesellschast maß -
gebenden Einfluß auf die Siedlungsgesellschaft
„Jüdische Landarbeit G .m .b.H. Berlin " hatte ,
die ebeusallS vom preußischen Landwirtschafts -
Ministerium unterstützt wird . Skandalös ist es ,
daß vor kurzer Zeit von dem preußischen Staa -
te Dyk ein Vertrag zugebilligt wurde , der für
eine kleine Siedlungs -Gefellschaft geradezu er -
staunlich sein soll. Während zahlreiche kleine
Siedlungsunternehmen , die sauber arbeiten
und ehrlich bestrebt sind, im deutschen Sinne
Siedlungsarbett zu vollbringen , darunter zu
leiden haben , daß maßgebende Reichsstellen die
Zusammenarbeit mit kleineren Gesellschaften
ablehnen , ist der polnische Staatsangehörige
«nd Jude Dyk durch eine » Vertrag mit dem
preußische » Staat aus Jahre hinaus vor ir -
gendwelchen unliebsamen Ereignissen gesichert.
Wir schrieben bereits , als wir vor einigen Ta -
gen auf diese Dinge zu sprechen kamen , daß
restlose Klärung notwendig ist und diese nun
bekannt gewordenen Einzelheiten lassen eine
strengere Untersuchung noch notwendiger er -
scheinen.

Neuer Sawntiassimvsantrao
sür Brolat

Ner mittellose Bonze
sDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 4 . Jan . Die Verteidiger des marxi -
stischen Sklarek - Freundes Brolat haben gestern
mittag beim Untersuchungsrichter den Antrag
ans Anberaumung eines Hastprüfungstermins
gestellt in der Hoffnung , daß dieser Haftprü -
fungstermin die Haftentlassung 'des Brolat zur
Folge haben werde .

Wir dürfen wohl annehmen , daß sich die
Staatsanwaltschaft durch die organisierte Ent -
lastnngsofsensive für den marxistischen Schie -
berfreund nicht beirren läßt , ihrer selbstver¬

ständlichen Pflicht nachkommt und die Haft -
entlasfung des SPD . -Bonzen ablehnt .

Im Zusammenhang mit dem Antrag der Ver -
leidiger auf Haftentlassung Brolats ist eine
Behauptung des Ullsteinichen „Tempos " von
besonderer Bedeutung , die die Möglichkeiten
einer Entlassung beä Brolat gegen Stellung
einer Kaution erörtert und dann folgender -
maßen fortfährt :

„Brolat hat bisher stets angegeben , datz er
mittellos sei .

"
Es ist recht eigenartig , daß Herr Brolat , der

jahrelang ein Mammutgehalt von über 100 000
RM . erhielt , sich als mittellos ausgeben kann .
Selbst bei der bekannt großzügigen Lebensart
des Herrn Brolat halten wir es nicht gut sür
möglich, daß dieses ganze Geld nicht mehr vor -
Händen ist. Da sich die Staatsanwaltschaft nun
schon einmal mit Herr » Brolat befaßt , wäre
doch a » ch vielleicht die Untersuchung darauf
auszudehnen , wie die Steuerbehörde mit dem
„mittellosen " Herrn Brolat mit dem Mammut -
gehalt ausgekommen ist . Eine Klärung dieser
Frage erscheint uns in mehr als einer Hin -
ficht dringend notwendig .

früher oder später von der anderen Seite z»
Ungunsten der Nation erzwungen werde » . Die
NSDAP , dars und wird daher in keinem Au -
genblick ihre große Mission vergessen . Ihr
Programm kann ihr von seite» der heute Re -
gierende » höchstens in ein paar Aeußerlichkei -
ten genommen werden » wie beispielsweise die
Aukurbeluugsprojekte der Regie -
r u n g v . S ch l e i ch e r , die in Wahrheit Lächer»
lichkeiteu sind gegenüber de » ungeheure »
Ausgaben , die dem deutschen Volke heute zur
Lösung gestellt sind. Wenn die NSDAP , sich
nicht von ihrer großen weltanschauliche « Linie
entfernt , dann kann sie unbesorgt uud mit
ganz großer Zuversicht iu die Zukunst schaue».
Denn wir sind nicht nur auf dem richtige »
Wege , sonder » wir sind die einzigen , die über -
Haupt die Möglichkeit haben , unserem Volke
einen Weg in die Zukuust zu weisen . Wer
eine große uud richtige Erkenntnis besitzt, nie-
mals von ihr läßt und den eiserne » Wille «
hat , sie zu verwirklichen , — der wird auch sei«
Ziel erreichen !

Nach erfolgter innenpolitischer Säuberung
und Regeneration unseres Volkes wirb es anch
dem Ausland sehr bald zum Bewußtsei «
komme» , daß ihm ein anderes Volk gegenüber -
steht als bisher . Und damit werden dann die
Boraussetzunge » geschaffen sein , de» eigene «
Grund nnd Boden völlig in Ordnung zu brin »
ge » und das Leben der Nation ans Eigenem
ans lange Zeit hinaus sicherzustellen . Die welt¬
wirtschaftliche und politische Entwicklung , die
automatisch immer mehr zu einer Ber »
schließuug der Weltmärkte sür »nfe»
re » Export führt , macht eine große , grwndfätz»
liche Umstellung absolut notwendig . Wenn die
heute Regierende » auch ihre Augen davor ver »
schließen, so ist diese chronische Ursache uuserek
großen wirtschaftlichen Not nnb entsetzliche»
Arbeitslosigkeit doch unbestreitbar vorhanden -
Entweder wir beseitigen diese Ursache »»d füh»
re » die dann notwendige Umstellung mit Tat »
krast uud Euergie beizeiten selbst durch oder
das Schicksal wird sie erzwingen und »»ser
Volk zerbrechen ! Wenn wir innen - und außen »
politisch den fundamentalen Grundsatz vo«
Blnt und Boden zur Verwirklichung bringe «,
dann werde » wir in Znknust als Volk zum
ersten Male nicht mehr von den Ereignisse «
geworfen werden , sondern wir selbst werde «
bann die Verhältnisse meistern .

Wie der Bauer , der jedes Jahr säen und a«
feiue Ernte glauben mnß , ohne zu wisse » , ob
sie nicht Wind und Wetter zerstört nnd feine
Arbeit ohne Lohn bleibt , so müssen wir a«Ä
politisch den Mut haben , das zu tun , was
notwendig getan werden muß —
ganz gleich, ob im Augenblick der Erfolg scho »
sichtbar ist oder nicht.

Gerade der deutsche Bauer wird in Z ««
knnst noch mehr nnseren nationalsozialistische »
Kampf verstehen als bisher . Wenn aber der
deutsche Bauer , die Grundlage und de *
Lebensquell unseres Volkes , ge«
rettet ist, dann wird auch die ganze Ratio «
wieder mit Vertrauen in die Z » ku »ft sehe «
können .

Nie „deutsche" Presse schweigt über den
Nottreper Weibnachtsmord

NSK Essen, 4. Jan . Während der deutschen
Oessentlichkeit von interessierter Seite Tag für
Tag neue Kombinationen , neue Vermutungen
über den noch keineswegs geklärten „Fall
Hentsch" und im Anschluß daran ebenso un -
verschämte wie unbegründete Verdächtigungen
uud Beschimpfungen der nationalsozialistischen
Bewegung aufgetischt werden , sucht man nicht
nur in der jüdisch-marxistische« , sondern auch
in der „bürgerlich - neutralen " Presse vergeblich
einen Hinweis ans das wohl menschlich furcht -
Varste politische Verbreche » der letzten Zeit ,
den Bottroper Weihnachtsmord , bei dem kom-
mnnistische Mörderhand den Frieden des Weih -
»achtsabends , der selbst in: Schützengraben des
Weltkriegs heilig gehalten wnrde , mit einer
grauenvollen Bluttat schändete. Wir fragen :
Warum lasen und lesen wir in dieser angeb -
lich neutralen Presse nichts über die Ermor -
dnng des Nationalsozialisten Szezotok , des
Schwagers bes Nationalsozialisten Kodura ?

In diesem Falle handelt es sich nicht um
ein „vielleicht " oder um einen „möglicherweise ",
sondern um einen ganz klaren Tatbestand . Die
Täter sind Kommunisten nnd die Tat ist ein
kommunistischer Mord , wie er gemeiner , be-
rechnender und gewissenloser kaum jemals ver -
übt worden ist ! Trotzdem schweigt fast die ge-
samte deutsche Presse über dieses in der Hei -
ligen Nacht begangene Verbrechen , oder sie
schreibt wieder von einem „Zusammenstoß zwi -
schen Kommunisten und Nationalsozialisten ",
wodurch sie also den Abwehrkampf der natto -

nalsozialistischen Freiheitsbewegung auf eine
Stufe mit dem organisierten Verbrechertum
der Kommunisten stellt. Ob diese Presse den"
überhaupt kein Gefühl dafür hat , daß sie mit
solcher Berichterstattung dem Kommunismus
Wind in die Segel bläst ?

Das Ende einer Hetje

Abgeordneter Pg. Nr. Bennecke
wieder in Dresden

Dresden , 4 . Jan . (Eigene Meldung ) .
nationalsozialistische Landtagsabgeordnete , Pü'
Dr . Bennecke , der mit in die wüste Hetzka «^
pagne der System -Presse im Fall Hentsch ei " ,
bezöge» worden war , ist gestern nach Abla «>
seines Urlaubs wieder nach Dresden zurückgt'
kehrt . Pg . Dr . Bennecke hatte sich einige %a£
über Weihnachten hinaus mit seiner Fami ^
in das Rieseugebirge begeben , um dort sei"'
Ferien zu verbringen . Ein berüchtigtes Bcs
liner Asphalt - Blatt hatte daraus einen „Flucht
versuch" des nationalsozialistischen Abgeordn ?
ten konstruiert , der angeblich unternomM ^
worden sei , um die Ausklärung des Fall ^
Hentsch zu erschweren . Die Rückkehr unsere'
Pg . Dr . Bennecke von seinem F - rienause " ''
halt , der selbstverständlich auch der Polizei ^kannt war , hat auch dieser neuen Hetzkampag"
der System -Presse ein Ende bereitet .
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Brand des Msendampws „ LAtlantloue "

Sas deutsche Motorschiff „Ruhr " rettet die Besahung - Keine Hoffnung auf Rettung des Schiffes
Paris , 4. Jan . (Tel .) Der etwa 40 000

Tonnen große französische Passagierdampfer
»LÄtlantique " ist aus der Fahrt von Borde -
aux nach Le Havre aus bisher unausgeklärter
Weise in Brand geraten und von der Besät -
sang verlassen worden , so daß man anneh -
men mutz , datz das Schisf verloren ist . Bon
dem Hapagmotorschisf „Ruhr " sind 80 Manu
der Besatzung geborgen worden . Zurzeit ist das
Motorschiff „ Ruhr " noch mit der Hilfsaktion
beschäftigt .

Nie „Ruhr " berichtet
Von Bord der „Ruhr " wird gemeldet , daß

der französische Dampfer „ LÄtlantique " bei
89,30 Grad Nord und 3,17 Grad West in
Brand steht . Die „Ruhr " hat ihre Rettungs -
boote ausgesandt und die Mannschaft der
„LÄtlantique " aufgenommen . Auch der
Dampfer „Lord Castle " leistet Beistand . Von
Cherbourg sind die französischen Schlepper
„Pollux " und „ Abeille " zur Hilfe geschickt
worden . Die „ LÄtlantique " hat keine Fahr -
gaste an Bord , da sie sich auf dem Wege von
Bordeaux nach Le Havre zur Ueberholung
und Instandsetzung befand . Die „LÄtlanti -
lue " ist 42312 Tonnen groß .

Nähere Einzelheiten
Das französische Marineministerium und

vie Schiffahrtsgesellschaft Südatlantik bestäti -
gen die Brandkatastrophe auf dem französi¬
schen Dampfer „LÄtlantique ".

Nach hier vorliegenden Meldungen hat der
deutsche Dampfer „Ruhr "

, der sich in unmit -
telbarer Nähe der Unglücksstelle befand , zu -
lammen mit dem englischen Dampfer „Lord
Castle " die gesamte Besatzung übernommen ,
sodaß glücklicherweise keine Menschenleben zu
beklagen sind . Der Admiral öer Mannest « -
" 0« in Cherbourg hat sofort alle zur Bersü -
^ung stehenden Hilfsfchiffe an die Unglücks¬
stelle entsandt , um zu versuchen , die Atlau -
nqne vor dem Untergang zu retten . Zur
Stunde weiß man noch nicht , ob dies gelingen
wird , da der größte Teil der Hilfsschöffe noch« icht an der Unglücksstelle eingetroffen ist .
Ueber die Entstehnngsnrsache des Brandes ist
ebenfalls » och nichts bekannt . Auf f>qr Com -
Pflgtiie Süb -Atlantique tritt noch heute nach -
Wittag ein Ausschutz zusammen , der sofort ei -
uen Untersuchungsausschuß einsetzen wird .
Obgleich nähere Einzelheiten über die Aus -
Wirkungen des Brandunglücks nicht vorliegen ,« at man bei der Schisfahrtsgesellschast nur
wenig Hoffnung , den Ozeanriesen zu retten .

Die „Atlantiqne ",d >e den Wettkampf mit dem deutschen Hapag -«ampfer „ Cap Arcona " aus dem Südatlantik
aufnehmen sollte , trat am 2S. September 1981
Mite Jungfernfahrt an und galt als das mo -»ernste Schisf auf der Linie nach Südamerika ,
in «

" urde mit einem Kostenauswand von rund
Millionen Franken ( dum 65 Millionen

JjM .) gebaut . Das Schisf kann bei voller' tusnntzung 2000 Fahrgäste befördern und
war 226 Meter lang und 30 Meter& * e i t ,

Ter Ministerpräsident hat den Handelsmi -
uister beauftragt , der Besatzung der „Ruhr "
°en Dank auszusprechen .

Ein Sabotageakt?
Die Brandkatastrophe hat in französischen-̂ wiffahrtskreisen umso mehr Bestürzung her -

orgernfen , als der tragische Verlust der „Ge -° rge Philippar "
, bei dem 52 Personen ums Le -° kn kamen , noch in aller Erinnerung ist. Beide

Schiffe wurden in St . Nazaire vom Stapel ge»
lassen , aber nicht von derselben Werft gebaut .
Das Vertrauen in die französische Handels -
schissahrt ist schwer erschüttert . Sowohl bei der
Schiffahrtsgesellschaft , der die „Atlantique " ge-
hört , wie auch im französischen Marineministe -
rinm legt man besonderen Nachdruck darauf ,
daß eine strenge Untersuchung über die Ursache
des Unglücks eingeleitet werden soll .

Bekanntlich herrscht über die Ursache des
Brandes der „ George Philippar " bis heute
noch keine genaue Klarheit und diejenigen , die
von vornherein einen Sabotageakt vermuteten ,
haben durch den Verlust der „Atlantique " wie -
der Wasser auf ihre Mühlen erhalten . Man
kann sich in der Tat nicht vorstellen , wie ein
Riesendampfer von über 40 000 Tonnen in
wenigen Stunden ein Raub der Flammen wer -
den kann . Es berührt sehr merkwürdig , daß
es mit den an Bord vorhandenen Mitteln nicht
gelungen ist , das Feuer im Keime zu erstik -
ken . Man muß also annehmen , baß die „ At -
lantique " an verschiedenen Stellen gleichzeitig
brannte , was zu den verschiedensten Mutma -
tzungen Anlaß gibt .

Die französischen Hilfsfchiffe , die inzwischen
an der Unglücksstelle eingetroffen sind , machen
alle Anstrengungen , sie zu retten . Man hegt
aber nach wie vor nur wenig Hoffnung , son -
dern man befürchtet , daß das Schiff jeden
Augenblick iu den Fluten versinken wird .

Kirche bei Sevilla von Marxisten in
Brand gestellt

Madrid , 4. Jan . In einem Dorfe bei Se -
villa wurde am Dienstag die Pfarrkirche , die
großen künstlerischen Lvert hatte , von Marxi¬
sten in Brand gesteckt, fodatz sie vollständig
niederbrannte .

In der Nähe des Escorial entgleiste ein
Personenzug , sodatz der Südexpretz mit sllns
StmU >en Verspätung in Madrid ankam . Es
handelt sich dabei , wie festgestellt werden konn -
te , « m einen der planmäßigen Sabotageakte
die in der letzten Zeit auf den spanischen Eisen »
bahnen sehr oft vorgekommen sind .

Selbstmord mit einer Nynamitpatrone
Sich selbst in die Luft gesprengt

Stockholm , 4 . Jan . Ans fürchterliche Wei -
se hat ein Stockholmer Arbeiter am Dienstag
Selbstmord verübt . Er nahm eine Dynamit -
Patrone in den Mund und entzündete sie? bei
der Explosion wurde der Kops vom Rumpf
gerissen . Da der Selbstmord in einem Park
geschah , waren viele Personen , durch die De -
touatiou aufmerksam gemacht » Zeugen des
Borgangs . Der elfjährige Sohn des Arbeiters
war kurz vorher auf der Polizei erschienen nnd
hatte gemeldet , datz sein Bater sich in die Lust
sprengen wolle . Die Polizeibeamten kamen je -
doch zu spät .

Schanhaikwan von den Japanern
eingenommen

Sie Stadt nur noch ein rauchender Trümmerhaufen

te Karte zeigt die Lage der von japani -
Flugzeugen bombardierten chinesischen^ uzstadt Schanhaikwan und der gefährdeten

chinesische « Provinz Jehol .

fj Tokio , 4. Jan . Das japanische Kriegs -
Ministerium erklärt , daß es ein Telegramm
von dem Stabschef der japanischen Armee in
China , Nakamnra , erhalte « habe , in dem mit -
geteilt wird , daß die japanischen Truppen am
3 . Januar um 3 .20 Uhr Schanhaikwan besetzt
haben . Die japanischen Trnppen sind in die
Stadt eingerückt und haben sämtliche staatli -
che » Gebäude besetzt . Die chinesischen Trnp -
pen , die ohne Widerstand Schanhaikwan ver -
lassen , werden von der japanischen Armee wei -
ter verfolgt .

Wie » on japanischer Seite halbamtlich mit -
geteilt wird , sind in Schanhaikwan mehrere
Tausend chinesische Truppen von der japani -
schen Infanterie entwaffnet worden .

Peking , 4 . Jan . Nach chinesischen Meldungen
ist Schanhaikwan nach der Eroberung durch die
Japaner nur noch ein rauchender Trümmer -
Haufen . In den Straßen der Stadt liegen die
Leichen von mehreren hundert chinesischen Sol -
baten , die bei den Straßenkämpfen getötet
wurden . Die chinesischen Berichte besagen , daß
Japan bei dem Angriff auch große Verluste
erlitten hat .

Die Chinesen bilden nunmehr zwei Vertei -
digungsliuieu , um weitere Angriffe der Japa -
ner zu verhindern . Marschall Tfchangshueliang
hat mehrere Eisenbahnzüge mit Truppen und
Kanonen nach dem Norden in Bewegung setzen
lassen . Die Eisenbahnverbindung Peking —
Mukden ist eingestellt .

Am Dienstag nachmittag wollten drei japa -
nische Kriegsschiffe in Tschingwangau Truppen
landen . Sie wurden jedoch von chinesischen
Truppen daran gehindert .

Ast Pogranitschnajabesetzt?
Charbi « , 4. Jan . Hier sind Gerüchte im Um -

lauf , daß am Nachmittag des 3 . Januar die
japanische Kavallerie in Pogranitschnaja ein -
getroffen ist . Pogranitschnaja ist die Grenz -
station zwischen der Mandschurei und dcm russi -
schen Amur -Küstengebiet und bildet ferner die
Grenze zwischen der chinesischen Ostbahn und
der Ussnri -Bahn . Hinter Pogranitschnaja im
Dorfe Grodekowo (nördlich Wladiwostok ) sind
starke russische Streitkräfte untergebracht , die
zu der russischen Fernostarmee gehören . Die
Besetzung Pogranitschnajas durch die japanische
Kavallerie soll angeblich kampflos erfolgt sein .
Eine Bestätigung dieser Meldung aus ein -
wandfreier Quelle liegt bisher noch nicht vor .

Blutige Unruhen in Famaila
Meuterei eines englischen Regiments

4 - London , 4. Jan . In Kingston auf Ja -
maika ist es zu blutigen Unruhen zwischen
englischen Truppen und der Eingeborenen -
bevölkernng gekommen . Das beteiligte eng -
lische Regiment ist das der berühmten North -
umberland -Füsiliere , ein vor 260 Jahren ge -
gründetes Regiment , das eine Zeitlang unter
dem Namen „Wellington - Leibgarde " bekannt
war . Die Ursache der Unruhen ist die Tötung
eines englischen Soldaten durch einen Einge -
borenen in einem Schanklokal . Ein großer Teil
des englischen Regiments zog darauf wut -
entbrannt durch die Stadt und zerstörte alleS ,

was ihm in den Weg kam . Die Soldaten grif -
sen die Zivilisten an , verprügelten sie, zer -
trümmerten Fenster und Läden , beschädigten
Privathäuser , hielten Straßenbahnen an und
rissen sie ans den Schienen . Die Führer der
Straßenbahnen wurden angegriffen und ver -
prügelt . Selbst der eingreisenden Polizei wurde
von den Soldaten starker Widerstand entgegen -
gesetzt . Zivilisten wurden zum Teil schwer ver -
wnndet . Der Befehl des englischen Ober -
besehlshabers , nach den Kasernen zurückzukeh -
ren , wurde von den Truppen nicht ausgeführt .
Erst später konnten sie zur Rückkehr überredet
werden .

Orkanartiger Sturm im Atlantischen
Szean

Zweitägige Verspätung der „Bremen "
8 Newyork , 4 . Jan . Infolge orkanarti »

ger außerordentlich schwerer Stürme im
Atlantischen Ozean wird der am Dienstag
fällige Lloyddampfer „Bremen " mit zweitä -
giger Verspätnng nicht vor Donnerstag in
Newyork eintreffen . Der große Dampfer „Le -
viathan " nnd zahlreiche kleinere Ozeandamp -
fer werden sich gleichfalls « m mehrere Tage
verspäten .

Sauberer Stadtkämmerer
Er unterschlägt 20 000 RM .

Zeven ( Bezirk Bremen ) , 4 . Januar . Der
Stadtkämmerer Georg , der Leiter der Kam -
mereikasse Zeven , hat sich der Staatsanwalt -
schast gestellt . In einem an den Bürgermei -
ster gerichteten Schreiben gibt er an , bis zum
Jahre 1928 20 000 M . unterschlagen zu haben .
Er könne es mit seinem Gewissen nicht ver -
einbaren , auch im neuen Jahr weiter in sei-
nein Amte zu arbeiten unö stelle sich deshalb
der Staatsanwaltschaft .

1500 Zentner Weizen durch Großfeuer
vernichtet

< > Halle , 4. Jan . Durch Großseuer w « r -
den zwei Ernte -Diemen des Rittergutes
Bedra (Kreis Merseburg ) mit 1500 Zentner
unausgedraschenen Weizens und mehreren
laudwirtschastlicheu Maschinen vernichtet . Der
Schaden , der durch die Brandstiftung ange -
richtet wurde , beträgt etwa 30 600 Mark .

Großfeuer in einem hollandischen
Nominikanerkloster

Amsterdam , 4 . Jan . In dem Dominikaner -
kloster in Zwolle brach am Dienstag abend ein
Brand aus , durch den das Klostergebäude
zerstört und die Klosterkirche beschädigt wurde .
Als der Brand ausbrach fand in der Kirche
gerade Gottesdienst statt . Das Feuer , dessen
Entstehung noch unbekannt ist, dehnte sich mit
größter Geschwindigkeit aus und innerhalb
kurzer Zeit stand das vierstöckige Gebäude in
Flammen . Die Feuerwehr mußte ihre Arbeit
darauf beschränken , ein Uebergreifen des
Brandes auf die Kirche zu verhindern . Nur
ein Türmchen wnröe durch das Feuer beschä -
digt . Aus dem Kloster selbst konnte nur we -
nig gerettet werden , so z . B . das Klosterarchiv .
Die Klosterbtbliothek dagegen , sowie viele
wertvolle Gemälde des Kirchenmalers van
Bergen fielen den Flammen zum Opfer .

Wie nunmehr endgültig feststeht , wird die
Beisetzung von Dr . Cnno am Freitag mittag
12 Uhr auf dem Ohlsdorf « Friedhof stattfin¬
den .

Der Kommissar für Arbeitsbeschaffung , Dr .
Gereke , empfing am Dienstag die Vertreter
der Gewerkschaften aller Richtungen und der
kommunalen Spitzenverbände .

*

Infolge falscher Weichenstellung stieß bei Lille
ein Arbeiterzug auf einen anderen Zng , der
auf einem toten Gleis stand . Der Anprall war
so heftig , daß ein Wagen entgleiste und zwei
weitere beschädigt wurden . 17 Arbeiter wurde »
verletzt .

*
Die Japaner haben in der Stadt Schanhai >,

wan den Belagerungszustand verhängt und die
Ablieferung aller Waffen angeordnet . Jeder
Widerstand gegen die Behörden wird mit dem
Tobe bestraft .

*
Bei einer in Oeblis -Schlechtwitz (Kreis Mer -

sebnrg ) bei Kommunisten vorgenommenen
Durchsuchung wurden 33 Sprengpatronen mit
Ammonit gesunden . Der kommunistische Be -
sitzer des Hauses wurde verhaftet .

»°

Im Pulverhaus einer Steingrube bei An -
dernach wurden durch unbekannte Diebe die
drei Türen zum Pulverhaus erbrochen und
insgesamt 40 Kilogramm Schwarzpulver und
mehrere Kilogramm Sprengsalpeter gestohlen .

*

In Berlin wurde am Mittwoch vormittag
eine vierköpfige Familie durch Gaö vergiftet
aufgefunden . Wahrscheinlich dürste es sich um
Selbstmord aus wirtschaftlicher Not handeln .

*

Zwei englische Kanonenboote haben Befehl
erhalten , sich nach Tschingkantan zu begeben ,
um die englischen Interessen im Gebiet von
Schanhaikwan zu schützen.

-»

Auf einer amerikanischen Grube im Staate
Illinois ist es in der Nacht zum Mittwoch nach
vorausgegangenem Streit zwischen Grubenar «
vettern und Wachtposten zn einer regelrechten
Schlacht gekommen , wobei ein Grubenarbeiter
sowie die Frau eines Grubenarbeiters getötet
und weitere 15 Personen schwer verletzt wur -
den .

*

Wie der bei Spitzbergen gestrandete Eisbre -
cher „Malygin " in einem Funkspruch mitteilt ,
hat sich seine Lage wesentlich verschlechtert . In -'
den Maschinenraum ist Wasser gedrungen , das
nicht herausgepumpt werden konnte . Es besteht i
sogar die Gefahr , daß das Wasser den ganzen
Maschinenraum überflutet . Der Kapitän des
Eisbrechers hat um weitere Hilfe gebeten . Ein
anderer Eisbrecher versuchte den „ Malygin "
abzuschleppen , doch waren die Bemühungen
umsonst . Der russische Eisbrecher „Lenin " be -
findet sich zur Zeit unterwegs nach Spitzbergen .

-»

Die russischen Behörden haben besondere An -
Weisungen erlassen, durch die die Ausländer
zum Teil ihrer Vorrechte beim Erwerb von
Lebensmitteln verlustig gehen . Ausländer , die
im russischen Staatsdienst stehen und ihre
Löhne in russischer Währung erhalten , müssen
fortan mit denselben Lebensmittelkarten auS -
kommen wie die übrigen Russen . Die wenigen
Ausländer , die ihre Gehälter vom russischen
Staat in ausländischer Valuta erhalten , müs -
sen dagegen sämtliche Lebensmittel in Gold-
Währung bezahlen.

*
Der Senat der Freien Hansestabt Bremen

hat am Dienstag ein Schreiben an den Reichs -
kanzler gerichtet , in dem er ans die Gefähr ,
dung des deutschen Außenhandels durch den
Ablauf und die Kündigung wichtiger Handels -
vertrüge , z . B . der Handelsverträge mit Süd -
flawien und Schweben , hinweist . Der Senat
spricht die dringende Bitte aus , ihm und den
Wirtschaftskreisen Gelegenheit zu einer Erörte -
rung der handelspolitischen Einzelfragen zugeben .

1« Selbstmorde in zweiRächten
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )Berlin , 4 . Ja » . I « der Zeit vom Sams »
tag bis Montag sind in der Neichshauptstadtnlcht weniger als 16 Selbstmorde verübt nwr «den . In den meisten Fällen war wirtschaftlicheRot und Verzweiflung das Motiv z« r Tat .In der Silvesternacht wurde die Feuerwehr in
insgesamt 7 Fällen z» Hilfe gernfe « . I » samt ,
lichen Fällen handelte es sich um Gasvergis »
tnnge « . Die Feuerwehr kam i » alle » Fäl »
l e « z « s p ä t. In der Nacht von » So « « tag
z« m Montag wurden insgesamt S Selbstmord «
durch Vergiften mit Leuchtgas verübt und zwei
Selbstulordverfuche , deren Gelingen noch recht »
zeitig verhindert werden konnte . Zwei Per »
fönen Wurden von der Feuerwehr ans der
Spree geholt . I « einem Falle hatten die Wie «
berbelcbungsversuche Erfolg .
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uoooo Wohlfahrtsempsilnger mehr
Sie Bilanz eines Monats

iDrahtbericht uns . Beel . Schristl .)
Berlin , 2. Jan . Nach einer jetzt veröffentlich -

ten Statistik des Deutschen Städtetages ist die
Zahl der von den Gemeinden unterstützten
Wohlfahrtserwerbslosen nach den Ermitttun -
gen der Arbeits - und Wohlfahrtsämter im
November weiter stark gestiegen . Nach der amt -
lichen Zählung sind insgesamt 2 BIO 000 ^aner¬
kannte " Wohlsahrtserwerbslose ermittelt wor -
den . b>egeniiber dem Vormonat bedeutet das
eine Steigerung um rund 110 000 Wohlfahrts¬
empfänger . Die Erhöhung erklärt sich zum al -
lergröbten Teil aus Neuzugängen bei der
Wohlfcchrts -Erwerbslosenfürforge . Zum Teil
sind auch Lücken der Oktoberzählung durch
nachträgliche Anerkennung von bereits unter -
stützten Wohlsahrtserwerbslosen ausgefüllt
ivorden . Nach den Ermittlunge » des Städte -
tages kommen zu der Zahl von 2 810 000 „aner -
erkannten " Wohlsahrtserwerbslosen noch wei -
terc 400 000 arbeitsfähige Erwerbslose hinzu ,
die gleichfalls von den Gemeinden unterstützt
werden müssen, die aber bei der amtlichen Zäh -
lung nicht berücksichtigt worden sind, weil nach
de» amtlichen Zählungsvorschriften Personen
über K0 Jahre und die große Zahl von frühe -
reu selbständigen Handel - und Gewerbetreiben -
den von der Statistik nicht ersaßt werden dür -
fen.

Nas Reichsbanner kuscht
lDrahtbericht uns . Verl . Schriftl )

Verlin , 2. Jan . Der „Vorwärts " veröffent -
licht in einer seiner letzten Nummern eine
offenbar parteioffiziöse Erklärung , in der es
heißt , daß sich das Reichsbanner den Anwei -
sungen der sozialdemokratischen Parteileitung
gefügt habe und auf eine Beteiligung am
Sieichskuratorium für Jugendertüchtiguug ver -
zichte.

In der letzten Zeit hatte sich der Konflikt
zwischen der neuen Reichsbannerle i tu ng und
großen Teilen -des Reichsbanners auf der einen
Seite und der sozialdemokratischen Parteibon -
sokratie aus »der anderen Seite , gerade wegen
der Auseinandersetzung über die Beteiligung
am Reichskuratorium sür Jugendertüchtiguug
besonders verschärft . Die jetzt veröffentlichte
triumphierende Meldung des vorwärts " zeigt ,
daß dieser Konflikt vorläufig zu Gunsten Breit -
sWibs , der bisher als Exponent der sozialde¬
mokratischen Parteibürokratie der große Ge¬
genspieler Höltermanns war , entschieden wor -
den ist . Es wäre aber verfehlt , anzunehmen ,
daß das Triumphgeheul des vorwärts " die
bestehenden Gegensätze irgend wie aus der
Welt geschafft hätte . Die Reichsbannerleit »»g
hat jetzt auf den Druck der verfilzte » Partei -
bürokratie der SPD gekuscht. Für die großen
Teile des Reichsbanners , die schon seit Mona -
ten in schärfster Opposition zur SPD stehen,
wird das bestenfalls zur Folge haben , den
Konflikt jetzt erst recht weiter zu treiben . Wie
gestern schon in linksstehenden Blättern be -
hauptet wurde , schreitet der Gärungsprozeß
innerhalb des Reichsbanners weiter fort und
es ist nicht ausgeschlossen , daß gerade der Um -
stand , baß sich bie Reichsbannerleitung jetzt

dem Diktat der Parteibürokratie gebeugt hat ,
der Anlaß zu n ?uen weit schärferen Auseinan¬
dersetzungen als bisher , sein wirb .

Frankreichs „Abrüstung "
Mit dem neuen französischen Panzerkreuzer

„Dünkirchen " befaßt sich nochmals die italieni -
fche Presse , nachdem nunmehr Einzelheiten ,
insbesondere über seine Bestückung bekannt -
geworden sin ) . Das neue , 26 000 Tonnen
verdrängende Schiff wirb 4 Geschütze zu 33
cm. in 2 Türmen erhalten , 10 Geschütze zu
IS,5 cm , in 4 Türmen zu je 4 Geschützen
Die Maschinen werden eine Höchstgeschwindig-
keit von rund 30 Knoten entwickeln . Zu die-
ser Ausrüstung schreibt u . a . der Mailänder
„Corrierc dclla Sera ", daß sie alle Kennzeichen
einer Verwendung des Schiffes zum Angriff
habe . Das italienische Blatt äußert sich wört -
lich :

„Die „Dünkirchen " scheint also , was ihre
Bestückung , Geschwindigkeit nnd ihre Panze -
rung betrifft , mehr als eine Antwort auf die
bescheidenen deutschen Kreuzer der „Deutsch-
land "-Klasse zu sein . Sie ist ein sehr starkes
nnd schnelles Panzerschiff , das mit besten
Aussichten auf Erfolg einen Kampf gegen die
größten und modernsten heute vorhandenen
Panzerschiffe aufnehme » kann und das eine
gewaltige Unterstützung der schon sehr zahl -
reiche» u»d starken leichten französischen
Streitkräfte darstellt . Sein Erscheinen ver -
schiebt daher in bemerkenswerter Weise das
jetzt bestehende Verhältnis zwischen den See -
strcitkräften der enropäische » Mächte nnd ist
keineswegs geeignet die Abrüstung zu begün -
stigen ." dr .

Sestmeich verschachert
Zu der neuesten Unterwerfung Oesterreichs

unter Frankreichs Knute schreibt A. Rosenberg
im „Völkischen Beobachter ":

Für den 1. Januar 1933 ist Deutsch -Oester¬
reich verschachert worden . Habsburger Legiti -
misten in Wien und die Franzosen haben wie
1917 so auch heute gemeinsame Sache gemacht.
Die „Anleihe " für Oesterreich ist perfekt ge -
ivorden , soeben hat auch der französische Sc -
nat die an Boncour gestellte Vertrauensfrage
mit 144 Stimmen gegen 08 Stimmen bejaht .
Oesterreich ist für eine an sich lächerliche Sum -
me ausgeliefert worden , wobei das Volk in
Oesterreich so gut wie gar nichts erhält , son-
dern nur die Gläubiger - Banken .

Daraus erhellt , daß die wirtschaftliche
Seite der Angelegenheit nur ein Vorwand sür
politische Pläne ist. Schon aw der HabS -
burger Prälat Dr . Seipel 1922 die Genfer
Konvention unterschrieb , in öer Oesterreich un -
tersagt wurde , irgend etwas zu unternehmen ,
was seine „Unabhängigkeit " „direkt oder in -
direkt " gefährden könne , da war es klar ,
daß dieser Kleriker darauf hinauswollte , den
Anschluß Oesterreichs an Deutschland zu vet -
hindern . Dem Plan der Wiederherstellung der
Unheilsdynastie Habsburg galt die politische
Arbeit der späteren Zeit , galt der Dank des
österreichischen Völkerbundsvertreters Baron

P s l ü g l an die „Generosität Frankreichs " im
Augenblick als die Knechtung Oesterreichs
in Lausanne zum Beschluß erhoben wurde !
Diesem Plan dient der Fürst Starhemberg —
Ehrengast Papens und des Stahlhelm — , die-
ser Plan ist Regierungsprogramm des Herrn
Dollfuß . Nun sollen die Deutschen Oester -
reichs 20 Jahre nicht mehr vom Anschluß reden
dürfen : für paar hundert Millionen Franke »
werden sie verraten !

Eine traurige Nolle hat bei dieser Angele -
genheit unser Auswärtiges Amt gespielt . Wie
immer . Anstatt im Sinne einer großdeutschen

Politik von seinem Einspruchsrecht Gebrauch zu
machen , und dadurch die Absichten Frankreichs
zu durchkreuzen , hat Baron v. Neurath sich der
Stimme enthalten — der höchste Grab der Ak -
tivität dieses , wie sich immer mehr heraus -
stellt, in wichtigsten Dingen ganz unuuterrich -
teten Herrn .

Verantwortlich für die Tragik Oesterreichs
ist also die deutsche Diplomatie unter Papen
ebenso wie unter Schleicher . Von einer neuen
Linie ist nichts zu spüren . Weil keine neuen
Männer mit neuen Gedanken da sind. Aber
noch immer „regieren " wollen . . .

SPORT
Wettkampfe des Südwestdeutschen
Sportverbandes sür Kleinkaliber -

schießen
Nicht nur für den eingefleischten Sportin -

teresscnten , sondern auch für einen großen Le -
serkreis ist es immer ein großes Ereignis ,
wenn sich zwei berühmte Fußballmann -schasten
oder zwei berühmte Boxer usw . gegenüber -
stehen.

Alle neuzeitlichen Nachrichtenübermittlun¬
gen widmen solchen sportlichen Ereignissen ihre
besondere Aufmerksamkeit . Zahllose Zuschauer
stellen sich ein , wenn solche Wettkämpfe ansge -
tragen werden .

Der einzige Sport , von dem man verflucht
wenig Hört und der uie großes Aufsehen in
der Öffentlichkeit erregt , ist der Kleinkaliber¬
schießsport . Die wenigsten , ausgenommen
selbstverständlich die Kleinkaliberschützen , wis -
sen welch' große Beharrlichkeit der Kleinkali -
bersport von seinen Jüngern verlangt , wie
große Anforderungen er stellt. Die zahllosen
Kleiukaliberschießsport -Wettkämpfe , die heute
alljährlich in Deutschland stattfinden , wurden
bisher viel zu wenig beachtet.

Zum Abschluß des Sportjahres 1932 bringt
deshalb der Sübwestdeutsche Sportverband für
Kleinkaliberschießen eine kurze Statistik über
bie drei letzten Jahre . Hierzu sei bemerkt , daß
im Südwestdeutschen Sportverband für Klein -
kaliberschießen die Wettkämpfe zunächst um die
Verbandsehrcnnadel in 3 Klassen durchgeführt
werben .

Für die 1. Klasse wird eine Ringzahl von
145, für die 2. Klasse eine Ringzahl von 123,
für die 3. Klasse eine Ringzahl von 105 Ringen
verlangt .

Geschossen werden bei solchen Wottkämpscn
immer IS Schuß und «war S Schuß liegend
freihändig , 5 Schuß knicend und 5 Schuß ste¬
hend sreihändig . Der Spiegeldurchmesser der
12er Scheibe , auf die im Südwestdeutschen
Sportverband geschossen wird , beträgt 12 Zen -
timeter , der Ring abstand 1 Zentimeter , die
Schußentfernung SO Meter .

Im Jahre 1932 konnten im Südwestdeutschen
Sportverband 0S2 Schützen die goldene Ehren -
nabel lKlasse 1 ) , 1922 Schützen die silberne Eh -
rennadel lKlasse 2) , 1744 Schützen die bronze¬
ne Ehrennadel lKlasse 3) erringen .

Außerdem Jungschützen unter 21 Jahren ,
von denen lö Ringe weniger verlangt werben :
14S in der Klasse 1, 250 in der Klasse 2, 303
in der Klasse 3 .

Von diesen Schützen und Jungschützen wurde

dann im Monat September und Oktober um
die Verbanbsmeisterschast gerungen . Auch die¬
ser Wettkampf wirb im Südwestdeutschen
Sportverband in denselben Klassen wie vorher
beschrieben , durchgeführt . Die Schießbedingun -
gen sind :

10 Schuß stehend freihändig auf die 12er
Ringscheibe und zwar für die Klasse 1 95 Rin -
ge , für bie Klasse 2 85 Ringe , und für die
Klasse 3 70 Ringe .

165 Schützen gelang es in ber Klasse I ,
124 in ber Klasse II und 232 in öer Klasse III
32 Jungschützen in der Klasse I , 30 Jungschü -
tzen in der Klasse II und 44 Jungschützen in
der Klasse III die vorgeschriebenen Bedrngun -
gen zu erfüllen .

Als Gegenüberstellung nachstehend die Sta -
tistik vom Jahre 1931 und 1930 :

Verbaudsehreuuadelträger
Schützen 1931 : Klasse I 503, Klasse II 1740,

Klasse III 1630 ? Jungschützen Klasse I 117
Klasse II 249, Klasse III 249 . Schützen 1930 :
Klasse I 392 , Klasse II 1034, Klasse III 1547.
Jungschützen 1930 : Klasse I 83, Klasse II 160,
Klasse III 198 .

Verbandsmeister :
Schützen 1931 : Klasse I 109 , Klasse II 251,

Kalsse III 271. Jungschützen 1981 : Klasse I 37,
Klasse II 32, Klasse III 34. Schützen 1930 :
Klasse I 72, Klasse II 218 , Klasse III 217 . Jung¬
schützen 1030 : Klasse I 23, Klasse II 25, Klasse
III 31.

Darauf hingemiesen /sei noch , daß in allen
diesen Wettkämpfen der Kreis , ben die Schützen
in der Klasse I treffen müssen , nur 0 Zentime -
ter im Durchmesser , in der Klasse II 8 Zenti -
meter und in der Klasse III 12 Zentimeter be -
trägt .

Der Laie macht sich keine Vorstellung wel -
ches Training dazu gehört , um Liese Leistun -
gen zu erreichen .

Ob es eines Tages für Deutschland wichtiger
ist einer berühmten Fußballmannschaft anzuge -
hören , ein berühmter Boxer »der ein Präzi -
sirms -Schütze zu sein , wie sie der Südwest -
deutsche Sportverband sür Kleinkaliberschießen
zahlreich anfiveisen kann , überlassen wir dem
Urteil ber Loser.

Jeder junge Deutsche sollte sich neben sonsti¬
ger körperlicher Ertüchtigung im Schießen ans -
bilden . Er findet dann reichliche Gelegenheit
in ben zahlreichen Vereinen für Kleinkaliber -
schießen lVerbandsleitung Karlsruhe , Lessing-
straße 1 ) .

Ein Sichler des kommenden Neutsch-
tand - Besuch bei Anns Zohst

Ei » Karlsruher Nationalsozialist der in
Mü »che « studiert , schreibt über seine Ve -
gegnung mit dem Dichter Hanns Johst :

Fern von dem billigen und bunten Markt ,
auf dem das herrschende Literatentum Pi -
kanterie und Gesinnungslosigkeit seilhält ,
lebt am stillen Ufer des Starnbergersees der
Dramatiker Hanns Johst . Die volkstümliche ,
tiefe Eigenart seiner Worte und seiner Ge -
stalten blieb unbeirrt und unberührt von den
Strömungen der Zeit , denen nicht Kamps , son-
dern die Mode ein lebloses Dasein gönnt . Als
Münchner Student trug ich kein größeres Ver -
langen , als den Dichter , der der liberalen
Presse jüdischer Richtung so unangenehm zu
sein scheint, der aber bei seiner hohen Gesin -
nnng um so inniger von allen Anhängern ge-
schätzt und verehrt wird , persönlich kennen zu
lernen . Meine befangene Anfrage beantwor -
tete er aufs freundlichste und lud mich ein , ihn
in Oberallmannshausen zu bestimmter Zeit
aufzusuchen . So fuhr ich denn mit den erwar -
tnngsvollsten Gefühlen im Postauto an einem
trüben Samstagnachmittag dem See zu , des-
sen sonst so lebendige Umgebung sich zum
Winterschlaf vorbereitete . Auf der Fahrt und
dem Weg durch den kleinen Flecken begleitete
mich stets das Bewußtsein in kürzester Frist
dem Dichter des „Einsamen " gegenüberzuste -
hen , den ich aus seinen Schöpfungen schon
längst zu kennen glaubte . Nach Ankunft in
seinem Haus , das sich am Ende des Dorfes ,
nahe am See , von ben Wäldern des Spätjahrs
abhob , mußte ich wenige Minuten warten , da
sich Hanns Johst auf einer kurzen Ausfahrt
befand . Das Warten aber fiel nicht schwer?
denn die Einrichtung dieser Räumlichkeiten ,
die in ihrer stilvollen Mischung des Altdeut -
jchen mit bem Modernen so ganz der Art ihres

Eigentümers entsprach , erweckte meine Freude
und meine Bewunderung . Da trat der Dich -
ter in das Zimmer , begleitet von Herrn Dr .
Schlösser , einem Schriftleiter des „Völkischen
Beobachter ", und mitten in meinen mannig -
faltigen Gedanken sah ich mich der großen ,
markanten Erscheinung Hanns Johsts gegen -
über . Der lebhafte Blick, die entgegenkom -
inende Freundlichkeit , der männliche Ausdruck ,
rief in mir gleichzeitig Befangenheit und Zu -
trauen hervor . Bei Tisch erzählte er Episoden
aus feinem Leben , sprach von Politik und
Dichtung und erwähnte auch Adolf Bartels ,
den gewissenhaften , verdienstvollen Literarhi -
storiker , wobei ich mit Stolz meine Bekannt -
schaff mit dem badischen Dichter Heinrich Vier -
ordt erwähnte . Die Zeit schwand schneller da-
hin , als ich gewünscht hätte , und zum Abschied
gab mir Hanns Johst als schöne Erinnerung
sein neuestes Buch „Ave Eva " mit seiner
Widmung .

Das ganze Erlebnis kam mir wie ein
seltsamer Traum vor , als ich am andern
Morgen frohen Mutes in die herbstliche
Landschaft fuhr , deren sterbender Atem sich
mit dem feuchten Laub zur Erde senkte.

Der bezahlte Wzisist
Der pazifistische „Schriftsteller " Lehmann -

Rnßbüldt , dem die Berliner Polizeibehörde
seinen ständigen landesverräterischen Hetzre¬
den im Ausland durch Entziehung des Reise -
passes das Handwerk legte , hat gegen diese
Maßnahme Verwaltungsklage erhoben . Der
berüchtigte Oberpazifist fordert vom preußi -
fchen Staat Rückgabe des Passes sowie Scha -
denersatz für Verdienstausfall , den er ans
mehrere zehntaufende Mark beziffert .

Das deutsche Volk wird Herrn Lehmann
außerordentlich dankbar sein , daß er im Eifer
des Gefechts endlich einmal seine Karten auj -

gedeckt hat . „Verdienstausfall für die nicht zu-
stände gekommene Kopenhagener Rede ", das
heißt auf gut Deutsch , daß dieser zweifelhafte
Ehrenmann seine Hetzreden gcgen die deutsche
Wehrmacht vor ausländischen Gesinnun ^sge -
nossen gcgen gute Bezahlung gehalten hat .
Wenn man allerdings daran denkt , daß Leh-
mauu -Rußbüldt der Mittelsmann war . der
das Reichsbanner und die Deutsche Friedensge -
sellschaft mit französischem und tschechischem
Geld finanzierte , nimmt auch diese neueste
Ucbcrraschuug weniger wunder .

S -as mm , ffijudh

Balder
Ein Mythos in Bildern von Werner Wolf
Verlag Koukordia A .- G ., Bühl - Baden , 1932,

110 Seiten , Preis 3 .— Mark .
Mit diesem Buch künden wir unseren Lesern

eine Dichtung von Werner Wolf an . Den alt -
germanischen Mythos vom reinen Lichtgotte
Balder , den die dunklen Mächte Hels besiegen
und ins Totenreich hinabzwingen dadurch , daß
Höder , der blinöe Bruder , von Loki verblen -
det auf Balder den Mistelzweig schießen muß ,
findet man hier als Vorwurf für eine weitge -
spannte Scelcntragödie . Aus zwei Teilen ,
erst den Tod Balders , bann aber seine Wie -
derknnst und damit die Erlösung aller verküu -
dend , baut sich dieses Drama auf und spricht
zu uns als ein Sinnbild jenes ewigen Welt -
ringcns , in das Finsternis und Licht gegen -
einander kämpfend verschlungen sind.

->-

Hermann Kurz :
O . G . P . U.

.»In der Hölle der Tscheka"
Tauber -Verlag , Leipzig

Hermann Kurz , ein Schweizer Schriftsteller ,
der sich vor einigen Jahren zu Stndienzwek -

kcn in Rußland aufhielt nnd wegen angebli -
chcr Spionage von den Agenten der Tscheka
plötzlich verhaftet wurde , schildert hier in
einer nüchternen , fast tagebuchartigen , aber
ungeheuer wirksamen Sprache seine Erlebnisse
in den Kerkern der Tscheka. Die Art der
Foltern , wie man sie hier anzuwenden pflegt ,
erinnert an - die Zeiten der Inquisition , nur
mit dem Unterschied , daß man in der Auswahl
der Mittel bedeutend sorgfältiger zu Werke
geht und sie mehr in seelischer Beziehung zur
Anwendung bringt .

Ohne Angabe des Grundes der Verhaftung
wird öer Gefangene unter strengster Bewa -
chuug von Gefängnis zu Gefängnis , von . der
Massenzelle zur Einzelhaft geschleppt, tage -
und nächtelangcn Verhören unterzogen , W
mer wieder mit sofortiger Erschießung
droht . Mit zermürbender Präzision und quä¬
lender Mechanik vollziehen sich die einzeln ^
Verrichtungen des in lähmender Eintönigkeit
dahinschleichenden Tages . Unzulängliche Vet '

pflegung , Kälte , Fieber und Umgebung
reit den Zerfall der körperlichen und seelisch ^
Kräfte in kürzester Zeit herbei und lassen
Tod nur noch als Erlösung von einem «n<r
träglichen Dasein erscheinen . «

Ein solches System sorgfältig durchdacht
Quälereien , wie es die bolschewistische „3^ .
stiz " zur Anwendung bringt , kann nur in ***
Hirn eines Sadisten entstanden sein . Glei <^

'

zeitig aber beweisen diese Maßnahmen
die beinahe krankhafte Unsicherheit , ^
schlechte Gewissen der roten Despoten , fte1*
Herrschaft nur aus der lSchärse der Bajone '
und der Zuverlässigkeit der Tschekaagent ^
gegründet ist .

Wer etwas Großes will , der muß z« K
schränken wissen ? wer dagegen alles will , !?-
will in der Tat nichts und bringt es zu n«?

Heg «»-
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13 . Fortsetzung .
Am Abend wurde Henry Watts das Resul -

tat der Recherche auf blaue Limousinen mit
dünne » roten Seiten streifen und Kompressor
mitgeteilt . Es wurden an einem Tage 873
solche Wagen festgestellt.

„Da soll sich der Teufcl auskeimen !"
brummte Henry Watts und überließ die 873
blauen Limousinen mit dünnen roten Seiteu -
streifen und Kompressor ihrem Schicksal.

*
Die eine blaue Limousine mit dünnen roten

Seitenstreife » und Kompressor aber , deretive
gen die Polizei unsrciwilligerweise eine Sta
tistik aufgestellt hatte , erlitt zwei Kilometer
vor Svuthampto » eine Panne . Nur langsam
schlich sie unter starker Rauchentwicklung auf
der staubigen Landstraße weiter .

Hätte Aileen etwas von Autos verstanden ,
sie hätte bemerken müssen, dast Herr Pawel
Jwaiwwitsch Kolzow die erste Uebersetznng
eingeschaltet hatte und die Auspuffgaseutwtzk -
lung durch Fehlzündungen nährte . Es kostete
ihm , nebenbei bemerkt , einige Muhe , diese
Panne zu erzeugen . Der Wagen ivar zu gut .
Er war besser als die Absichten des Herrn
Pawel Jwanowitsch Kolzow .

Die Geschwindigkeit der Limousine sank
langsam , bis der Wagen vor einem der ersten
Häuser von Southampton mit einem Seufzer
stehen blieb .

Pawel Jwanowitsch Kolzow sprang fluchend
auf die Straße : „Eine Panne . Der Teufel soll
den Wagen holen , daß er hier mitten in dieser
Wüste stehen bleibt . . . Aber halt , hier ist ja
ein Hotel , wenn man es so nennen kann . . ."

Wenn mau es beim Namen nannte , ivar eS
eine Spelunke .

Pawel Jwauoivitsch Kolzoiv war mit einem
Male sehr geschäftig. „Wir haben noch vis in
die Abend Zeit . Es ist allerbestes , wir lassen
Mademoiselle Barton in diese Hotel . Sie ,
Mylord , suchen aufzutreiben eine Automecha -
» tker und ich fahre mit Taxi nach Southauip -
ton zu argentinischer Konsulat mit unsere
Paßports ."

Lord Montford hatte nicht» dagegen einzu -
wenden .

Pawel Jwalwwitsch Kolzoiv verschwand in
dem Hotel genannten Gebäude . „All right ?"
fragte er den schäbig aussehenden Kellner , der
ihm entgegeutrat .

„All right ", sagte der schäbig anssehcnde
Kellner .

„Ich habe für Sie genommen eine chambre
in diese Hotel ", sagte Pawel Jwanowitsch Kol-
zow, als er wieder herauskam . „Nehmen Sie
gleich mit die kleine Portable , ich habe eine
Arbeit für Sie , die Sie mir schnell machen
werden , ujiecht wahr ? . . . In einer Stunde
hole ich Sie dann wieder ab . . ."

Aileen gehorchte. Der schäbige Kellner führte
sie über einen finsteren Korridor , in dem es
nach billigen Speisen roch , in ein kleines , dunk-
les Zimmer . Pawel Jwanowitsch Kolzoiv nahm
ihr ihre Papiere ab und gab ihr die Weisung ,
aus dem Telephonbuch vou Southampton
säuüliche Baurnwoll - Ageuturen herauszusuchen
und in alphabetischer Reihenfolge abzutippen .

„In mindestens etiler Stunde bin ich ivie-
der hier . Au revoir , Mademoiselle Barton . . ."

Pawel Jwanowitsch Kolzow ging .
Bauuuvollagentnreu aus dem Telephonbnch

von Southampton herauszuschreiben , ist eine
außerordeutlich langweilige Ausgabe . Aber
auch die Baumwollagentureu vou Southamp -
ton haben einmal ein Ende .

Wir schufen Heldentum !
Das ist cs nicht :
Daß wir in vierzehn wirre », harten Jahren
Geduldig , zäh und nubeirrbar wäre »,
Daß wir Millionen in die Reihen schlössen
Und i» ihr Blut den Freiheitswillen gössen .
Und neuen Mut , siel) wieder deutsch zu nennen ,
Daß sie wie Deutsche männlich leben können !
Das ist eS nicht ! —

Das aber ist's :
Daß wir in junges , notgeschwächtes Leben
De » Männertrotz , den Männermnt gegeben !
Daß sie » ach dieser Nöte schwere » Tagen
Ihr Leben selbst sür Volk und Heimat wagen ,
Und wieder über standhaftem Bekennen
Wie Helden für die Freiheit sterben können !

Aus den Büchern : „Heimat — Boll — Vaterland"
t»l»i Pg , H, P . Schreiber-Uhlenbusch.

Aileen ivar mit der Liste fertig und sah auf
die llhr . Die Stunde war längst um.

Es verging noch eine Stunde .
Pawel Jwauoivitsch Kolzow kam nicht.
Ich muß doch einmal hinaussehe », dachte

Aileen . Aber ihr Vorsatz scheiterte an einem
einfachen , aber bedeutsame » Umstand .

Die Tür ivar nämlich versperrt .
Eisiger Schreck erfaßte Aileen . Ein Zn -

fall — ? ausgeschlossen! Solche Zufälle gibt es
nicht.

Schreien hatte keinen Sinn , das wußte das
Mädchen nach kurzer Ueberleguug . Nur eine
Hoffnung gab es — das Fenster !

Das Fenster aber war vergittert . Es ging
ans einen ganz schmalen, engen Lichthof hin -
aus , der sich wie eine lange Nadel durch das
Haus bohrte . Ein paar verklebte Fenster -
scheiben blickten Aileen trübsinnig an . Keines
von diesen Fenstern mündete in einen be-
wohnten Raum . Sie war eingekerkert . Ber -
ziveiflung erfaßte Aileen mit eisiger Umklam -
mernng , trieb ihr Tränen dcS Zornes in die
Augeu . Aufschluchzend warf sie sich aus das
ivackelige Bett in der Ecke.

Das seufzte weh aus unter dem volleil Ge-
wicht des schlanken Mäöchenkörpers und gab

kleine, weinerlich ächzende Laute von sich. Es
waren die einzigen Laute der Sympathie in
Aileens grenzenloser Einsamkeit . Wäre ihre
Lage weniger verzweifelt gewesen, sie hätte
über diese Situationskomik lächeln müssen.
Aber ihre Lage war eben keine andere . Sie
war ernst .

Ernster als Aileen ahnen konnte .

Ralph Kennedy hätte es sich nie träumen
lassen, in welch schwindelnder Höhe er sich
nach seiner unfreiwilligen Versenkung in
einem Kellerschacht wiederfinden sollte.

Nach dem Anprall ans dem Boden eines
schier unergründlichen Schachtes hatte er
augenblicklich das Bewußtsein verloren . Ein
Feuerwerk von Fixsternen der Sirius - Klasse
u>ar vor ihm aufgesprüht , hatte sich zn einem
förmlichen Milchstraßensystem ausgedehnt und
ivar dann jäh erloschen.

Als Ralph Keunedy die Augeu wieder aus¬
schlug , leuchtete» keine Sterne mehr um ihn .
Es war stockfinster . Wo er auch hintastete ,
überall ivar Stroh . Wo er ankam eine Wand .

Ein merkwürdiger Keller das , dachte Ken-
nedy . Etwas eng, wie mir scheint.

Erst jetzt bemerkte er , daß sich alles um ihn
her iin Zustande eines leise» rhythmischen Be
bens befand . Gleich darauf veruahule » auch
seine sich allmählich lichtenden Sinne ein kon -
stailtes donnerndes Brausen von monotoner
Gleichmäßigkeit .

Als sei» Kopf ganz klar war , erkannte
Ralph Kennedy ohne Enthusiasmus , daß er
in einer Kiste verpackt war .

Sei » erster Gedanke war : Esse» ! Sei »
zweiter : Hinaus ! Dieser Gedankengang war
durchaus logisch . Nur seine Reihenfolge war
verkehrt .

Als sich die Nebelschwaöe» in Kennedys
Hirn iveiter lichteten, stellte er seine Gedan -
ken , die seltsam schwer, wie bleierne Würfel
in seinem Kopf zn stehen schieue », wieder in
der richtige » Reihenfolge auf und konzen¬
trierte feine ganze Energie auf eines :

Hi»a »s !
Das war leicht gesagt . Kennedy klopfte,

raste, tobte in seiner Kiste, doch nichts antwor -
tete, als das mvilotone Brause », das gleichzei-
tig von überall und nirgends zu kommen
schien. Da saß dein Detektiv zum erste» Male
in seinem Lebe» jäh die grausigste aller Aeng -
ste die eisige , hoffnungslose Todesangst im
Nacken.

Wo befand er sich , um Gottes Wille » ? Viel -
leicht eingemauert in einem ungeheuren Sta¬
pel von Kisten . . . Bielleicht in der verloren -
ste» Ecke eines Magazins , das wochen-, sogar
monatelang von »ieniand betreten wurde . . .

Das Brause » schwoll plötzlich an , irnirde zu
einem betäubende » Dröhnen . Irgendwo
fühlte Kennedy , daß sich irgendwo nach irgend -
wohin eine Tür geöffnet hatte . Das konnte
nur bedeuten , daß Menschen in der Nähe wa¬
ren .

Mit letzter Krast trommelte er gegen die
Wände seines Sarges .

„Hallo — " sagte draußen eine Stimme . „Istda jemand ?^
„Jawohl — hier !" brüllte Kennedy .

(Fortsetzung folgt.)

Mt kurbeln Löwen / Bon Marli « Johnson
Marlin und Osa Johnson Häven einen neuen Filmgedreht : „ Congorilla " , der durch die Lichtspieltheatergebt und ab 13 . Januar in den Badischeu Lichtspie-!e» laust . Wir deröfsenttiche» rniS dem neuesten
Buch Martin Johnsons : , ,TaS Löweuvuch" mit
nehmiguug des Verlags !? . ?l . Brodaus , Leipzig,eine » Abschnitt, der das filmende Ehepaar Iiet derArbeit zeigt . (Tie Red .)

Und NU » kam das große Erlebnis .
Kaum ivare » ivir in das tiefer liegende Ende

der Tonga gelangt , als mich der Häuptling
beim Arm packte und rechts vorwärts deutete .

„Simba !" zischte er mir ins Ohr .
Es war eine große Löwin . Als wir lang -

saur heranfuhren , sprang sie ans und ver -
schwand in den Binsen, ' dadurch wurde ein
zweiter kleinerer Löwe sichtbar, der ebenfalls
ausstand und ihr in das «Versteck folgte . Ich
hatte daS ' unangenehme Gefühl , daß wir jeden
Augenblick mit einem Angriff rechnen mußten, '
dagegen ivar ja nun weiter nichts zu tun , als
die Gewehre schußbereit zu halten .

Ans einmal schrie Osa auf : „Um Gottes wil¬
len , sieh nur !"

Ich verstand , daß sie nicht anders konnte ,
denn ich hätte selbst am liebsten Frendenrnse
ausgestoßen .

Unmittelbar vor nns sahen ivir ans einer
kleinen Anhöhe 15 Löwen , auf die teilweise der
Schatten einer weitverzweigten Mimose siel .
Es waren : eine Löwin , uin die sich mehrere
halberwachsene Junge drängten , fünf ausgc -
wachsenc Löwen mit schwachen Mähnen , einige
weitere Löwinnen in Begleitung ihrer Ehe -
Herren ? und schließlich — o Wonne — die vier
prächtigsten Löwen mit herrlichen , braunen
Mähnen , die wir jemals gesehen hatten .

Der Anblick solch schöner Mähnen erfreute
uns ganz besonders , denn man weiß nie , unter
welchen Umständen man . Löwen mit guten
Mähnen antreffen wird . Manche Natnrfor -
scher meinen , daß in hochgelegenen Gegenden
die Mähnen als Schutz gegen die Kälte wach-
sc » . Andere behaupten , daß der Löwe in busch -
bewachsenen Jagdgründen sich die Mähne beim
Durchstreifen von Dornen und Zweigen aus -
rauft . Keine dieser Regeln scheint jedoch all-
gemein güllig zu sein. Infolgedessen ist cs für
den Photographen jedesmal eine besondere
Freude , sich gerade der Art von Mähne gegen-
über zn sehen, „die den Löwen ivie einen Lö¬
wen aussehen läßt ". Und hier hatten wir vier
Stück vor uns !

Ich sah sofort , daß die Löwen nicht feindlich
gesinnt waren , obwohl sie sich offenbar nicht
klar »verde « konnten , was für eine Sorte Tier
ivir sein mochten. Einige waren neugierig ge -
nug , aufzustehen und nach der Richtung zn
gehen , von wo sie unsere Witterung spüren
konnten . Die andern trieben einfach liegen
und blinzelten zu uns herüber — im Zustande
seliger Sattheit war eS ihnen vollständig gleich¬
gültig , ob wir gut zu fressen wären oder nicht.
Was machte ihnen das ans , solange sie nicht
hungrig waren .

Natürlich stellte ich sofort die Kamera anf
und kurbelte aus Leibeskräften drauf los .

Osa stand schußbereit neben mir , falls es ge -
fährlich werden sollte, während Bukari im
Fljjsterton den Häuptling zur Ruhe verwies ,

der cs nicht unterlasse » konnte , sich laut zn
rühmen , ivie gut er seine Ausgabe erfüllt habe.

Sonderbar ist es , ivie sich die Löwen verhal -
ten , wenn sie photographiert werden . Sie ma¬
chen sich wichtig und scheinen stolz zn sein anf
die Rolle , die sie spielen ? wenn man ihre Stärke
und Wildheit bedenkt , so könnte man sich bei
diesem Anblick totlachen . Ein Holzfäller , dem
ein Frack angemessen wird , würde sich zwei sc >
loS ebenso anstellen .

Die Gesellschaft hier machte in ungewöhn -
lichem Maße den geschilderten komischen Ein -
druck,' eiitj weiteres Anzeichen dafür , daß sie
ein ungestörtes Leben führten , denn wenn ein
Löwe einmal von Menschen belästigt worden
ist , pflegt er schnell mißtrauisch zn werden .
Sie vermieden cs beispielsweise peinlich , uns
anzusehen . Die drei , die uns am nächsten
waren , standen absichtlich ans , gingen ein paar
Schritte davon und legten sich dann aufs neue
Nied « '. .Sie hielten sich dicht zusamlnen und
überzeugten sich, daß sie sich der Kamera ge -
genüber befanden, ' ihr ' Blick schiveiste jedoch
nach allen Züchtungen , nur nicht zu nns her -
über .

Einer schien unsere Witterung aufgefaßt zu
haben . Er stand auf und beschrieb einen voll -
ständigen Kreis um den Wagen , wobei er die
Nase immer dicht am Boden hielt . Ein - oder
zweimal ließ er ein leises Knurren hören , das
jedoch nicht besonders übelwollend klang ? eS
war nur eben eine kleine nette Warnung , daß
wir uns nicht einfallen lassen sollten , irgend -
welche Dummheiten zu machen.

Während dieser Bursche herumschnüsselte , wo-
bei er de » gesenkten Kops wie ein H»nd bald
hierhin , bald dorthin drehte , kam ein strammer
jnnger Löwe durch die Tonga daher ? die Bin -
seit verbärge » ihn jedoch dem ersten Löwen .
Wir konnten zwar beide sehen, sie jedoch nicht
einander . Indessen tonnte der Alte den Inn -
gen hören und hielt ihn wohl sür einen Bock,
denn er legte sich sofort platt auf den Banch
und begann , sich in der Richtung , aus der das
Geräusch kam, anzuschleichen. Da der leichte
Wind zwischen ihnen hindnrchstrich, konnte
wohl keiner den andern wittern ? fast gleich-
zeitig mit dem ersten begann der zweite das
gleiche Manöver .

Zentimeter für Zentimeter krochen die bei-
den Löwen lautlos aufeinander zu . Es war
erstaunlich , wie geräuschlos sie sich durch die
trockene» Binsen bewegen konnten . Uns , die
wir beide beobachte» konnten und ivnßten , daß
sie sich beide irrten , machte das Zuschauen gro -
ßen Spaß .

Plötzlich standen sie sich gegenüber . Wenn
je ein Löwe ein dnmmes Gesicht machen kann ,
so taten eS diese zwei . Sie standen aus und
starrten sich 20 Sekunden lang an ? wahrschein -
lich wollte jeder so tun , als ob er auf irgend -
ein Wild gepirscht habe und nun über die Stö -
rnng durch den andern Burschen wütend sei .
Schließlich »lachte sich der Juuge davo » , wäh -
rend der Alte sich wieder unserm Wagen zn-
wandte .

Selbstverständlich machte ich die ganze Zeit
über Anfnahme » und hatte wundervolles Licht

für meine Arbeit . Als der große Bursche nur
» och 5 Meter von nns entfernt war und »och
imuler mit gesenktem Kopf feine Kreise um
uus zog, richteten Osa und Bukari die Ge -
wehre auf ihn , um sofort bereit zu sein, falls
er zum Sprung ansetzen sollte.

Endlich schien er die Sache satt zu bekom-
inen; mit einem Knurren , daS seine Enttäu¬
schung iiiti) seinen Ekel deutlich machte, zog er
ab und warf sich mit aller Gemalt laut gr/m
zend ans drei andere jüngere Löwin ! Das
ivar wohl eine Art von Löwenwitz ! Jedenfalls
schnappten die Überfallenen begreiflicherweise
erbärmlich nach Lnst . Nachdem sie den alten
Burschen beschnüffelt hatten , um festzustellen,
ob er Meldungen über die » ächste Mahlzeit
mitbrächte , trollte » sie sich und legten sich ein
paar Meter seitwärts erneut zum Schlafe nie -
der .

Osa schaltete de » niedrigen Gang ein und
fuhr langsam näher an die Löwen heran . Wir
waren uns beide darüber klar , daß wir nicht
mit dem Leben davonkommen würden , wenn
es de » Bestien einfalle » sollte, einen gemein -
samen Angriff zu mache ». Vielleicht kv »nte »
wir in diesem Falle ein oder zwei Stück durch
Schüsse niederstrecken , die Mehrzahl würde sich
jedoch längst anf den Wagen gestürzt und uns
in Stücke gerissen habe », ehe wir sie dnrch
Massenfeuer abwehren konnten .

Jetzt wurden die Löwen durch unsere Nähe"Unruhig . Sie hatten nicht die geringste Angst
und waren nicht einmal wirklich ärgerlich . Im -
merhi » müssen sie gefühlt haben , daß unsere
körperliche Gegenwart in nur neun Meier
Entfernung von ihnen die Möglichkeit der Ge -
fahr in sich barg .

Zunächst setzten sie sich auf die Hinterbeine
und betrachteten uns zum ersten Atale genau ,
wobei sie blinzelten und deil Kopf senkten wie
ein Kurzsichtiger , der herausfinden ivill , wer
ihn aus der Straße angesprochen hat .

„Ich glaube , jetzt haben sie uns ", sagte Bu -
karr rilhig . Obwohl er ein tapferer Mann
war , beunruhigte ihn der mürifche Gesichts-
auSdruck des nächste» Löwen .

Osa hielt den Wage » an . Eine Zeitlang
snhren die Löwen sort , UNS anzustarren . Da »»
singe » zwei von ihnen an , miteinailder zu rau¬
fen. Sie rangen mit den Vorderpfoten , knurr¬
ten , warfen sich wiederholt gegenseitig um und
bissen sich in Nacken, Kopf und Schultern , als
ob sie einander zerreißen wollten . ES war je
doch alles nur Scherz ? nachdem sie fertig wa¬
ren , riebe » sie die Nase » zusammen und
schnurrten , was wahrscheinlich bei den Lowe»
dem Händeschütteln »ach einem Uevuugskampf
gleichkoittint. Diese Wirtschaft übte glücklicher-
iveise auf die übrige Gesellschaft eine beru -
higende Wirkung aus .

DaS Licht blieb gut , und die vier Löwen mit
den großen Mähnen wicheil nicht aus dem Be -
reich »leineS Objektives . Ich photvgraphierte
sie stehend und in Gruppen , rollend und spie -
lend und überhaupt in jeder erdenklichen Stel¬
lung .
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HANDEL UND
Satt» »et 1933

von Dipl .-Kaufmann K . E . Weiß

Wenn schon 75 Prozent aller Unternehmen
das Geschäftsjahr 1932 mit Verlust abschlie¬
ßen werben , so bedarf es keiner besonderen
Beweise für einen entsprechend hohen Passiv -
saldo der deutschen Gesamtwirtschaft per 1933.
Das hinter uns liegende Jahr begann im
Zeichen der schwarz - roten Koalition und ende -
te im Zeichen der deutschnationalen Reaktion .
Jede dieser zwei Seiten hatte vom Jahre 1932
die Hälfte für sich, aber keine Seite brachte es
fertig , so vielen Deutschen Arbeit und Brot zu
geben , um vou einem Fundament fiir das
Jahr 1333 sprechen zu können .

In den letzten Wochen des JahreS 1932 be -
eilten sich zwar Schleicher nnd feine Mitarbei -
ter in starker Anlehnung an das nationalso¬
zialistische Arbeitsbeschaffungsprogramm einen
Wiederaufbauplan vorzulegen , der die Gemü -
ter hoffnungsfroher stimmen sollte . Die ersten
Monate des neuen Jahres werden zeigen , wie -
weit man nationalsozialistische Ideen ohne
deren Väter in die Tat umsetzen kann .

Im Ausgangspunkt dieses Versuches ver -
dient noch festgehalten zu werden , daß wir mit
3,6 Millionen offiziell Arbeitslosen plus 2,5
Millionen Inoffiziellen ins neue Jahr mar -
schieren . Die Arbeitsbeschaffung der Reichsre -
gierungen war bisher nicht nur völlig unzu -
reichend , sonderen infolge Ablehnung der Ar -
Seitsdienstpflicht -Forderung auch völlig ver -
kehrt . Die der Arbeitsbeschaffung zum Jahres -
ansang bereitgestellten Mittel sollen , nach den
widersprechendsten Ankündigungen 20 Mg bis

200 000 Leuten Dauerarbeit geben . Im glei -
chen Atemzuge wird Foders nationalsozialisti -
scher Gedanke einer produktiven Kreditschöpfung
zwar aufgegriffen , in seinem Ausmaße aber
abgelehnt . Das bedeutet einen Verzicht der
Regierung Schleicher auf sofortige Arbeits -
und Verdienstmöglichkeiten für mehrere Hun -
derttausend Mann . Neben diesem „umfassen -
den " Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reak -
tion deutschnationaler Färbung steht auch die
Arbeitszeitverkürzung der Marxisten wieder
im Vordergrund . 1932 forderten jene einzigen
„Sozialisten " die 40 Stunden - Woche , 1933 wol -
leu sie nur noch 36 Stunden arbeiten lassen .
Von nationalsozialistischer Seite wurde oft ge-
nug nachgerechnet , daß eine Arbeitszeitverkttr -
zung noch Beschäftigter zugunsten Arbeitsloser
keine Besserung der Gesamtlage herbeiführt .
Die Parole der Marxisten erweist sich also auch
diesmal als Neujahrsbluff , der über 13 Jahre
SPD -Regime hingwegtäuschen soll .

Die Folge » der Anleihewirtschaft jener Zeit
werden auch 1933 nicht leichter zu tragen sein ,
falls es nicht zu einer grundsätzlichen Schul -
denregeluug kommt . Manche weisen auf die
Beseitigung des Äoungplanes iin abgelaufe -
nen Jahr hin , ohne zu bedenken , daß einige
sehr schwere Verpflichtungen aus dem Uoung -
Plan getarnt weiterbestehen , während das
übrige angesichts der deutschen Wirtschastskata -
strophe kein greifbares Plus für 1933 bodcu -
tet . Bleibt abzuwarten ob die „ endgültigen "

Stillhalteverhandlungen tatsächlich Anfang

(ßjöhS&it undMarkte
Berliner Börfe

Berlin . 4 . Jan . Die Börse fehle wieder schwächer ein,
doch wurden die lwrtiörslich genannten tieferen Kurse int
allgemeinen iiderschritten . Die Kulisse nahm weitere Ab¬
gaben vor . Auch aus Publilumslreisen sollen vereinzelt
wieder Berkaussausträge vorgelegen haben . Anscheinend
erfolgen nach dem JahreSultimo Gewinmnitnahmen von
dieser Seile . Die innerpolitischen Erörterungen und die
Verschärfung des »tonfliktes in Ostasten beeinträchtigten die
Stimmung beule weiter . Auf der anderen Seite bot die
Haussebewegung der deutschen Bonds im Ausland der
T -M^enz eine Stütze . Beacdtung fanden dio Äcetdungeu
über die inflationistischen Bestrebungen in USA . Debat -
» ationSmatznahmeu in USA . würden aus die Währungen
de ^ urderen Länder tangieren und , so arguinentierl man
inMA ^ lreisen . dg eine Weliwirtschail mit schwanke «»»,,
Währungen schlecht tenkvar wäre , würde hier die Basis
für eine allgemeine Währungsslabilisierung vielleicht ans er-
mätztgtem Niveau gefunden werden können . Doch sind die
Ansichten hierüber natürlich sehr geteilt , zumal derartige
Pläne Amerikas schon mehrfach aufgetaucht sind . Im liirp
zclneii gaben die Ä ^rse heute um etwa Vi bis l J-i Prozent
»ach . Trotz des relativ befriedigenden Berichte» des Stuiit -
werlsverbandes bröckelten Montanwerk dttromieg weiter ab .
Harpens ! und Phönix verloren je l . Rheinstahl waren et¬
was fester . Farben lonnten sich behaupten . Von Elektro-
werten waren Elektrische Liesernugeu fast zwei Puulte
niedriger . Auch RWE gaben um LH Prozent nach . Bank
elektrischer Werte konnten sich behaupte » . Maselünenwerte
lagen schwaäi . Orenstein auf den Umsatzrückgang nnd die
weitere Dividendenlofigleit des Unternehmens minus 1 .
Muag verloren Ü. Interesse bestand wieder sür Auto -
werte . Daimler und BMW waren je l Prozent höher ,
yür letzteres Papier regt anscheinend das weitere Vor -
dringe « des Kleinwagens an . Renten bröckelten cöeu ' atls
ab . Neubesitz verloren Uli Psg ., Reichsbabnvorzug ^ arlicn

Prozent , Altbesitz 0.3 Prozent , Hoeschobligalionen wur -
' den dagegen fast l Prozent höher bezahlt . Tagesgeld e» l -

spannte sich auf Prozent . Das Pfund war mit
zu hören . Das füdafrilaiiischc Pfund wurdenmii 15 .10
RM . genannt .

Frankfurter Börfe
Frankfurt <M .) , i . Jan . Stimmung : still . Tie Börse

lag sehr still, zeitweise stagnierte va-> Geschäft vollkommen.
Tie Spekulation ging erneut zu Mattstellungen über, zu -
mal die PublikumSausträge gänzlich ausgeblieben sind . Da-
zu tritt die Betrachtung über die innerpolitische Lage, ob
nun der Reichstag zusammentritt . Bestimmte Anregungen '
größeren Umfanges lagen nicht vor. Allerdings waren die
deutschen Werte in Amerika und an den übrigen Auslands -
Börsen weiterhin fest . Man vermutet nicht nur deutsche ,
sondern anch ausländische Käuse an diesen Plätzen. Unter
rem Eindruck der großen Börsenrnhe bröckelten die Kurse
meist etwas ab . JG . Farben schwanlte » zwischen VS.75
und 06,25, Goldschmidt eine Kleinigkeit sesler, Sctietdean-
stalt unverändert . Am iiunstseidemarkt gaben Alu und
Bemberg eine Kleinigkeit nach. Waldbof verloren % Pro¬
zent . Am Schisfahrtsmarlt gaben Havaa Nordd . Llohd
"i Proz . nach . Befürchtungen der Börse , daß durch den
plötzlichen Tod CnnoS Material aus der ErbschastSniasse
an den Markt komme , treffen nicht zu . Der Eleltromarlt
lag uneinheitlich. Ziemlich gut gehalten AEG , GeSfürel
«ogen Vi Prozent a » , dagegen verloren Belula Vi, Licht
und Kraft 1, Lahmeher Siemens 1%, Schlickert 1 Pro -
getit . Am Montanmarkt zagen Stabl um lVi an BuderuS
um Vi, Rbeinftahl waren unverändert . Gelsenkirchcn
Prozent Iiöber . dagegen Stahlverein Vt, Phönix %, Har¬
pener 1 Prozent schwächer. Kaliaktisn gut gehalten . Von
Einzelwerten Linol . um 1 , Holzman» 1 5 Prozen » schwä¬
cher, dagegen Daimler Vi, Metallgesellschast % höher . Am
Rentenmarkt waren die Umsätze außerordentlich bescheiden ,
auch hier lagen kaum Austrägt der Bankenkundschast bor .
Späte Schuldbuchsorderungen%, Altbesitz % niedriger . Neu¬
besitz Vt fester. Auch Jndustrieobliaationen vereinzelt et -
Was böher . Pfandbriefe lagen lehr ruhig, die Kurse
bröckelten allerdings leicht ab . Ziemlich gut gehalten lagen
die süddeutschen Werte.

Im späteren Verlauf der Börse traten keine Verände-
rungen ein . TageSgeld 3% Prozent .

Mannheimer Effektenbürfe
Mannheim , 4 . Jan . Die Börse war uneinheitlich! Far-

den LS, recht fest lagen Heidelberger Eement und Daimler
Benz sowie von Bankaktien Badische Bank und Svpotheken -
Sanken . Versicherungswerts ohne Interesse . Altbesitz des
Reiches mit 64 und Mannheimer Ablös. lagen weiter fest ,
Pfandbriefe behauptet .

6 Proz . Baden Staat 82, 7 Proz . Heidelberg 65 , 8 Proz .
Ludwigsbasen 66, Mannb . Ablös. 56 ,5 Proz . . ij Proz .
Mannheim Stadt 6g, 8 Proz . Pfalz . Hhp . Goldpsandbr.
86,5, 8 Proz . Pfalz . Hhp . Bank 85 , 6 Proz . Farben¬
bonds 95 .

Bremen-Besigheim 78 , Brown Bovert 29,5 , Cement Hei¬
delberg 50, Daimler -Benz 20 , Dt . Linoleum 41 , Durlacher
Hos 45 . Eichbaum -Werger 48 , Enzinger -Union 70 , I . G .
Farbenind . 95 . 10 Proz . Großkrast Mannheim 95 . 15 Proz .
dto. 140 . Kleinlein 50 , Knorr 182 , Konserven Braun 19 ,
Ludwigshasener Akiienbr. 49 , Mez 50, Psälz . Mühlen 75,
Pfi>kz. Preßhefe 80 , Rheinelektra 94, dto . VA. 83, Rhein-

mühlen —, Schwartzstorche» 61 , Setlwolss 25 , Sinner 64 ,Südd . Zucker 146, Ver . d . Lete 82 , Westeregeln 118, Zell-
stosf Waldhos 42,5 . .

Badisckie Bank 100 . DeDi -Bank 73 , Psälz . Hhp. Bank 77 ,
Rhein . Hhp. Bank 85 , Commerzbank 53,5, Dresdner Bank
61 .75 .

Badische Assecumnz 28 , Mannh . Vers . 20, Würlt . Trans -
Port 30.

Berliner Devifen
vom 4 . Januar

Geld Brief Held Brie !
0 .85S 0.862 Italien 21 .5

" 21 .59
Kaiiiula 3 . 726 3 734 Jugoslawen 5 .574 5 .686
Koustiintin 2 .008 2 012 Kowno 41 .88 41 .9?
Japau 0. 869 0.871 Kopenhagen 72 68 72 .82
Kairo 14 .41 14 45 Lissabon 12 7ö 12 .78
London 14 .03 14.07 Oslo 72 .28 7242
Newyork 4 .20U 4217 Paris 16 42 16 .46
Rio do Jan . 0 269 0 .271 Prag 12 .468 12 .485
Uruquay 1 .648 1 .652 Island 63 44 63 .56
Amsterdam 169.23 169 .57 Riga 79 72 79 .88
Athen 2 . 19 * 2 . 202 Schweiz 80 94 81 10
Brüssel 58 .27 58 39 Sofia 3 057 3 .063
Bukarest 2 .4SS 2 .492 Spanien 3 » 89 34.45
Budapest " — — Stockholm 76 37 76 .53
Danzig 31 . 67 81 .83 Reval 110.»» 110 .81
llelsiiisfors 6 .174 6 186, Wien 51 95 52 .05

Berliner Produkfenbörfc
Berti » , 1. i » n . Wcizc» , märf . 186 38 ; März 203.75

bis 203 .5 ; Mal 206 ; Tendenz : stetig. Roggen , inärk . 152
Ins 54 ; Altmärk . 71—72 Kg . 159 cif Bln . Hz. März 16S .75
bis 63 .75 Pommerscher Winterbeladg . ; Mai 166.75—67.572 Kg . 159 eis Bln . vz . Tendenz : ruhig . Braugerste 165
bis 75 ; Futtergerste 158—64 ; Tendenz : ruhig . Haser ,
märkischer 111—18 ; März 123 ; Mai 124.75—24 .75 G . Tel»
denz : ruhig . Weizenmehl 23 .25 —26 .25 : Tendenz ; ruhig .
Roggenmehl 19.5 —21 .7 ; Tendenz : etwas matter . Weizen-
ltete 8 .8—9 .2 ; Tendenz ; ruhig . Roggenlleie 8 .7—9 ; Ten -
denz : ruhig . Viktoria -Erbsen 20 —26 ; Speiseerbsen 20 —22 ;
Futtercrbseu 12 .5—14 .5 ; Peluschken 13 .5—14 .5 ; Ackerboh -
neu 13 .25—15 .5 ; Wicken 14 - 16 ; Lupinen , blau 8 —10 ; gelb
11 .75—13 ; Seradella . neu 18—24 ; Leinkuckie » 10 ; Erdnuß -
knchen 10.5 ; Erdnußluchenmehl 10.6 ; Trockenschnitzel 8 .9 ;
Extrah . Soyabohneuschrot 9 .6 ; dto . 10 . 1; Kartotselslocken
D .G .H . Ware 13 .5- 1,1.6 .

Berliner Meialle
Berlin , 4 . Jan . Metallilttierungeil für je 100 « g. Olef,

trolhttupfer prompt eis Hamburg . Brenden oder Rotterdam
(Notierung der Bereinigung s. d . Dt . Elektrothtkupserno -
ttz 48 — RM . Slotieruugeu der Kommission des Berliner
Metallbörsenborstandes (die Preise verstehen sich ab Lager
in Deutschland sür prompte Lieferung und Bezahlung ) .
Originalhüttenaluminium , 98 bis 99 Prszent in Blöcken
160 RM . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 99 Prozent
164 RM . Reinnickel 98 bis 99 Proz . 350 RM . Antimon
ReguluS 37—39 RM . ' Feinsilber 1 Kg . sein 34 .25 - 37.75
RM .

Berti » , 4 . Ja » . (Funkspr .1 . Metilltcrininnotierungen .
Kupfer : Jan . S6 .5 bez . , 36 .25 G , 3? Br . ; Febr . 36 .75 G.
37 .75 Br . ; März 37 G. 38 .25 Br . ; April 37,25 G , 38 .75
Br . ; Mai 37 .75 G . 39 Br . : Juni 38 .25 G , 39 .5 Br . ; Juli
38 .5 G, 40 Br . ; Aug . 39 G , 40 .25 Br . ; Sept . 39 G , 40 .5
Br . ; Okt. 39.5 G . 40 .75 Br . : Nov. 40 G, 11 Br . ; Dez.
10 G , 41 Br . ; Tendenz : schwach .

Blei : Jan . 13.75 G, 14 .75 Br . ; Febr . 14 G , 15 Br . ;
März 14 .25 G . 15 Br . ; April 14 .25 G , 15,25 Br . ; Mai
14 .5 G , 15 .5 Ar . ; Juni 14 .75 G, 15 .5 Br . ; Juli 14 .75 G,
15 .75 Br . ; Aug . 15 G , 16 Br . ; Sept . 15 G . 16.25 Br . ;
Okt. 15 .25 G . 16 .5 Br . ; N »v . 15 .5 G , 16 .75 Br . ; Dez.
15 .75 G , 17 Br . ; Tendenz : ruhig .

Zink : Ja » . 19 G , 20 Br . ; Febr . 19 .25 G, 20 .25 Br . ;
März 19 .5 G, 20.5 Br . ; April 19 .5 G . 20 .5 Br . ; Mai 19 .75
G , 20 .75 Br . ; Juni 19 .75 . Ä . 21 . Br . ; Juli 20 G . 21 .25
Br . ; Aug . 20 G, 21 .5 Br . ; Sept . 20 .25 G . 21 .75 Br . ; Okt .
20 .5 G , 22 Br . ; Nob. 20 .75 G , 22 .25 Br . ; Dez . 21 G,
22 .5 Br . ; Tendenz : schwach.

Baumwolle
Bremer Baumwvtl -LoloturS 7 .09.

Magdeburger Zuckernofierung
Magdeburg, 4 . Ja » . (Weißzucker , einschl . Sack und Ver-

vrauchssteuer sür 50 Kg . brutto für netto ab Verladestelle
Magdeburg ) <inuerhalb 10 Tagen ) , Tendenz : ruhig . Jan .
5 .40—5 .00 ; Febr. 5 .40—5 .10 ; März 5 .40—5.15 ; April 5 .45
bis 5 .20 ; Tendenz : stetig.

1933 stattfinden , welche Bedingungen sie brin -
gen und ob sie deutscherseits von der weichen
Reaktion oder vom nationalsozialistischen La -
ger aus beschickt werden , wo man gewöhnt ist,
mit dem Feinde umzugehen .

Naturgemäß am engsten mit der Schulden -
regeluug ist die Anßenhandelsfrage verknüpft .
Viele Besprechungen über die abgedroschene
Weltwirtschaft sollen 1933 fortgesetzt werben .
Läßt man es dabei bewenden , so sind wir Ende
1933 keinen Schritt weiter als Ende 1932. Ent -
weder verpflichten sich sämtliche Staaten der
Erde ohne Umschweife zur einheitlichen Be -
feitigung aller Zölle und sonstiger Einfuhr -
Hindernisse oder es versucht jedes Land auf
seine Weise seine Wirtschaft so zu gestalten ,
daß seine Abhängigkeit vom Auslände denkbar
gering ist . Z « elfterem wird sich kein Volk her -
beilaffen , das den Liberalismus des letzten
Jahrzehnts am eigenen Leibe zu spüren be -
kam » um letzteres durchzuführen , besser gesagt
zu Ende zu führen , brauchen wir aber keine
Konferenzen mit Männern , die dort gerade
das Gegenteil von dem predigen , was sie in
ihrem Lande tun .

2U & tagJlic & z

Tagung des Badischen Waldbesitzer-
Verbandes

Auf einer Tagung des Badischeu Waldbe -
sitzerverbandes in Haslach i . K . sprach Forst -
rat Eisenkolbe » über die Lage des badischen
Waldbesitzes . Der Waldbesitzer müsse vor al -
lem einen annehmbaren Preis auf dem Holz -
markt erzielen , darum sei Tarifermäßigung
auf der Reichsbahn erstes Erfordernis . Die
Holzkontingentiernng führe nicht zum erwar -
teten Erfolg . Die Holzhiebe müßten ver -
ringert werden , um nicht durch übermäßige
Angebote die Preise zu drücken . Zum Schluß
sprach der Redner über die Gewinnung vou
Holzgas , Organisierung des Holzabfatzes und
über die Grund - und Erwerbssteuer .

*

Karlsruher Lebenöversichernngsbank ,
Karlsruhe

Die Gesellschaft hat in den Monaten August
bis November insgesamt für 181 Todesfälle
1553 340 RM . ausgezahlt , davon kamen rund
39ÖOÖU RM . auf Baden . Die Nenattträge ha -
ben sich gegenüber dem gleichen BorjahrSmo -
nat im November mehr als verdoppelt .

Ausverkauf der deutschen Weitgeltung
Neue rumäuiiche Schisfskäufe bei der Hapag

Berlin , 4 . Jan . Aus dem zur Veröffentli -
chung gebrachten Protokoll des rumänischen Mi -
nisterrates über den Ankauf von drei Dauip -
fern der Hamburg -Amerika -Linie sür den ru -
manischen Seedienst geht hervor , daß sich der
Gesamtwert der Dampfer auf etwa 350 »09
Dollar , das sind 52 659 999 Lei , belänft . Die
neu angekauften deutschen Dampfer find be -
stimmt , die alten rumänischen Schiffe „Buea -
resti "

, „Jasi " und „Dodrogea " zu ersetzen .
Außerdem wurde der deutsche Dampfer „Ro -
ver " aufgekauft , ileber den Dampfer verfügt

das rumänische Ministerium für nationale
Verteidigung .

521 Konkurse im vezember!
Berlin , 4 , Januar . Nach Mitteilung des

Statistischen Reichsamtes wurden im Monat
Dezember 1932 durch den Reichsanzeiger 521
neue Konkurse ohne die ivegen Masfemangels
abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung
und 289 eröffnete Vergleichsverfahren bekannt
gegeben . Die entsprechenden Zahlen für den
Vormonat waren 449 bzw . 247. Die Zahl der
Konkurse und Vergleichsverfahren ist also
auch im letzten Monat gegenüber dem Vor -
monat stark angewachsen .

Sie deutschen Werften rosten
Katastrophale Lage der Bremer Schifsban -

Industrie
Bremen , 4 . Jan . ( Eigene Meldung .) Der

Schiffbau an der Weser , wie überhaupt Sie
deutsche Schissbau -Jndustrie liegt nahezu 190
prozentig still . Auf Bremerhafeu ist zu Enöe
des Jahres 1932 kein einziges Schiff mehr in
Arbeit . Die Werften haben ihre Betriebe ,
allerdings in einem bis auf das Aeußerste
eingeschränkten Umfange , mit Umbauten und
Reparaturarbeiten noch so eben durchhalten
können . Die vom Reiche unterstützte Abwrack -
Aktion , die an sich schon eine durchaus unpro -
duktive Angelegenheit ist, hat ebenfalls kaum
etwas sur Belebung der Arbeitsmarktlage in -
uerhalb der Schiffbau - Jndustrie beitragen
können .

Um die Amerika -Anleihe der pfälzi-
fchen Städte
M Tilgungsrate in Köhe von 590 ooo

RM. kann nicht mehr aufgebracht
werden

Die pfälzischen Städte Ludwigshafen a . Rh .,
Kaiserslautern , Speyer , Fraukenthal , Neu »
stadt a . d . H ., Zweibrücken und Landau haben
im Jahre 1926 in Amerika gemeinsam eine
Anleihe in Höhe von 3,8 Miß . Dollar aufge¬
nommen , die bestimmungsgemäß für den Aus -
bau der GaS -, Wasser - und Elektrizitätswerke
Verwendung fand . Die Zins - und Tilgnngs -
leiftnngen wurde » bisher jeweils fristgerecht
in vollem Umfange gezahlt . Wie wir nun von
zuständiger Seite erfahren , konnte die am 1 .
Jannar 1988 fällige Zinsleistung von ca .
419 090 RM . nach Ueberwindnng größter
Schwierigkeiten geleistet werden , doch kann
die Tilgungsrate in Höhe von rund 599 999
RM . nicht mehr aufgebracht werden . Begrün -
det wird die Unmöglichkeit damit , daß die Fi »
nanzkraft der beteiligten Städte infolge der
im Grenzlaud Pfalz besonders kraß sich aus -
wirkenden Wirtschaftskrise der letzten Jahre
anßerordentlich geschwächt wurde .

Außerdem wurden die Finauzquellen duräi
■die in der Arbeitslosenversicherung verschöbe -
ne Lastenverteiluug völlig ausgeschöpft , wobei
die Städte auf Grund von Reichs - und Lan -
desrecht verpflichtet waren , alle Mittel in er¬
ster Linie der Unterstützung der Arbeitslosen
zuzuführen , anstatt sie dem Schuldendienst der
Dollaranleihe zuzuführen . Hilfe vom Reich
wurde trotz dringendster Vorstellungen nicht ge -
währt . Die Städte bemühen sich , möglichst
schnell tflich hinsichtlich der Tilguugsbeträge
mit ihren Gläubigern eine befriedigende Re -
gelung zu treffen .

Stt Neutfche LandwirtschaMrat
zur Verordnung über den Butterbeimischungszwang

Vom Deutschen Landwirtfchastsdienst wird
mitgeteilt : Nachdem t >ie Verordnung vom
Reichspräsidenten unterzeichnet ist , durch die
der Reichsregierung die Ermächtigung zur
Einführung eines BeimischunKszwanges vou
Butter zu Margarine erteilt wird , hat in der
Oeffentlichkeit ein erneuter Sturm von Pro -
testen gegen diese Maßnahme eingesetzt .

Gegenüber den vielfach verbreitete » nnrich -
tigen Darstellungen ist folgendes zu bemerken :
Die Aufnahmefähigkeit des deutschen Marktes
ist in den letzten Jahren außerordentlich stark
zurückgegangen . Gleichzeitig hat eine anhal -
tende Steigerung der einheimischen Butter -

erzeugung stattgefunden . Dadurch ist der noch
vor wenigen Jahren vorhandene Bedarf für
Auslandsbntter stark ermäßigt worden . Selbst
das neuerdings vertraglich vereinbarte But -
tercinsuhrkontingent von jährlich insgesamt
55 000 Tonnen geht über die Ausnahmefähig -

feit des deutschen Marktes noch erheblich hin -
aus . Der von dieser überflüssigen Einfuhr
ausgehende Preisdruck hat allein in der ver -
gangenen Woche zu einem Preissturz für
deutsche Butter um volle 18 RM . je Zentner
von 113 ans 95 RM . erster Qualität geführt .
Der Butterpreis k " trägt somit heute nur noch
81 v . H . des Borkriegspreises . Die Einfuhr
kaun aber im Augenblick schwer weiter einge -
öämmt werden , da das erwähnte Kontingent
leider handelsvertraglich festgelegt wurde .

Der deutsche Buttermarkt ist also tatsächlich
erheblich überversorgt . Allein die deutsche
Milchwirtschaft bringt heute jährlich 389 bis
499 990 Tonnen Butter auf den Markt und

hiervon sind ruud 18 v . H . gleich etwa 79 090
Tonneil anerkannte Markenware . Die Ver -
kaufserlöse der deutschen Landwirtschaft aus
der Milchverwertung umfaßten noch im Jayre
1931/32 rund 20 v . H . des gesamten Verkaufs -
erloses der Landwirtschast . Die Milchverwer -
tungsfrage ist also sür die Existenz der beut -
schcn Landwirtschaft von allergrößter Bedeu -
tung , zumal da sich über 80 v . H . des gefam -
te » Milchkuhbestandes in bäuerlichen Betrie »
ben unter SO Hektar Größe befinden . Durch
die Butterbeimtschuug wird die Möglichkeit
geschaffen , bestimmte anderweitig nicht lohnend
unterzubringende Buttermengen zu verwer -
ten . Die außerordentlich niedrigen Preise der
Margarinerohstoffe machen es obendrein mög -
lich, das Gemisch aus Butter und Margarine
den Verbrauchern zu einem der geschwächten
Kaufkraft entsprechenden Preise abzugeben ,
was angesichts der hohen Produktionskosten
der deutschen Landwirtschaft beim Verkauf rei -
ner Bntter vielfach nicht möglich ist . Eine
Qualitiitsverschlechternng der Margarine
durch die Butterbeimischnng ist nicht zu be-
fürchten . Einmal stehen durchaus ausreichen -
de Mengen hochwertiger Butter aus deutscher
Erzeugung zur Verfügung , ferner können nach
bisher bereits gesammelten Erfahrungen auch
minderwertige Butterqualitäten durch eutspre -
chende Umarbeitung in einen hochwertigen
Margarinerohstoff verwandelt werden . Durch
die Hinzugabe von echtem Butterfett wird im
Gegenteil nicht etwa eine Verschlechterung ,
sondern eine Verbesserung der Margarine -
qnalitkit z « Gunsten der Verbraucher erreicht .
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Tödlicher Motorratunfail

Erbach (Odenwald ) , 4 . Jan . Ter Elektro -
meister Friedrich Meyer aus Michelstadt fuhr
mit seinem Motorrad .durch das Dorf Schön -
neu und stürzte ivvhl infolge der schliipsrigen
Strafte und öes starken Nebels . Sem Sozius -
sahrer , der 28jährige Metzgermeister Kranz
Gaydoul aus Michelstadt , erlitt bei dem Sturz
schwere Schäöelverletzungen und mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden , wo er am
Dienstag früh gestorben ist . Der Motorrad -
fahrer Meyer blieb unverletzt .

Diebstahl
WeU a . Rh ., 4. Jan . In die hiesige Filiale

des Kolonialwarengefchäfts Gottlieb wurde
in einer der letzten Nächte eingebrochen und
etwa 300 Mark sowie ein kleiner Posten Le -
bensmittel unb Rauchwaren entwendet .

*
Bodman (Amt Stvckach) , 4. Jan . Aus dem

Hirschpark des Grafen von Bodman sind durch
ein versehentlich offen gebliebenes Tor nenn
Hirsche, darunter drei männliche , entwichen . Sie
konnten bisher noch nicht eingefangen werden .*
Ei « Günther Grönhoff -Gedachtnispreis für

Segelslug
Lörrach , 4. Jan . Der am 23. Juli 1932 auf

der Wasserkuppe (Rhön ) tödlich abgestürzte Se¬
gelflieger Günther Grönhoff hat auch zahlrei -
che Bewunderer in der Schweiz gehabt . Der
Basler Industrielle Dr . H . Vogler -Greppin ,
hat einen Günther GrönhoffMedächtnispreis
für Segelflug gestiftet . Dieser Preis, .ein gro -
her silberner Pokal , soll jeweils am Schluß -
tage des Rhön -Wettbewerbs seinem Sieger
übergeben werden unÄ zivar soll der Preis
Demjenigen deutschen, österreichischen oder
schweizerischen Segelflieger zufallen , der im
Laufe des Jahres den größten Fortschritt auf
dem Gebiete bes Segelfluges erzielt hat .

*

Verkehrsunfall
Lörrach , 4. Jan . Oberhalb des Bahnhofes

Stetten wurde ein älterer Manu beim Ueber -
queren der Straße von der daherkommenden
Straßenbahn ersaßt und zu Boden geworfen ,
wobei er eine erhebliche Wunde am Hinter¬
kopf erlitt . Der Straßeubahnführer nahm sich

Verletzten an und brachte ihn zum nächsten
Arzt .

"IM Kraftwagen schwer verunglückt
Säckingen , 4. Jan . An der bekannten Un -

fallstelle bei Eiken (Schweiz ) , außerhalb des
Dorfes am Bahnübergang nach Oefchgen , hat
sich wieder ein schwerer Unfall ereignet . An -
scheinend durch zu schnelles Fahren bekam der
Kraftwagen einer Basier Butterfirma die
Kurve nicht mehr und fuhr auf dem Bahnüber -
gang in die Schienen hinein , wobei er vorne
völlig demoliert wurde . Ein zweiter Wagen
konnte nicht mehr rechtzeitig stoppen und fuhr
auf den ersten auf . Zum Glück konnte der
fällige Basler Schnellzug noch angehalten wer -
den , bis die Trümmer der beiden Wagen Hill-
weggeräumt waren . Drei Personen wurden
schwer verletzt nach Basel gebracht , die eine da-
von ist einem Wirbelsäulenbruch erlegen .

Unglück beim Holzmache »
Thalheim (Amt Eugen », 4. Jan . Der verhei¬

ratete Holzhauer A. Häußler geriet im Walde
beim Holzmachen unter einen stürzenden
Baum , der ihm aus den Leib zu liegen kam.
Der Verunglückte erlitt dabei schwere, aber
nicht lebensgefährliche Quetschungen .

Tot vom Baume gestürzt
Assamstadt , 4. Jan . Der Mitte der 50er Iah -

re stehende Landwirt Scherer wurde beim
Ausasten eines EichenstammeS von einem plötz¬
lichen Unwohlsein betroffen und stürzte von
«ünem Herzschlag betroffen vom Baum .

Vom Lastkraftwagen gestürzt
Schenkenzell , 4. Jan . Der bei der Firma

Schwarzwäldcr Textilwerke beschäftigte verhei -
ratete Arbeiter Franz Heitzmann , stürzte vom
Lastkraftwagen und wurde mit Kopsverletzuu -
gen besinnungslos ins Krankenhaus Schiltach
verbracht .

9er aUeste Feuerwehrmann Badens
gestorben

Endingen , 4. Jan . Am Montag nachmittag
starb rasch Her älteste Bürger Endingens ,
Kaufmann Karl N a d l e r , im 8g. Levens -
jähre . Nadler war eine weit über die Stadt
hinaus bekannte Persönlichkeit . Besonders
fruchtbar war seine Arbeit im Dienste der
Freiwilligen Feuerwehr , für die er bis zu sei-
nem Tode größtes Interesse zeigte . In den
neunziger Jahren bekleidete er das Amt eines

Kommandanten und blieb auch fernerhin Mit -
glie -d «des Verivaltnngsrates . In Anerkennung
seiner hohen Verdienste mil das Korps wurde
er schließlich zum Ehreukommaudanten er -
nannt und erhielt auch von der Staatsregie -
rnng das Ehrenkreuz für 00jährige treue
Dienste als Feuerwehrmann . Nadler , der als
Hornist mit 14 Jahren schon der Feuerwehr
beigetreten ist . war wohl mit 74 Dienstjahren
der älteste Feuerwehrmann in Baden .

*

Eisenbahnuusall
Hausach , 4. Jan . Am Montag nachmittag

entgleiste iu einer Kurve oberhalb des Bahn¬
hofs Hausach die Lokomotive und die vorderen
Wagen eines Güterzuges . In kurzer Zeit
war der Hilsszng von Osseuburg zur Stelle .
Noch am Abend waren die Wagen wieder auf
daö Gleis gehoben , Personen kamen nicht
zu Schade ».

Ueberfabren und schwer verletzt
Freiburg , 4. Jan . Uebersahren und schwer

verletzt wurde Montag abend von einem Auto
der Hausdiener des Hotels Hohenzollern . Mit
schweren Verletzungen wurde der lleberfahre -
ne ins Krankenhaus gebracht .

#

Kraniche und Eisvögel
Waltershofen ( bei Freiburg i. Mr .) , 4. Jan

Neilerdings kann man täglich einen Eisvogel
und mehrere Kraniche sehen . Vor einem Jahr
war es nur ein Kranich , jetzt sind es schon
mehrere . Man hofft , daß sich dieser schöne
Bogel bei uns immer mehr ansiedelt .

-»

Raubüberfall
Lahr , 4. Januar . Zwei 21 unö 28 Jahre

alte Burscheu überfiele » einen 67jährigen
Handwerksburschen mit dem sie zuerst gezecht
hatten uud der die beiden freigehalten hatte .
Sie raubten ihm den Nest seiner zuvor «rho -
benen Rente .

*
Das Auge ausgestochen

Schweighausen , Amt Lahr , 4 . Jan . In der
Silvesternacht gerieten der Bäcker Andreas
Griesbaum und der Laivdwirt Andreas Zelinle
in Streit , der in Tätlichkeiten ausartete .
Zehnte versetzte Griesbanm mit dem Taschen -
messer sine ». Stich ins rechte Auge , das ans -
lief . Der Täter wurde festgenommen .

*

Berussunsall
Dörlinbach (Amt Lahr ) , 4 . Jan . Der 59-

jährige Holzhauer A. Hupfer wurde im Walde
beim Holzfällen von einem Stamm getroffen
und schwer verletzt . Er mußte iu das Krau -
kenhans nach Lahr verbracht werben .

Etnbrecherjagd im Etraßburger
Rhelnhasen

Kehl a . Rh ., 4. Januar . Der 18 Jahre alte
Hans Zwidder aus Karlsruhe , der aus einer
Erziehuugsanstalt bei Karlsruhe entflohen
und mit einem aus den Namen Hamm lauten -
den Paß ins Elsaß gekommen war , hatte sich
unbemerkt im Rheinhafen in die Kanzlei des
holländischen Kousulats eingeschlichen und sich
dort über Mittag einschließe » lassen . Mit
einer Eisenstange erbrach er die Schreibtische
im Büro des Konsulats uud stahl einen Be -
trag von 121 Franken ? auch andere Möbel -
stücke erbrach er , fand aber weiter kein Geld
mehr . Als um 2 Uhr das Konfulatsperfoual
zuückt'ehrte , wvllte öer jugendliche Eiirbrecher ,
der das Fortgehen ganz vergessen hatte , die
Flucht ergreifen , konnte aber schon nach wcnt -
gen huudert Metern gestellt und sestgenom-
nie» werden .

«-

Gege » die Fleischsteuer
Kehl a . Rh ., 4. Jan . Der Gemeinderat hat

sich in seiner letzten Sitzuug gegell die Fleisch¬
steuer ausgesprochen . Vom Landtag wird er -
wartet , daß dieser die Verordnung alsbalö
aufhebt . »

Stockung der Schi ' ^ rt
Grefferu , 4. Jan . Durch den niederen Was -

serstand ist fast die ganze Rheinschiffahrt von
Karlsruhe bzw. Mannheim nach Straßburg
unid Kehl ins Stocken ■ geraten . Kaum drei
Meter vom User weg mußte der badische
Rheiugroßdaulpser „Doortrecht " mit drei
Schleppkähnen im Anhang vor Anker gehen ,
im er Gefahr lief , aufzulaufeu . Auch die
Acher und der Altrhein führen fast kein Was -
ser mehr .

Eine Riesenbuche
Wagshurst , 4. Jan . Hier wurde im Herren -

wald die sogenante „Grobe Buche " gefällt , die

der höchst« Baun : des Waldes war . Der
Stamm ergibt ungefähr 60 Festmeter Holz .
Außer dem Stamm konnten noch 26 Ster Holz

*

nud 220 Meterwellen gemacht werden . Der
Umfang des Stammes betrug gegen den Bo¬
den zu ungefähr fünf Meter . Das Alter wird
auf etwa 120 Jahre geschätzt .

Selbstmord aus wirtschaftlicher
Notlage

Pforzheim , 4. Ja » . In der Nacht zum
Dienstag nahm sich in der Oststadt eine 49
Jahre alte lediege Näherin Surch Einatmen
von Leuchtgas das Leben . Der Grund der
Tat dürfte in wirtschaftlicher Notlage zu
suchen seilt.

•
Seiueu Verletzung «:» erlegen

Nagold » 4. Jan . Der 10 Jahre alte Karl
Wurster , der beim Spielen mit einem Spreng -
körper verunglückte , ist nunmehr im Kranken -
haus Nagold seinen Verletzungen erlegen .

*

Erschösse «
Durlach -Aue , 4. Jan . Am Dienstag morgen

brachte sich der etwa 37 Jahre alte Ingenieur
Fr . Maier aus Durlach -Aue einen Schuß bei,
dem er bald nach seiner Einlieserung im städ -
tischen Krankenhaus Durlach erlag . Die
Gründe zu dieser Tat sind noch unbekannt .

*
Unfall

Obergrombach (Amt Bruchsal ) , 4 . Jan . Der
22 Jahre alte Schmiedgeselle Bernhard Adam
bst beim freiwilligen Arbeitsdienst vernn -
glückt . Er wurde von einem Rollwagen er -
faßt und ihm ein Bein abgedrückt und zer¬
quetscht. Er mußte schlcuuigst in das Bruch -
ialer Spital verbracht werden .

«-

Verkehrsunfall
Bruchsal , 4. Jan . Hier wnrde an der Gro -

ßen Brücke ein Radfahrer von einem auf der
falschen Seite eutgegenkommeit ^ en Motorrad -
fahrer ersaßt und zu Boden geschleudert . Er
erlitt einen schweren Schädelbruch und wurde
sofort tu i>as Spital verbracht .

Schwerer Verkehrsunfall
Hockeuheim, 4. Hau . Am Sonntag nachmit -

tag fuhr ein Motorradfahrer aus Hockeuheim
ui voller Fahrt auf ein anderes Motorrad
auf , wobei er neben einem Oberschenkelürnch
auch noch sonstige Verletzungen erlitt . Beide
Kraftfahrzeuge wurde » beschädigt.

*
Ein Strohhut für 5 Pfennige

Mannheim , 4 . Januar . Bei der Fuirdsacheir -
Versteigerung der Straßenbahn erzielte ein
Strohhut , 5 Pfennig , Obstkörbe gingen zu 20
Pfennig in die Hände neuer Besitzerinnen
über , Stehkragen konnte man sich passend mit
10 Psg . erwerben , für Regenschirme legte man
immerhin Beträge zwischen 1,20 und IM RM
an. Spazierstöcke dagegen waren weniger ge¬
fragt , sie brachten es ilnr auf 20 bis 30 Psg .,
Baskenmützen , die noch von der sommerlichen
Saison vorhanden waren , gingen zu 20 bis 02
Pfennig rapid ab.

*

Forstrat Gerber gestorben
Adelsheim , 4 . Jan . Der am Montag , den

20 . Dezember bei Zimmern mit feinem Auto
verunglückte Forstrat Dr . Gerber ist uuer -
wartet rasch an den Folgen seiner Verletz »»-
geil gestorben .

«-

Ei » Kriegerdenkmal
Großrindersetd ( Amt Tauberbischofsheim ) ,

4. Jan . Der Gemeinderat hat in seiner Sit -
zuug vom 27 . Dezember 1932 beschlossen , den
gefallenen Heldenföhnen der Gemeinde , 'die in
dem großen Völkerringen 1914—1918 ihr Leben
für Heimat und Vaterlaub zum Opfer brach-
teu , ein ivürdiges Ehrenmal zu errichten . Als
Tag iier Denkmalsiveihung ist der 9. Juli 1933
vorgesehen .

Schwerer Verkehrsunsall
Wertheim . 4. Jan . In Urphar - ereignete sich

ein schwerer Verkehrsunfall . Ein Radfahrer
aus Bestenheid wurde vou einer Zugmaschine
mit Anhänger , die ohne Licht fuhr , vom Fahr¬
zeug geschleudert und trug «schwere Verletznn -
gen davon . Der Führer der Zugmaschine
wurde tu das Amtsgerichtsgesäugnis Wert¬
heim eingeliefert .

Baden - Baden
Der Samariterkurs des Bad . Frauenvereins

vom Roten Kreuz beginnt , wie Inserat zeigt .
Es ist Gelegenheit gegeben , sich zu erster Hilfe -

leiftuug souiie als Samaviteriu aiiszubWe ».
Einige Freiplätze stehen iwch zur Verfügung .

*

Kurhaus Baden - Baden
Für die Wiederaufführung des Oratoriums '

I
„Elias " vou Meudelsfohn -Bartholdy am 8.
Januar 1933, abends 7.30 Uhr im großen
Buhnensaal des Kurhauses hat der Karten -
Vorverkauf schvu eingesetzt . Es ist ratsapl ,
wenn man sich einen gute » Platz sichern will ,
dies beizeiten zu tuu . Das Konzert geht zu !
Gunsten der Winternothilfe .

Marktberichte
Adelsheimer Schweinemarkt . Auftrieb : 159 1

Milchschweine zum Preise von 23—84 RM . pro
Paar .

*

Sinsheimer Schweinemarkt . Auftrieb : 13
Säufer zum Preise von 2&—43 RM . das Paar .
0 Milchschweine zum Preise vou 18—20 RM »
das Paar .

*
Brettener Schweinemarkt . Auftrieb : 9

Milchschweine und 4 Länfer . Milchschweine
kosteten 20 RM . das Paar .

-»

Bühler Schweinemarkt . Austrieb : 122 Fer -
kel und 22 Läufer . Ferkel kosteten 15—28— 32
RM ., Läufer 40- 58 RM . das Paar .

*

Markdorfer Schweinemarkt . Auftrieb : ü
Schweine , 48 Ferkel und 14 Läufer . Ferkel
kostete » 12—80 RM . pro Paar , Läufer 42—52
RM . pro Paar .

>»

Meßkircher Schweinemarkt . Auftrieb : 225
Ferkel zum Preise von 20—30 RM . pro Paar .

*

Engener Schweinemarkt . Auftrieb : 82 Milch -
schweine znm Preise von 22—42 RM . das
Paar .

*

Psorzheimer Schlachtviehmarkt . Auftrieb : !i
Ochfen, 13 Kühe , 40 Rinder , 31 Farren , 35 Käl -
ber , 5 Schafe und 430 Schweine . Ochsen loste*
ten 25—80, Farren 21—25, Kühe 12—22, Rin¬
der 20 —33, Kälber 82—87, Schweine 38—12-
Der Psorzheimer Pserdemarkt war befahre »
mit 71 Pferden . Leichte Pferde kosteten 180 bü
850 RM ., mittlere 400 - 500 RM ., schwere 900
bis 1200 RM .

*

Markdorfer Viehmarkt . Abfuhr : 1 Ochse , ?
Kühe , 0 Kalbinnen , 5 Rinder . Ochsen kostete»
350 RM . , Kalbinnen 320- 360 RM, , Rinder 180
bis 200 RM .

Holzverkäufe
Wolfach . Das hiesige Forstamt verkaufst

letzter Tage im Vorverkauf 250 Festmeter
Stannnholz 1.—0. Klasse zu 42 Prozent . I »
Villingen ivnrde beim Verkauf eines ähnliche »
Quantums ebenfalls 42 Prozent erlöst , wäll'
reud in Triberg für 500 Festmeter 44 Prozent
erreicht werden konnten .

Wetterbericht
Die im Nordwesten Europas vorüberziehe »-

den atlantischen Zyklonen haben nunmehr
auch unser Gebiet init ihren Regenfronten et -
faßt . Schon gestern nachmittag setzten bei u»f
Niederschläge ein , die auch im Gebirge vorerst
als Rege » gefallen sind, 'da die Temperaturen
sich i » der Höhe » och etwas über Null gehal
teu habe » .
Wettcraussichte » für Douuerstag , 5. Januar !

Fortdauer deS »»bestäudige » Witterung ^
charakters .

Orte

Ävertheim
Königsstuhl
Karlsruhe
B .- Baden
Billingen
B .Dürrheim
St . Blasien
Badenweiler
Tchaninsl .
Feldberg

Wetter
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Regen
Regen
Nebel

Nebel
Regen
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Regen

Schnee »
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Uhr ste j W ~
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- 2
- 2
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- 2
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4
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14
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6
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- 1
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- 1

Rheinwasserstände 6 Uhr nusrgens
Waldshut 102 — 3
Basel —42 + 2
Rheinweiler —242 —22
Kehl 208 + 10
Maxau 829 + B
Mannheim 188 — S
Cailb 117 + 3

Hauptschriftleitung : Dr . Otto Wacker .
ISlxf vom Dienst : Franz Moraller .

Verantwortlich für Politik : Dr . Otto äfl a et c 11 fiif
gemeine Nachrichten , Sport und Landeshauptstadt : Fr »
Bred : sür Handel und Wirtschaft , LandtagSveiichlc
Beilagen : Kart Ney er ; für Badtsche Nachrtt
Joses Bankhäuser ; sür Feuilleton und Uni*1?»
tung : Kurt 5i c 6 c c ; für Bewegnngslcil : Her
T r a u b i sur Anzeigen : Helmut Lehr : sämtli ^ «»
Karlsruhe , Verlag : Führer -Lerlag G . NI. b . H. Karls »'

Rotationsdruck : I . I . Reiff , Karlsruh « .

Unsere Januarparole : Hitler



Donnerstag , öen 5. Januar 1933 Seit « •

Soll der Arbeitsdienst sabotiert werden?
Beim Lesen der verschiedensten Zeitungen

«allen uns fast täglich Artikel auf, in denenüber die angeblich gewaltigen Erfolge des frei-
billigen Arbeitsdienstes berichtet wird. Die
Semachten Erfahrungen werden als „durchaus
befriedigend" und die erzielten Erfolge sogar

„ganz hervorragend " hingestellt .
Diese allgemeine Lobhudelei steigt im selben

Matz als durch die Praxis des s r e i w i l l i -
Ken Arbeitsdienstes die hohe Idee des Ar-
beitsdienstp f l i ch t - Gedankens herabgewür-
oigt wird.

Die derzeitige Entwicklung des freiwilligen
Arbeitsdienstes hat sich nach einer Richtung
Hut vollzogen , welche zu größten Besorgnissen
«lnlaß gibt. Eine Vielheit von Organisatio -

denen vor Jahresfrist der Arbeitsdienst-
Sedanke noch völlig gleichgültig war , ja , die
wgar eine scharf ablehnende Haltung zu ihm
anmahnten, haben sich nnn plötzlich eingeschal-
»et oder sind von Staats wegen eingeschaltet
forden . Der überraschend starke Widerhall,den der vom Nationalsozialismus und sonsti-
Sen nationalen Verbänden erarbeitete Arbeits -
dienstgedanke in der deutschen Jugend fand,
^eranlatzte alle möglichen parteipolitischen oder
konfessionellen Organisationen , die „günstige
Konjunktur" zu nützen , um die ihnen davonge-
hänfene Jugend , die hinter Adolf Hitler steht,
wieder zurückzugewinnen. Es steht völlig an-
ver Frage , und die Praxis beweist es» daß diese
»' onjunkturverbände von den nationalpoliti -
nhen Zielsetzungen, die dem Arbeitsdienstge-
danken zugrunde liegen, nicht nur keine
Ahnung haben, sondern sie sehr oft bewußt sa -
votieren.

Tatsache ist doch, daß bisher bewußt in das
Deutsche Volk Gegensätze hineingepslanzt wur -
oen , so daß den Volksgenossen das Gefühl"er Verbundenheit und der Schicksalsgemein -
Schaft verloren ging. Ein derartig innerlich
gerissenes Volk ist selbstverständlich als Macht -
joftor im Weltgeschehen ausgeschaltet und al-
Clt Diktaten des Auslandes unterworfen .

nationalsozialistische Arbeitsdienstge-°o «fe wünscht nichts so sehr , als der Zersplit -' erung unseres Volkes, die zum heutigen po-
Mischen und wirtschaftlichen Chaos geführt hat,e >n Ende zu bereiten und durch die Einberu -
'" »g aller gesunden , jungen deutschen Volks-
Seilosseu die Jugend aller Stände , über die
politische« und konfessionellen Gegensätze hin-
^ eg, innerlich zu einigen. Es ist deshalb be -
»auerlich , daß dieses wesentliche Ziel durch°ie Masse der jetzt in Arbeitsdienst „machen-
o.en" Organisationen nicht nur nicht erreicht®ftden kann, sondern daß diesem unendlich
wichtigen Ziel — die Jugend unter einer

straffen Führung bei einheitlicher Arbeit , wäh-
rend der Notzeit unseres Volkes zusammenzu-
fassen und damit den Gemeinschaftssinn zu
wecken — direkt entgegengearbeitet wird.

Der Nationalsozialismus betrachtet den frei-
willigen Arbeitsdienst lediglich als eine mög -
lichst rasch zu überwindende Uebergangsstuse
zur Arbeitsdienstpslicht.

Die Arbeiten, die der freiwillige Arbeits -
dienst — solange er nicht durch die Dienst-
Pflicht ersetzt ist — auszuführen hat, dürfen
nach nationalsozialistischerAuffassung nur solche
sein, die zwingenden Lebensnotwendigkeiten
unseres Volkes entspringen. Wir sehen aber
heute einen überaus großen Teil der Arbeits -
dienstwilligen beim Bau von Strand - und
Freischwimmbädern. Wir erleben eine Jnsla -
tion in Sportplatzbauten . Jedes Vereinchen
und Klübchen glaubt , sich auf dem Weg über
den freiwilligen Arbeitsdienst einen eigenen
Sportplatz Herrichten zu können . Wir Natio-
nalfozialisten sind aus wehrpolitischen Grün -
den die stärksten Befürworter einer körperli-
chen Ertüchtigung der Jugend , aber wir scheuen
uns nicht, offen auszusprechen, daß es heute
lebenswichtigere Dinge gibt, die im Arbeits -
dienst ausgeführt werde» müßten. Wenn man
dann den Einsatz der Arbeitsdienstwilligen zum
Abschreiben von alten Kirchenbüchern feststellt,
dann überfällt uns ein gelindes Grauseu über
soviel Verkennnng der Aufgaben des Arbeits -

dienstes. Zugleich ist es ein grober Unfug,
solche Dinge durch Gewährung von Reichsmit-
teln zu unterstützen. Eine derartige Ver-
schwendung von Steuermitteln werden wir
künstig nicht schweigend hinnehmen.

Die heute durch den Arbeitsdienst zn lösende
Hauptaufgabe sieht der Nationalsozialismus
darin , unsere zusammeugebrocheue Landwirt -
schast mit aller Kraft zn stützen und wieder
lebensfähig zu machen. Hier muß der Arbeits -
dienst eingesetzt werden. Alle diejenigen Ar-
beiten müssen durchgeführt werden, die geeig-
net sind, unsere Eruährungsbasis zu verbrei-
tern . Die Schassung der deutschen Nahrungs -
sreiheit gehört zu den nationalpolitischen Ziel-
punkten, sür die der Arbeitsdienst eingesetzt
werden muß. Klar ist, daß dies auf freiwilli-
gem Weg nie erreicht werden kann , sondern
nur auf dem Wege der Arbeitsdienstpslicht.

Gerade das aber wollen jene Verbände nicht,
die heute so geschäftig die Konjunktur aus -
nützen und die zum großen Teil einer inter -
nationalen Weltanschauung huldigen.

Wir scheuen uns nicht, offen auszusprechen,
daß wir nns des Eindrucks nicht erivehren kön -
uen, es sei von bestimmter Seite beabsichtigt,
den Arbeitsdienst zu diskreditieren , um dadurch
die Einführung der Arbeitsdienstpslicht abzu-
drosseln .

Wir werden auf diese Sabotagearbeit ein
wachsames Auge haben.

Oer Chef des Sfabes Rähm an die SA >

1911 MAß tit Entscheidung bringen
Meim Kameraden !

Ein Kampfjahr liegt hinter uns,' ein neues
Kampfjahr steht vor uns .

Biel Schweres hat das vergangene Jahr ge -
bracht , nicht minder aber Großes und Erhe¬
bendes.

In den Sorgen des Alltags vergessen wir
allzuleicht das Maß des Geleisteten und Er -
reichten .

Wir dürfen stolz darauf sein ! Jeder an sei-
nem Platz, Führer wie Mann , kann heute von
sich sagen : auch ich habe mitgewirkt und mit-
gekämpft , ein Werk zn schaffen , wie es die
Welt noch nie sah . Auch ich bin einer der
Baumeister dieser kämpf- und siegfrohen brau -
nen Armee, die im Dienste für Volk und Va-
terland für Freiheit , Ehre und Brot ihr Glück
und ihr Ziel sieht. Ohne die heute Deutsch -

Gendarmerie versucht eine Weihnachtsfeier
der WNW. zn verbieten!
St . Blasien ( Eig. Bericht) .

». Trotzdem die Ortsgruppe St . Blasien seit
^ agen hie bezirksamtliche Genehmigung zur
Abhaltung einer Weihnachtsfeier in Händen»atte , versuchte die hiesige Gendarmerie unter

Führung des bekannten Kommissars
Autzmann kurz vor Beginn die Weihnachts-
. 'er zu verbieten . Wie der Kommissar be -
ratete , handle es sich nicht um eine Weih-
j^ wtäfeicr, sondern um eine politische Ver-

winluitg und machte die erdenklichsten
Schwierigkeiten .
&, r ,cm bie NS .-Fraucuschaft den städt .
fcft

*
, * würdigster Weise weihnachtlich ge-

^ MUckt , den Gabentisch zur Bescheuknng nn-
ormCtt SA -Kamerade« und deutschen

^
" ögenossen ausgebaut hatte, versuchten dieo e „ erwähnten Herren das rein so-

jj ,
l<

; Werk der Nächstenliebe eine Stunde vor
j0 . R, «tt zu terrorisieren . Der allgewaltige. erierte Kommissar giug nun , ohne sich vor-

* Mit dem Ortsgrnppenleiter in Verbin -
t»

"<ji ,8 « setze», entrüstet mit seinem Assisten-
> «irekt in den Saal . Nachdem sein schwar-

su das Hoheitszeichen der deutschen
j

e >heitsbewegung erblickt hatte, war sür ihn
J der Beweis erbracht, daß es sich hier

politische Versammlung handle und
d mjt dem Notverordnungsparagraphen ,' * Verbot der Veranstaltung .
*»» r

C werden ja hier noch für ziemlich
>»0K?

! "ehalten und die Herren glaubten
Hj . wachen zu können, was ihnen beliebt,
tt

* st «d sie so naiv , zu glauben, das Haken -
'ötih Ött,ter 0u8 * verdrängen zu
| i,1!

len> nachdem die Nationalsozialisten auch
ö

3 «r zweitstärksten Partei aufgerückt sind.
*»» »- Nationalsozialisten zeigt diese Hand-
^ nsweise die Angst vor dem kommen -

Nationalsozialistischen , freien Deutschland.
Siux .

Aeujahröfeier der Srtsgruvve
. Baden -Baden

Jahr 1S32 stellte mit seinen vielen
de» Impfen an die junge Ortsgruppe Ba-
Il^ ^ aden IV ungemein starke Ansprüche ,

^ — wenigstens in der ersten Hälfte —
igZg Kämpfe an Erbitterung

bestimmt noch zunehmen werden, «st es ver-
ständlich , daß Pg . Stier und die seiner Lei-
tnng anvertrauten Parteigenossen den Wunsch
verspürten , Wenigstens den Neujahrstag sorg -
los vergnügt zusammen zu verbringen . —
Demzufolge waren am Abend des 1. Januar
die Räume des Hotels „Bayrischer Hof" dicht -
besetzt , so daß der Besuch dieses nationalsozia -
listischen Fami 'lienabends als sehr gut bezeich -
net werden kann.

Pg . Ortsgruppenleiter Stadtrat Stier ent-
bot den Erschienenen ein herzliches Willkom -
men, gab sodann einen Rückblick aus 1932 und
sprach darauf mit Bezugnahme auf die der -
zeitige politische und wirtschaftliche Lage un-
seres Volkes über das , was uns Voraussicht -
lich das Jahr 1938 bringen wird . Wenn wir
von diesem Jahr die Wendung zum Besseren
erwarten , so wird unsere Hoffnung durch die
Tatsache begründet, iwfj wir Nationalsoziali¬
sten und mit uns ganz Deutschland in der
Person Adolf Hitlers einen Führer besitzen ,der, gestützt auf die unerschütterliche treue Ge-
folgschaft seiner Braunhemden , das Jahr 1933
zur deutschen Schicksalswende gestalten wird.
Das Gelöbnis zur felsenfesten Treue gegen -
über dem obersten Führer wurde von der ge -
samten Parteigenossenschaft unter Absingendes Horst-Wessel-Liedes bei öer Enthüllungder neuen Ortsgruppenfahne abgelegt.

Nach diesem ernsten Teil gab man sich dem
Frohsinn hin. Parteigenossen und Parteige -
nossinnen hatten sich und ihre Kraft bereitwil -
lig in den Dienst der Allgemeinheit gestelltund ernteten für ihre Darbietungen verdien-
ten reichen Beifall . Wir sehen bewußt davon
ab, die Darsteller hier namentlich zu eriväh-
nen , da sie sich ja nicht „ruhmgierig "

, sondern
selbstlos zur Verfügung gestellt hatten , wie
dies gute nationalsozialistische Art ist . — Wir
wollen ihnen allen ein Gesamtlob aussprechenund mitteilen , daß die Stunden allen Anwe-
senden - wiel zu rasch verflogen. Es war ein
herrlicher Familienabend , an den sich die Na-
tionalsozialistcn der Ortsgruppe Baden-BadenIV noch oft und gerne erinnern werden.

Das Deutschlandlied und ein dreifachesSieg -Heil auf unseren obersten Führer Adolf
Hitler beschloß die Veranstaltung .

land dem Bolschewismus erlegen wäre . Ohne
die es nie ei» Aufbäume» gegen die Kette»
von Versailles gegeben hätte. Ohne die es
überhaupt heute in deutschen Landen kein
freies Wort, keinen freien Willen und keine
freie Tat gäbe .

Hört eS nur ihr schlafenden Bürger und
Spießer ! Ihr jammert ja immer, daß ihr in
eurer Ruhe durch die bösen SA . - und SS .-
Männer gestört werdet. Jawohl , ohne sie
hinge der bessere Teil von euch an den Bäu -
men , und der andere hockte in den Schlnpswin-
keln der Keller.

Wenn heute nicht die blutroten Sowjetsah -
nen über Deutschland wehen, dankt ihr es die -
sen janatischen Kämpfern ? und wenn heute der
rote Terror sein Haupt erheben wird, dann
können im letzten entscheidenden Kampfe
Mann gegen Mann allein wir ihn bannen
und ausbrennen .

„Völker, höret die Signale !" sangen die
marxistischen Gaukler . Es ist heute blutiger
Ernst. Die Zeichen deuten auf Sturm . Der
Endkampf steht bevor. Hie Bolfchewisnius
— hie Nationalsozialismus , d«ö sind heute die
Lager, in deue» um Deutschland gerungen
wird.

1930 muß diese Entscheidung bringen . Du
mußt dich heute , deutscher Volksgenosse , ent -
scheiden, in welchem der beiden Lager dein
Platz ist . Eine andere Wahl bleibt nun nicht
mehr . Wir kämpfen nicht gegen diese oder
jene Gruppen und Parteien , das Kampfziel
des Jahres 1933 ist eindeutig gestellt : Tod
dem Bolschewismus! Deutschlaud sür immer
de» Deutschen !

Wer sich in diesem Kampfe zu uns gesellt,
ist der Freund der SA . und SS ., wer sich ihm
in den Weg stellt, ist ihr Feind.

Kampferprobt und gerüstet treten wir in
diese« Kampf . Mehr als eine halbe Million
Kämpfer haben sich um die Fahnen Adolf Hit-
lers , die seine Sturmsoldaten tragen , geschart.

Allen Widerständen zum Trotz haben wir
diese Kämpferschar im Jahre 1932 strass or-
ganisiert und innerlich stark und hart gemacht.
Der Kämpfer Adolf Hitlers ist in seinem We-
sen und Ziel politischer Soldat der Idee ,
Künder und Träger der Weltanschauung,
die die Weltanschauung der kommen -
den Epoche sein wird . Ein Zeitalter ,
das liberalistische und materialistische , zerbricht
und zerfällt , da es dem strebenden Menschen
keinen Inhalt mehr geben kann . Ein neues
Zeitalter ringt um feine Gestaltnng und wird
den kämpfenden und kommenden Zeitgenossen
Form und Bedeutung geben .

An dieser Wende der Zeiten , die über
Deutschlands Grenzen hinaus das Bild der
ganzen Welt verändern wird, steht der Sturm -
soldat Adolf Hitlers als Bahnbrecher der
neuen, volksbefreienden Idee .

Er muß , wenn anders er im Kampfe siegen
will, neben dem Bewußtsein seiner Sendung
als Träger einer Weltanschauung Kämpfer und
Soldat sein.

Mag es nur eine Ausdrucksform sein : der
Begriff des Soldatcntums ist dem des Ratio -
nalsozialismus enge verwandt . Der Soldat
ist Nationalsozialist oder er ist nicht Soldat, ' er
ist Sozialist , sonst kann er nicht Soldat sein.Das alte Heer hat im großen Kriege das
strahlende Beispiel wahrhafter Volksgemein-
schast gegeben . Einer sür alle , eine Schicksals -
einheit von Brüdern , die im Kampfe sich bei -
stehen bis zum Tode«

Und so hat sich, ausgehend von dem Erleb -
nis des Krieges, dessen Grollen die neue Zeit
mit revolutionärer Kraft eingeläutet hat, im
Nationalsozialismus das nach neuer Gestal-
tuug ringende Volk gesunden und in der SA .
und der SS . seine Vorkämpfer, seine Solda -
ten sich gegeben .

Kein Wunder, daß ein sterbendes System
mit allen Mitteln der Verfolgung und Unter -
drückung , der Lüge und Verleumdung den
Todesstoß von sich abwehren will.

Immer in der Geschichte kann der Wandel
einer Epoche nur das Ergebnis eines Kamp-
fes fein ans Leben und Tod, eines Kampfes
mit allen Mitteln , die je menschliche Vernunft
ersonnen hat und erdenken kann. Der körper-
liche Kampf kann nur eine Teilerscheinung
sein, der Kamps mit allen Mitteln des Geistes,
des Wortes und der Feder tritt au seine Seite
und steigert sich hier zu den stärksten, oft frei-
lich widerwärtigsten Formen .

Nur dann aber kann sich die neue Idee sieg-
reich und auf die Dauer durchsetzen, wen« ihre
Träger den Beweis erbringen , daß sie gegen
diese tückischen Waffen des Feindes immun
sind, daß sie für die Lüge , die Verleumdung
und die Zersetzung unempfindlich sind und »«-
beirrt und siegbewußt sich die Bahn breche« .

Mögen die anderen lügen und heulen — wir
kämpseu ! Und in dieser eisernen Entschlossen-
heit , dem Bewußtsein des Rechtes und der
Bestimmung treten wir in das Kampfjahr
1933. '

Als die Soldaten Adolf Hitlers , die Solda -
ten des jungen, stolzen uud freien Deutsch -
lands , das wir nicht ersehnen und erflehen,
sondern erkämpfen wollen.

Begleiter auf diesem Wege sollen «ns sei« :
Geschlossenheit ««d Disziplin, Treue «nd Ka -
meradschast .

Daun kann der Tag nicht mehr ferne sein,
an dem wir nach heißer Schlacht und siegrei -
chem Kampf singen : „Und hebt die Herzen
himmelan und himmelan die Hände und rufet
alle , Mann für Mann : Die Knechtschaft hat
ei» Ende."

, Der Chef des StabeS :
Erttst Röhm .

« »„« « tt der WS« . Mit «
Mit kernigen Worten der Begrüßung durch

unseren Ogrus . begann am Samstag , den 17.
Dezember, abends im Hotel Salmen unsere
erste Weihnachtsfeier im Zeichen des Haken -
kreuzes, einfach und schlicht , aber doch so er-
hebend für uns alle . Diesen Eindruck haben
alle mit nach Hause genommen, mit innerer
Befriedigung werden wir stets an dieses Fest
zurückdenken , alles im Nahmen des Sinnes
und der Idee unserer gewaltigen Bewegung.
ES waren Stunden der Mahnung zu weiterer
Arbeit und zu weiterem Kampf, bis wir das
errungen , was die Grundidee des Nationalso -
zialismus ist,' ein reines und starkes Deutsch -
land, ein Deutschland, das nicht vor jedem
Räuberstaat seinen Nacken beugt, sondern auf-
recht und gerade dasteht wie seine herrlichen
Eichen.

Das Programm selbst, von den Gedichten
der Kleinen, den prächtigen Liedervorträgen ,Reigen, Duetts , verschiedenen Einaktern und
sonstigen Einlagen bis zum Schluß mit dem
sinnvollen, lebenden Bild , eine wahre Huldi-
gung sür unseren Führer , war ein schöner Er -
folg für unsere Ortsgruppe . Den Ausführen -
den fei hiermit unser aller Dank ausgespro-
che « .

In der Pause kredenzte unsere Franenschastdie wirklich sein und delikat zubereiteten Bröt -
chen , welche reißenden Absatz fanden. Eine
ausgezeichnete Idee , die später gewiß wieder
Nachahmung finden wird . Der Frauenordenhat bei der Bescherung der SA . und SS . undder Kleinen gezeigt , wieviel selbstlose Arbeitall die Monate her geleistet wurde . Sie hat
sich glänzend bewährt ? möge auch ihr Erfolgein Ansporn zu weiterer Arbeit und Propa -
ganda sein . Das Horst- Wessel-Lied und der
Treneschwur sür unsern Führer beendete dasFest.

Am nächsten Tag , Sonntag nachmittags 2Uhr . war die Bescherung der Kleinen. WelchesErleben für die Jungen , aber gewiß nicht min-der sür uns,' es war eine Freude , die Kleineniu ihrem Treiben und all die strahlenden Au-
gen in der Erwartung des Kommenden zubeobachten . Zuerst gab es Kaffee und Ku -
chen vom Frauenorden , daraus erfolgte die
Bescherung der Kleinen und Christbaumverlo¬
sung . Auch hier unser Dank und Anerkennungdem Frauenorden .

Bei der Werbung , die während der Veran¬
staltung für die Hitlerjugend stattfand, mel-
deten sich neun Jungen . Ein schöner Erfolg !
Jetzt fehlen nur noch die Mädels,' doch so viel
ich feststellen konnte, wird auch da nächstensder Grundstein gelegt.

Also vorwärts , Groß und Klein, schart Euch
um den Führer , dann muß der Endsieg unser
sein .

Anmeldungen für den „Bund deutfcher
Mädel " find an die Gausefchäffsftelle
Karlsruhe , Kailerffr . 123 zu richten.
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Das Handwerk im vierten Bierteljahr 1932
Belebung noch nicht eingetreten - Überhandnehmen der Schwarzarbeit

Vom Reichsverband des deutschen Hand -
werks wirS uns geschrieben :

Bon ausschlaggebender Bedeutung für die
Entwicklung der Wirtschaft in der Bcrichtszeit
liist die Beantwortung der Frage nach den
Auswirkungen der Verordnung des Reichs -
Präsidenten vom 5. September 1932, soweit
diese Verordnung sich eine Wiederholung der
Wirtschaft zum Ziel -gesetzt hat . Gewiß kann
ein abschließendes Urteil noch nicht gefällt
werden , immerhin zeigen die bekanntgeworde -
nen Zahlen über den Stand der Arbeitslosig -
keit nicht nur eine starke Verschiebung in den
einzelnen Zweigen der ErwerbSlosenhilfe ,
sondern auch , wenigstens bis zum Ansaug De -
zember hin , eine Abnahme der Unterstützungs -
-cmpsänger überhaupt .

Nach den vorliegenden Berichten muß jedoch
angenommen werden , daß im Handwerk eine
eigentliche
Belebung bis jetzt noch nicht eingetreten ist .

So ziemlich ohne jeden Einfluß auf das
Handwerk ist das Steuergntscheinversahren ge -
blieben , «künftiger haben sich überwiegend
die Reichszuschüsse für Reparaturarbeiten ,
Teilung von Wohnungen usw . ausgewirkt . I «
zahlreichen Bezirken hat der zur Verfügung
gestellte Betrag jedoch nicht ausgereicht , um
alle vorhandenen Bedürfnisse zu befriedigen
und . eine wirklich umfassende Besserung des
Beschäftigungsgrades im Bauhaupt - und Bau -
uebengewerbe herbeizuführen . Diesen Berich¬
ten stehen jedoch auch andere Berichte gegen -
über , wonach anch diese Zuschußaktion des
Reichs dem Handwerk überhaupt keine Vor -
teile gebracht hat , weil Hie Hausbesitzer , die
weiteren 80 Prozent der für die Instand -
fetzung benötigten Mittel nicht aufbringen
können . Vor allem in ländlichen Gegenden
bestehen diese Schwierigkeiten , verstärkt durch
i>ie Bestimmung , daß der Zuschuß nur ge -
währt wird , wenn Reparaturarbeiten im
Gesamtbetrag von 250 NM . vorgenommen
werden . Die wirtschaftliche Entwicklung in
den Bauhaupt - und Baunebengewerben wird
anch vielfach durch den freiwilligen Arbeits -
-diumt benachteiligt , öer sich zum Teil als ei -
ue Art staatlich organisierter Schwarzarbeit
bezw . Regicarbeit auswirkt . Aehnlich liegen
die Verhältnisse bei den Stadtrandsiedlungen .
— Das ländliche Gewerbe hat vor allem un -
ter dem Sichcrungsverfahren zum Schutz der
Landwirtschaft zu leide « . — Das Weihnachts¬
geschäft hielt sich in ziemlich engen Grenzen .
Sowohl die holz - und -lederverarbeitenden als
auch die Bekleidungsgewerbe berichten , daß
die Belebung für das Handwerk nur ganz
gering war und noch weit hinter dem ilmfang
des Vorjahres zurückblieb . Soweit über ,
Haupt eine Nachfrage bestand , richtete sich diese
auf billige Sachen .

Die Schwarzarbeit wächst sich infolge der
allgemeinen großen Arbeitslosigkeit zu einer
regelrechten Gefahr für das Handwerk aus .
Es fordert daher, daß eine reichsgesetzliche
Regelung mit einem Verbot der Schwarzar¬
beit bei Bestrafung des Tchwarzarbeiters und
des Arbeitgebers erfolgt und damit ein wirk-
famer Schutz gegen die Schwarzarbeit geschaf-
sen wird .

Die Mreditverhältnifse gestalten sich im
Handwerk immer schwieriger. — Die Relast -
ung mit Steuern »nd sozialen Beiträgen hat
noch keinerlei Erleichterung erfahren . Die Ar¬
beitslosigkeit nnter den Arbeitnehmern des
Handwerks ist nach wie vor nngewöhnlich
groß . Es wird beispielsweise von Nürnberg
berichtet, daß höchstens etwa 2» bis 30 Pro¬
zent des normalen Gehilfenftandes noch be-
fchäftigt sind .

Polizeibericht
Achtung Betrüger ! Ein bis jetzt noch Uit -

bekannter machte sich gestern an einen älteren
Mann heran , der gerade seine Bürgerstener
bezahlt hatte und erklärte ihm , er solle ihm
einmal seine Papiere zeigen , er wolle ihm
zur Besreinug von der Bürgersteucr behilflich
fein . Nachdem der Unbekannte sich entfernt
hatte , bemerkte der Manu , daß jener ihm sein
Sparkassenbuch entwendet hatte ? er erstattete
Anzeige bei der Polizei , die die Sperrung
des Buches veranlassen wollte . Der Gauner
hatte sich aber schon zur Sparkasse begeben ,
um dort 200 Mark vou «dem cntwcndetcn

Buch abzuheben . Während die Sparkassenbe -
amten mit der Abbuchung des Betrages be -
faßt waren , kam das Ersuchen der Polizei um
Sperrung des Buches . Der Betrüger , der
offenbar Lunte roch , machte sich rechtzeitig
ans dem Staube . Eine Schädigung des
leichtgläubigen alten Mannes ist daher nicht
eingetreten .

Verkehrsunfall
Bei Schloß Rüppurr stieß ein Lastkraftwa -

gen mit einem in die Einfahrt eines Grund -
stückes einbiegenden Lieferkraftwagen zu¬
sammen . Der Lieferwagen wurde dabei stark
beschädigt.

Herr Professor Dr . Hans P f i tz n e r ist
bereits in Karlsruhe eingetroffen und nimmt
an den Proben zu feiner Oper „Der arme
Heinrich " teil , deren erste Wiederaufführung
in der laufenden Spielzeit ' er am Sonntag ,
den 8. Januar , dirigieren wird .

Die Rabattspargruppe des Karlsruher Einzel -
Handels

teilt uns mit , daß die Einlösung der Einheits -
sparmarken nach wie vor im Badischen Han -
delshof , Zimmer 16, erfolgt . Die Einlösung der
Sparmarken wird durch die Zahlungsschwierig -
leiten der EinzelhandelSbank in keiner Weise
berührt .

Umfrage der Deutschen Reichspost bei den
Rundfunkteilnehmern über die Art der be-
nutzten Rundsunkempfangsgeräte . Es ist für
die Entwicklung des Rundfunks von Bedeu -
tung zu wisse » , in welchem Umfang noch De -
tektorenempfänger im Gebrauch sind . Die
Deutsche Reichspost ist bei der Beschaffung
dieser Angaben auf die Hilfe und das Entge -
genkommen der Rundfunkteilnehmer angewie -
fen . Sie wird bei der nächsten Einziehung

der Rundfunkgebühren iöic erforderlichen Er¬
mittlungen von den die Gebühren erheben -
den Briefträgern vornehmen lassen . Festge -
stellt werden soll, ob der Rundfunkteilnehmer

einen Detektorempfänger oder
einen Empfänger mit 1—-3 Röhren oder
einen Empfänger mit mehr als 3 Röhren

verwendet . Die Gewinnung möglichst zuver -
lässiger Angaben ist mittelbar auch für die
Rundfunkteilnehmer von Bedeutung . Die
Deutsche Reichspost bittet , den Briefträgern
die gewünschte Auskunft bereitwillig zu er -
teilen .

Es wird besonders betont , daß die Umfrage
nur dem angegebenen Zweck dienen soll.

Werbeabend des Verkehrsvereins
Das rege Interesse der Karlsruher Bevöl¬

kerung an seinen werbenden Veranstaltungen
gibt dem Verkehrsverein Veranlassung , einen
weiteren öffentlichen Werbeabend dnrchzusüh -
ren und zwar am Dienstag , Sem 10. Januar
d . I ., abends 8 Uhr , im Saal III der Coloffe -
um -Gaststätteu lWaldstr . 14—20 ) . Im Mittel -
punkt des Abends wird eine Aussprache über
wichtige Karlsruher und basische Verkehrs -
Probleme stehen , die seit einiger Zeit in .der
Öffentlichkeit erörtert werden . So z. B . die
immer noch unerledigte Maxauer Rheinbrük -
kenfrage , die bringend notwendige Elektrifizie¬
rung der badifchen Reichsbahnstrecken , -die Be -
rücksichtigu-ng Karlruhes im Süddeutschen
Rundfunk sowie dessen Neuorganisation uud
schließlich Sie werbende Tätigkeit des Ver -
kehrsvereins überhaupt im abgelaufenen Jahr
1032 und im neuen Jahre 1S33 . Diese Diskus -
sion wird somit Gelegenheit zur persönlichen
Fühlungnahme zwischen dem Verkehrsverein
und seinen Mitgliedern und zur Erörterung
allgemeiner Karlsruher Verkehrswünsche bic -
ten . Sie wird umrahmt vou einem fesselnden
Lichtbildervortrag über die Länder des sonni -
gen Südens „Kreuz und quer durchs Mittel -
meer ", den Rektor Otto Fritz von der Tulla -
Schule übernommen hat , ferner von mnsikali -
fchen Darbietungen des Cornett -Qnartetts des
Mufi ^vereius Harmonie . Der Lokalpoet „Din -
tenmuller " wird die Gäste mit einigen Rezita -

Fude Kahn vom Möbelhaus Fortuna bleibt
beim Deutschlandlied sitzen

In Karlsruhe besteht seit einiger Zeit «das
Möbelfachhaus G . m. b . H.. „Fortuna ", Wald -
straße 22 und Erbprinzenstraße 30, dessen Ge -
fchäftsführer die gerichtsnotorisch längst be -
kannten , wegen betrügerischer Machenschaften
des öfteren mit dem Gesetz in Konflikt gekom¬
menen Juden Ferdinand Kahn , Herbert Kahn
und Werner Kahn sind. Uober die Persönlich -
keit dieser unsympathischen Zeitgenossen erüb -
rigt sich jedes weitere Wort .

Einer dieser Inden saß am Silvesterabend
mit zwei anderen Glaubensgenossen in einem
hiesigen Kaffeehaus . Als um 12 Uhr das
Deutschlandlied gespielt wurde , blieben diese
unverschämten Burschen sitzen . Auch als ein
älterer Karlsruher Bürger .den Juden Kahn ,
der sich mit einer Zigarette im Mund dazu noch
herausfordernd benahm , aufforderte , aufzufte -
hen , würdigte ihn der Jude Kahn keiner Ant -
wort und blieb weiterhin sitzen . Einige Be -
sucher, die an einem Nebentisch >saßen und den
Zwischenfall beobachteten , Hielten es darauf für
angebracht , die sremdra -ssigen Jünglinge ver -
mittels einiger Ohrfeigen und wohlangebrach -
ter Tritte auf bas besonders bei feisten Juden
wohlausgebil -öete Körperteil zu belehren , daß
wir uns immer noch in Deutschland und nicht
im himmlischen Jerusalem befinden .

Mit an und waih ging es bann durchs ganze
Lokal , vou den empörten Gästen reichlich mit
Maulschellen bedacht . Ein wohlgezielter Tritt
feuerte die Ju -denfrechlinge durch die Drehtür
auf die Straße , wo sie, wie uns berichtet wird ,
von der Polizei in Empfang genommen ivur -
den .

Dem Juden Kahn wird wohl die Lust zu der -
artigen Provokationen für immer vergangen
sein .

Eigentlich gehört dieser gemeinen Mischpoke
noch von Staats wegen eine empfindliche
Strafe zudiktiert . In einem nationalsoziali -
stischen Staat wird man mit derartigen Leu -
ten eine ganz andere Sprache reden . Nicht ge -
nug , baß gerade die Genossen Kahn -durch ihre

unsauberen Geschäftsmanipulationen , die oft
an Betrug grenzen , wie auch durch Verkauf an
Sonntagen -die Karlsruher .deutschen Geschäfte
auf das empfindlichste schädigen, wagen sie es
auch noch, in einem öffentlichen Lokal die
deutsche Bevölkerung auf das frechste zu pro -
voziereu . Brutus .

Mißbrauch des freiwilligen Arbeits-
dienstes

Durch die Presse ging dieser Tage eine No -
tiz , öaß in der Weststadt ein katholisches Ge -
meindehans gebaut werden soll. Gegen die-
ses an sich lobenswerte Vorhaben ist natürlich
nichts einzuwenden , wenn — ja wenn nicht
ein Teil der Arbeit ausgerechnet durch den
freiwilligen Arbeitsdienst ausgeführt werden
sollte .

Man hat schon ganz eigenartige Arbeiten
für den freiwilligen Arbeitsdienst erfunden ,
man baut Segelflugzeuge , schreibt Kirchenbü -
cher ab, baut Sportplätze nach -dem Motto :
jedem Mann seinen Sportplatz und wirft da -
mit Hunderttausende von Mark nutzlos auf
die Straße . Es fehlte aber gerade noch , daß
auch Häuser vermittels des freiwilligen Ar -
beitsdienstes gebaut werden sollen .

Handwerker aufgepaßt ! Man will Euch ins
Handwerk pfuschen und nimmt Euch die so
bitter notwendige Arbeit weg !

Wir Nationalsozialisten lassen es uns nicht
gefallen , daß unser Gedankengut gestohlen
und umgebogen , amtlicherfeits mit dürftigen
Vorschriften herausgebracht und völlig sinn -
entstellend ausgewertet wird .

Interessant dürste das Jongleurkunststück
sein , wie man den freiwilligen Arbeitsdienst
mit dem Bau eines katholischen Gemeinde -
hanseS in Verbindung bringen will . Wir
werden ans die Weiterentwicklung dieser An -
gelegenheit ein wachsames Auge haben .

Maxe .

tionen heiteren Inhalts erfreuen , während die
Konzertsängerin Freia Kühner aus ihrem
Repertoire mehrere Gesangsvorträge bringen
ivird , am Klavier von Emma Lorenz beglei -
tet . So werden die Mitglieder des Verkehrs -
Vereins mit ihren Angehörigen und alle Freun -
de seiner gemeinnützigen Bestrebungen damit
rechnen dürfen , an diesem Werbeabend mit sei -
nem reichhaltigen Programm einige wertvolle
und genußreiche Stunden beim Verkehrsverein
verbringen zu können . Jedermann ist zu der
Veranstaltung eingeladen . Der Eintritt ist
frei.

Äadische Lichtspiele
„Liebe auf den ersten Ton "

Die strahlend schöne , blonde Lee Parry ,
die nach längerer Pause wieder mitten hinein -
sprang in die Arbeit beim Tonfilm , hat die
Hauptrolle übernommen in dem neuen , nach
Jlgensteins „Kammermusik " gedrehten Ton -
film „Liebe aus den ersten Ton "

. Ihr Mann
und Partner ist der Kammersänger Karl
Jöken , von dem die Presse sagt : ein zweiter
Kiepura . Mit -diesen zwei jungen , tempera -
mentvollen und hochmusikalischen Künstlern
spielen Lizzi Wald müller , Hans
Le ib e lt und H a nS Rehmann -die Haupt¬
rollen in diesem Film . Es würde etwas seh -
len , wenn nicht beim Kapp / enä Adele
Sandrock als Herzogintante auftauchen
würde , um -den glücklich Vereinte » ihren
Segen zu spenden . Hilde Meißner machte mit
feinem Geschmack und Sinn für Publikums -
Wirkung -die Musik zu der lustig -ernsten Hand - i
luug .

Aus dem Leserkreis
Rundfunk

^ Wer am Mittwoch , den 28. Dezember zum
Schluß -des Vesperkonzertcs den Empfänger
eingestellt hat , mußte vermuten , daß entweder
ein anderer Sender -durchsticht, oder -daß -die
Musiker dem Kapellmeister durchgegangen sind.
Wie der Ansager nachher bekannt gab ses gibt
heute eine große Anzahl Hörer ohne Rund -
fnnkzeitnng -aus Geldnot ) handelte es stch um
eine sogen . Uraufführung . Armes -deutsches
Volk ! Soweit hast dn es gebracht , daß man dir
am Vorabend -des Wagnerjahres solche Musik "
vorzusetzen wagt . Nicht nur das Ohr , sondern
auch der gesunde Menschenverstand sträuben
sich gegen eine derartige Vergewaltigung
klangschöner Instrumente . Auch in der Kunst
ruft der Teil 'des Volkes , der sich bis Heute
noch deutsches Wesen und Empfinden bewahrt
hat , immer lauter nach dem Retter -aus der
Not .

Jer Kampf gegen die Geschlechts¬
krankheiten

Die Jahresversammlung der Karlsruher
Ortsgruppe .zur Bekämpfung der Geschlechts-
krankheiten wurde von Obermedizinalrat
Schmelcher im Hause der Gesundheit eröffnet .
Dann brachte Generaloberarzt von Pezold
den Tätigkeits - und Rechnerbericht -zum Vor -
trag un -d gum Schluß eine Reihe von Lichtbil¬
dern , die von den Zuständen in der Karlsru - -
her Altstadt ein eindrucksvolles und erschrck-
kendes Bild gaben . Einstimmig -schloß sich die
Versammlung einer Entschließung der Orts -
gruppe Freiburg an , die Aenderungen iM
Reichsgesetz zur Bekämpfung -der Geschlechts-
krankheiten und in der Ba -dischen Vollzugsver¬
ordnung in dem Sin » e forderten , -daß die Zahl
der 1335 badischen GesundheitSbehördcn we¬
sentlich herabgesetzt werde , daß in ihnen -der
Einfluß des Arztes und bic Mitarbeit -der
lizei -stärker zum Ausdruck kommen müsse und
daß -die von ihnen angeordneten Untersuchung
gen besonders geeigneten Aerzten vorbehalte »
bleiben sollten .

In sehr packender Weise wies der Jugend -

richter , Amtsgerichtsrat Krall , Saraus hin,
welche große Gefährdung der Jugend -die heu¬
tigen Zustände bedeuteten und er übte ein¬
drucksvolle Kritik an der Unzulänglichkeit
Gesetzes . In ebenso ernster und warnender
Art sprach Polizeipräsident H auf er . Nack
dem Medizinalrat Schönig über das Gesetz ge¬
sprochen -hatte und die Vertreterinnen
Fürsorge und der weiblichen Polizei -die Au^
führungen über -die Zustände im Dörsle
unterstrichen hatten , stellte Präsident Raus «
von der Landesversicherungsaiistalt fest, da»
alle Anwesenden sich den Freiburger Anträgt »
anschlössen im Bewußtsein -der furchtbare "
Gefährdung unserer Jugend durch -die heutig ^
Zustände auf unseren Straßen .

Gebt Gaben Weihnachtsfeief
des Kreifes Karlsruhe am Samstag , den 7. Januar 1933 . Annahmelfeile : Kreisgelchäftsffelle Lammltr . 11 , Tel .8101

\
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Keiimachts' und Silvesterseier des
Bürgervereins Weiherseld

Am Silvesterabend veranstaltete der Bürger -
verein Weiherseld seine alljährliche Weih -
nachtsfeier , verbunden mit Silvesterball . Die
harmonisch verlaufene Veranstaltung hatte sicheines sehr guten Besuches zu erfreuen . Der
erste Teil war mehr dem Weihnachtsfest , unter»eisen Eindrücken wir noch alle standen , gewid -
^ et, während im zweiten und dritten Teil
Freude und Frohsinn zur Geltung kamen.
Angeleitet wurde die Feier durch die Ouver -
urre z „ r Operette „Flotte Bursche " von Snpps .t ^ rl . Gretel Bauer sprach sodann einen sinni -gen Prolog auf Weihnachten . Nachdem das
Orchester ein Weihnachtspotpourri von Ködel
geipielt hatte , hieß der 1. Vorsitzende des Bür -
Serverems Weiherfeld , Hoffmann , die zahlreich
anwesenden willkommen und sprach den Wunsch

ein glückliches neues Jahr aus . Das
^ eiertheimer Doppelquartett sang unter der
^ ettun « seines Dirigenten zum Abschluß des
ersten Teiles die „Hymne an die Stacht", undas Orchester spielte , nachdem von allen An -
Lesenden der erste Vers des Liedes „Stille
> 1' heilige Nacht" gesungen worden war ,en ivriedenSglockenmarsch von Urbach . Dannlvigten zwei Cello - Solis : das Ave Maria von
?̂ ach - Gounod und Schumanns „Träumerei ",
cach dem Straußschen Kaiserwalzer trat Willict niit seinen „Sieben Freuden der Ehe "

u»ö der „Speisekarte " als Sängerhumoristyervor . Dann wurde vom Beiertheimer Dop -
peiquartett „Bruder Liederlichs Lied " und
tf ex Gesangverein von Bummelsdorf " vorge -^Sen. Das Intermezzo „Die Mühle im Tale "
„ x , und die musikalische Szene „Pierot
& i , ^ erette " waren ein voller Erfolg . Der^̂ lußteil des Abends wurde mit dem schmissi-

Marsch „Feuert los " von Holzmann ein -
ueieitet . Willi Eder trat dann nochmals mit

s»
ne?i humoristischen Darbietungen auf den

e ^ elt bedeuten "
, auf und ließ

sii„r und Großmutter ihre früheren
vesgeheiinniffe beichten . Darauf führte der

^ .
' ^marsch die Anwesenden vom Altjahrs -

m öcn Neujahrsmorgen hinüber . Nach
» i . eujahrögratulation konnte sich die Ver -

singend im Verein mit dem Alter dem
ŝ ^ ergnügen hingeben , getreu dem Wahl -
um- * .

^ ro & aller Not lassen wir uns nicht
d*a ^uch im neuen Jahr . Da nun
de? ^ ^ ästsjahr zu Ende geht , sei auch noch

ihnachtsfeier vom ersten Weih -
tii,ut tertfl 0 gedacht, die von munteren volks -" ichen weihnachtlichen Weisen des Karls -

Seite II .
ruher Handharmonika - Orchesters umrahmt
war . Andachtsvoll lauschten die Kinder , wie der
kleine Weihnachtsmann unter Mithilfe der
Zwerge und Nixen auch den ärmsten Kinder
lein ein frohes Fest bereiten will . So wie der
kleine Weihnachtsmann hilft , versteht es aber
auch der große Nikolaus , den Kindern nach
frohem Scherz reiche Gaben zu spenden , und
frohbewegt ziehen 200 Kinder mit gefülltenTüten nach Haufe .

Weihnachtsfeier des Gesangvereins
Liederkranz Karlsruhe -Weiherfeld

Am 1. Feiertag veranstaltete der Gesangver -
ein Liederkranz Karlsruhc - Weihcrfeld seine
Weihnachtsfeier . Groß war die Zahl der er -
schienenen Mitglieder und Gäste . Eine Weih -
nachtsouverture , gespielt von der Kapelle Köll
ner , leitete das Fest stimmungsvoll ein . Mit
dem Chor „O Schutzgeist" von Beethoven , der
mit Orchesterbegleitung unter der sicheren
Stabführung des Dirigenten M i t f ch e l e wir -
kuugsvoll zu Gehör gebracht wurde , hat der
Männerchvr des Vereins wiederum sein gutes
Können bewiesen . Anschließend ergriff der 1.
Vorsitzende Pflüger das Wort zu einer Be
grüßnngsanfprache und Ehrung verdienter
Sänger . Es konnten dieses Jahr 11 Sänger
für regelmäßigen Singstundeubesuch mit dem
Sängerbecher ausgezeichnet werden . Ganz be-
sonderes Lob wurde den: Dirigenten für seine
Verdienste um den Verein gespendet . Als So -
lift für den Abend wurde Konzertsänger Otto
W i e b e r gewonnen . Stimmungsvoll und
wunderbar abgerundet sang er beim brennen
den Lichterbaum zwei Lieber von Cornelius ,
„Christbaum " und „Die Könige " . Im zweiten
Teil brachte Herr Wieber „Das Rheinlied "
von Walter wie auch „Freunde vernehmet die
Geschichte " aus der Oper : Der Postillon von
Lonjumeau zu Gehör . Konzertsänger Wieber
begeisterte die Zuhörer erneut wieder durch
seinen herrlichen Tenor . Für die Darbietun -
gen erntete der Künstler reichen Beifall , sodaß
er sich zu einigen Zugaben verstehen mußte .
Mit dem fein abgestimmten und innigen Ver -
ltändnis vorgetragenen Männerchor „Das Hoch -
amt im Walde " fand der ernstere Teil des Pro -
gramms seinen Abschluß.

Der zweite Teil war heiterer Art . Hervor -
gehoben werden müssen die „Vier Sänger aus
Wien " (Mitschele , Huber , Metzinger , Engel -
hard ) . Großer Beifall zwang sie zur Wieder -
holung des humoristischen Quartetts . Ebenso
reichen Beifall erhielten die Damen Büttner
nebst Tochter , Hahn und Wolf sowie die Her -
ren Rau , Lammers und Huck für die aufge -

Der Sternhimmel im Fanuar
ftir»? ®er Wintermonate erreicht der ge -
m ?^ . H '-N,mel den Höhepunkt seiner Pracht .
ttt<M,f ^ ch roöIBt sich das strahlende Firma -
ist fi

"
-

1 staunenden Beschauer . Kaum
ntelfT Endliche Dämmerung eingebrochen , so
in, i schon die Hellen Sterne Deneb , tief

^ vdwesten, und Capella , hoch im Osten ;
Sil ?» j. erscheint im Südosten das große
«nfi Orion, ' weiter oben die Zwillinge
all .' sA " ^ arau , bis schließlich gegen 22 Uhr
vi>v „ !. '

"^ erbilder sich am nächtlichen Himineleinigt haben .
Orin,

" ^ ^den beherrscht der Glans des riesigen
(linca "

V * seinen beiden Hellen Sternen Rigel
Links und Boteigeuze (rechts unten ) .

^ ierhalb flammt «der 'hellste aller
4 an r

e ' Sirius , im Bilde des großen Hundes ,^ " kiion, der Hauptstern des kleinen
stiea ? ^ ' ^ ^ella ist inzwischen noch höher ge -
den ^ ud krönt inmitten des Fuhrmanns
le« ^ zNlt. In ihrer Nähe gegen Westen strah -
voll y x.

eit Flocken der Milchstraße einörucks -
westi>,! ^ ^ rne des Perseus , mehr gegen Süd -
öen t -z - die kleine Sternschar des Pleja -

x engestirn ) und der rötliche Aldebaran
^en ,,

des Stiers . Gegen Osten zu erblik -
lur r

li ^aä Zwillingspaar Kastor und Pol -
ä darunter wieder Prokyon . Vom

ü^er den Perseus werden wir »um
der absteigenden Andromeda

^ ecfi . ^ ga >us tief im Nordwesten geführt .
förm , " aneben steht die Kafsiopeia , deren W-

Gestalt sich leicht dem Auge einprägt .
• im Nordosten strebt der Große Bär

gergx. ^ ' iel des Himmelsgewölbes zu . Eine
trifft j

4 durch seine vorderen Numpssterne
' chm . . » . en ruhenden Pol des täglichen Um -

^
nge» der Sterne .

an im Osten steigt der Löwe herauf , vor -
,Sief 0 r . ,

weiser Hauptstern Regulus , in dessen
^ ^ hellstrahlende Planetenpaar

^ Nt ^ ^ up . ter sich aus dem Dunst des Hori -
t' iefeÄ ^ uf viele Monate hinaus wird
^ cih , " ^

^ elgest.irn mit seinen mannigfachen

N . S . K. K.
olle Besitzer von Kraftfahrzeugen und

Führerscheinen !
das nationalsozialistische Kraft -

(N . S . K . K .)
i. \ i *Ä 0en im Noten Haus , Waldstr . 2.'8 ir)

»Uthrer persönlich anwesend von 10"Sfa *
1 biä 2 Uhr , sowie Dienstag

V e
oon 8 Uhr ab .

Versicherungen durch die Bezirks -

doch der Mars , der durch seine besonders
charakteristische Schleifenbahn Kepler zur Ent¬
deckung jener Gesetze geführt hat , die heute
noch die Grundsteine der Astronomie bilden .
Während der ersten Jahreshälfte beschreibt er
im Sternbild des Löwen wieder eine seiner
Schleifen . Zunächst läuft er ostwärts aus In -
piter zu , kehrt aber am 22. Januar um und
wendet sich „rückläufig " zum ReguluS , bis er
am 13. April in dessen unmittelbarer Nähe von
neuem innehält und nun in großen Schritten
an Jupiter vorbei (4. Juni ) , jetzt wieder
„rechtlüusig ", der Jungfrau zueilt . — Jupiter ,
an Helligkeit Mars weit überlegen , ahmt im
kleinen und langsamer die Bewegungen sei-
nes rotleuchtenden Partners nach. Schon am
8. Januar Hat er den Ort der Umkehr erreicht
und befindet sich rückläufig , aber nur halb so
weit als Mars , bis 10. Mai . Dann läuft auch
er in gemessenem Tenrpo der Jungfrau zu . So
wird der Sternenfreund an dem reizvollen
Schauspiel der beiden im Sterngebiet , von
Löwe und Jungfrau hin und Her pendelnden
Planeten beste Gelegenheit zu lehrreichen Stn -
dien Haben, ein Schauspiel , das durch den vor -
beiziehenden Mond ( am 16. Januar ) noch be-
sonders Leben erhält .

Auch am Hellen Morgenhimmel leuchtet uns ,
wenn auch weniger eindrucksvoll , ein Plane -
tenpaar : Venus -Merkur . Venus , die sich der
Sonne immer mehr nähert ( sie geht Ende des
Monats kaum noch eine Stunde vor ihr auf ) ,
hat von ihrer Herrlichkeit als Morgenstern
viel verloren . — Links unter ihr ist Merkur
noch in der ersten Monatshälfte zu beobachten ,Ende des Monats geht er in den Strahlen der
Sonne unter und bleibt unsichtbar bis Ende
Februar . — Saturn gerät am 27. Januar in
Konjunktion <znr Sonne , d . h . er steht für den
irdischen Beobachter jenseits der Sonne und ist
ebenfalls unsichtbar .

Besonderer Erwähnung bedürfen die Vor -
Übergänge des Mondes an Hellen bekannten
Sternen und Planeten . Für die erste Orien -
tiernng im Tierkreis sind diese Begegnungen
eine gute Hilse und sollen deshalb kurz mitge -
teilt werden : am 7./8. Januar weilt der Mond
bei Aldobaran , am 12. bei Pollux , 14.- 16. bei
Regulus , Mars , Jupiter , am 13. bei Spika und
21.—24 . bei Antares und Venus .

Dabei durchläuft er die Hauptphasen seiner
Lichtgestalt am 3. Januar , 1. Viertel , am 11.
Januar , Voll , am 19. Januar , Letztes Viertel ,am 26 . Januar Neumond .

Die Sonne schreitet am 20. Januar aus dem
Zeichen Steinbock in das Zeichen Wassermann .— Am 3. Januar passiert die Erde den so »°
nennächsten Punkt ihrer Bahn .

führte Schwankoperette „Rotkäppchen ". Tolle
Verwechslungen und das natürliche Spiel for -
derten immer wieder zu wahren Lachsalven
heraus . Nach den Chören „Guten Abend , gute
Nacht" von Zander und „Die Nacht" von Abt
erschien St . Nikolaus , prachtvoll mit Witz und
Humor von Mitglied Nestleu dargestellt
Pakete und gute Ratschläge austeilend , die viel
Heiterkeit auslösten .

Der Liederkranz Karlsruhc -Weiherfeld kann
auch auf diesen Abend mit Stolz zurückblicken.

Naturheilverein Karlsruhe
Der Verein hat seine Tätigkeit im Winter -

Halbjahr mit einem hervorragenden und stark
besuchten Vortrag von Dr . med . Keim , Stutt -
gart , über „Seelische Krankheiten " begonnen .
Hierüber ist seinerzeit besonders berichtet wor -
den . Im weiteren konnte der Verein 12 treue
Mitglieder , die der Bewegung schon seit SO
Jahren angehören , besonders feiern . Ein
ehrendes Zeugnis für die Jubilare wie auch
für die Tätigkeit der Naturheilbewegung und
des hiesigen sehr rührigen Naturheilvereins .
Im Nahmen eines sehr gut besuchten Fami -
lieuabends im Nowack wurde den 12 Jubilaren
unter ehrenden Worten des 1 . Vorsitzenden ,
Herrn Gocker , der Ehrenbrief und die sil-
berne Bunöes -Ehrennadel überreicht . Voraus -
gehend hatte Mitglied Herr Photograph Hügel
einen Lichtbildervortrag über „Wanderungen
im Schwarzwald " gehalten , der mit wunder -
vollen Bildern in Tribergs weitere Umgebung
führte . Frau Konzertsängerin Schöning - Ster »
verschönte unter Begleitung des Kapellmeisters
am Landestheater , Herrn Kurt Stern , den
Abend mit ausgewählten Liedern für Sopran ,in denen beide ihr hohes Können zeigen konn -
ten . 3!ndolph Schmitthenner brachte frohe
Stimmung durch heitere Vorträge . Sehr nett
und stimmungsvoll verlief auch die für die
Kleinen im Löweurachen abgehaltene Niko-
lansfcier . Ein von Kindern des Vereins unter
Herrn H e i f e r s Leitung sehr gul vorgesühr -
tes Theaterstückchen „Der Weihnachtsmann in
Nöten "

, zu dem der jugendliche Kunstmaler
Willi Ruppert ein viel bewundertes win -
terliches Bühnenbild geschaffen hatte , führte
mit seiner Handlung und mit seinen Schul -
kiuderu , Zwergen , Engelein und dem Weih -
nachtsmann schnell in die vorweihnachtliche
Poesie und brachte den vielen anwesenden Klei -
nen und ihren Eltern mit seiner lustigen
Schneeballschlacht recht fröhliche Weihnachts -
timmung . Gemeinsame Weihnacktslieder und

der Besuch des lieben Nikolaus mit seinem
Schlitten voller Geschenke, die er für die Klei -
nen zurückließ , beschlossen die stimmungsvolle
Feier .

In der Frauengruppe des Vereins
herrscht lobenswerter Eifer und Zusammen -
halt . Es werden in den wöchentlichen Ver -
ammlungen im Reformrestaurant Kirsten

nicht nur die Handarbeiten gepflegt , sondern
auch aktuelle Fragen aus dem Gebiet der Na -
turheilbewegung — Krankenpflege , Massage
usw . — besprochen . An zwei Nachmittagen be -
richtete kürzlich die Leiterin , Frau Heiser ,über die Erfahrungen bei einem Ivtägigen
Kursus in der unter Dr . med. Kusche auf -
blühenden Bundes - Naturheilanstalt St . Uli -
Mummt ; die Anwendungen , wie Wickel,
Packungen usw . wurden praktisch vorgeführt .
Auch eine Nikolausfeier wurde abgehalten , die
den Frauen einige frohe Stunden und die
wünschenswerte Ablenkung von ihren haus -'
raulichen Sorgen brachte . Die Gymnastik -

abende nuter Leitung von Frau Snhr sowie
der Herren Flnche und Knittel erfreuen sich
großer Beliebtheit und guten Besuches .

Am 17. Januar wird ein Vortrag eines der
uhrenden Aerzte der Naturheilbewegung ,Herrn Dr . med . Kusche , Leiter der Bundes -

Naturheilanstalt St . Uli in Mnrnan , über
Krise der Medizin : Natnrheilversahren als

Ausweg " im Künstlerhaus stattfinden . Ferner
ist im Februar ein Vortrag von Dr . med.
Malten , Baden - Baden , in Aussicht genom¬
men . — Ein fröhlicher Bunter Abend soll die
Wintertätigkeit des Vereins beschließen. K. H .

8. Jan . : Kreis Lörrach . Redner Pg . Kem -
p e r , Bannführer der HJ .

8. Jan . : Emmendingen . Redner Pgn . Inge
He Iber , Gauführerin B .d. M ., und
Pg . Karl Cerff , Bannfchnlnngs -
leiter der HJ .

13. Jan . : Karlsruhe . Redner Gauleiter Ro -
bert Wagner .

18. Jan . : Gernsbach . Redner Pg . Kemper ,
Bannführer der HJ .

21. Jan . : Mosbach . Redner Pg . Kemper ,
Bannführer der HJ .

22 . Jan . : Wertheim . Redner Pg . Kemper ,
Bannführer der HJ .

22. Jan . : Waldkirch (nachm. ) . Redner Pgn .
Inge He Iber , Gauführerin B .d .M .
und Pg . Cerff , Bannschulnugs -
leiter der HJ .

22. Jan . : Staufenberg . Redner Pg . Cerff ,
Bannschulungsleiter der HJ .

28. Jan . : Baden -Badcn . Redner Pg . Cerff ,
Baunschulungsleiter der HJ .

28. Jan . : St . George » . Redner Pg . Kemper ,
Bannführer der HJ .

Außerdem sprechen in Jugendkundgebungen
der Reichsjugendsührer Valdvr von Schi -
räch am
25. Januar in Offenburg
26. Januar in Freiburg
27. Januar in Mannheim ?
ftellv . Gauleiter Walter Köhler , M . d .L ., am

18. Januar in Gernsbach
29. Januar in Achern.

Sitlerjugend
Werbemonat Januar

Jugendkundgebungen finden statt :
7. Jan . : Kreis Lörrach . Redner Pg . Kem -

p e r , Bannführer der HJ .

„Es wird in letzer Zeit in Liodolsheim das
Gerücht verbreitet , ich hätte anschließend an
eine Versammlung in Ettlingen übernachtetund mich dort unter fremdem Namen in das
Fremdenbuch eines Lokals eingetragen . Icherkläre diese Behauptung als eine ganz ge -
meine Lüge und die Verbreiter als ebenso ge-
meine Lügner , freche Verleumder und Ehrab¬
schneider. Der Zweck dieser Lüge ist ersichtlich,die Lüge selbst beweist aber uichts als die
Dummheit der Verbreiter . WaHr ist , daß ich
noch nicht e i n mal in Ettlingen und auch nochnie im Kreis Ettlingen gesprochen habe . Ein
ehrlicher Mensch wird wissen, was er von der -
artigen Lumpen zu halten Hat.

Emil Zimmermann , Gauredner ."

NSBO . Voranzeige ! NSBO .NSBO .-Kamerad Pg . Cerff spricht über
Spanien !

Am Montag , den g. Januar , abends 8 Uhr ,spricht im Saale des Gasthauses „Goldener
Kopf"

, Markgrafenstraße 49, NSBO . -Kamerad
Pg . Cerff über „Die sozialpolitischen Ver -
hältnisse in Spanien ".

Außerdem spricht der Gaureferent für
Sozialversicherung über „Die bevorstehenden
OrtS - und Betriebskrankenkaffeu -Nenwahlen ".Arbeiter ! Angestellte ! Erscheint in Massen !
Unkostenbeitrag nur 0 .10 RM . Karten im Vor -
verkauf in der Geschäftsstelle der NSBO .

Ortsgruppeuleitung der RSBO .
Hauptabteilung VI »

Karlstr . 29 a .
Achtung Sänger

Nächste Probe : Freitag , den 6. Dezember ,abends 8.80 Uhr . Lokal : „Goldener Kopf",
Markgrafenstr . 49 (b . Rondellplatz ) . Vollzäh¬
liges Erscheinen erwünscht ? sangesfreudige
Parteigenossen willkommen .

Abteilung für Volksbildung .
#

Achtung ! Schi -Abteilnng !
Vom 29. Januar bis 5. Februar 1933 finden

Schi -Touren
für Anfänger und Fortgeschrittene unter Lei¬
tung eines erfahrenen DSV .-Schi - Lehrers im
Gebiete der ,/Darmstädter -Hütte " 9!ähe Ruhe -'teilt im Schwarzwald statt .

Unterkunft , Verpflegung und Fahrt ab
Karlsruhe — Ottenhöfen und zurück

NM . 40.— «nd RM . 42.—
Anmeldungen sind an Pg . Hans Köpser ,Karlsruhe , Stesanienstraße 74 bis spätestens20. Januar 1933 zn richten . Mit der Anmel -

dung sind RM . 5.— im voraus an Pg . Köp-'er zu zahlen . Der Restbetrag ist bis spä-
testens 22 . Januar 1933 zn entrichten . (Die -
er Betrag kann auch aus Postscheckkonto

Karlsruhe Nr . 116 37 Friedrich Halle , über -
wiesen werden .)

Nationalsozialistischer Deutscher
Sportverband
Gau Baden .

*
Kreis Karlsruhe

Ah j >ie landw . Fachberater des KreiseSAm Sonntag , den 8 . Januar , nachmittag ?2 Uhr , findet in der Alten Brauerei Höpfner ,Karlsruhe , Kaiferstraße 14 , die erste Tagungder NS . -Bauernschast des Kreises statt . DieseTagung ist gleichzeitig die Pflichttagung derLÖF . und LVL .
Es spricht um 2.15 Uhr : Pg . Dr . Hausamenüber „Die Unfruchtbarkeit des Rindviehes undseine Bekämpfung "

? um 3.15 Uhr : Pg . Schottüber „Die Bedeutung der NS .-Banernschaften ".Es ist Pflicht für sämtliche Fachberater undReferenten des Kreises , an der Tagung teil -zunehmen . Im Interesse der Bauern und derWichtigkeit der Themas ist es sehr erwünscht ,wenn leder Fachberater noch einige Bauernmitbringt .

^ Heil Hitler !
aez . : Schott , Hauptabteilungsleiter V.♦

Ortsgruppe Grötzingen
in itr

® °" nta3 ' &Cn 8' Januar 1933, abends- 0 Uhr , findet in der Gemeindehalle Grötzin -gen im Rahmen einer Wohltätigkeitsveran -staltung ein Vortrag des
Pg . W . Köhler , M . d. L.über „Die NiS .-Freiheitsbewegung im Kampfum Deutschland " statt .

Der
^Ortsgruppensührer .

NS .-Frauenschaft Ortsgruppe Eggeustein t. B .Der Pflichtabend im Monat Januar findetnicht, wie sonst üblich , am ersten Donnerstagim Januar statt , sondern a,n 2. Donnerstagdes Monats Januar , also am 12. Januar , 20Uhr , im Heim „Zur Rose ".
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Die Ortsgruppeuleiterw .
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Achtung ! Schi -Mcistcrschasten !
9lm Sonntag , öen 12. Februar , werben im

Gebiete der Hornisgrinde öie Schi - Meister¬
schaften des Nationalsozialistischen Deutschen ^Sportverbandes , Gau Baden , ausgetragen .
Zum Austrag gelangen :

1 . Mannschafts -Langlauf über 12 Km
2. Abfahrtslauf .
Teilnahmeberechtigt sind : Mannschaften Oer

einzelnen Stürme der SA . und SS ., außer -
"dem Mannschaften des Nationalsozialistischen
Deutschen Sportverbandes (AfL .) sowie der
übrigen Parteigenossen .

Melduugen sind bis spätestens 31. 1. 33 an
öie Geschäftsstelle des Nationalsozialistischen
Deutschen Sportverbandes , Karlsruhe , Kaiser -
straße 123, einzusenden . Dieselbe erteilt jede
weitere Auskunft .
Nationalsozialistischer Deutscher Sportvcrband

Gau Baden .
*

Nationalsozialistischer Deutscher Sportverband
Männer -Abteilung : Am Donnerstag abend ,

8 Uhr fällt der Uebungsabend aus , dafür sin -
det im Nebenzimmer der „Karlsburg ", Akade-
miestraße eine Mitgliederversammlung statt .
Um vollzähliges Erscheinen sämtlicher Mitglie -
der wird ersucht.

Zur Aufbewahrung von Sportgeräten wird
ein guterhaltener großer Schrank gegen evtl .
Vergütung gesucht. Angebote sind ans der Ge -
schästsstelle Kaiserstr . 123 abzugeben .

Der Kreissportlehrer : Koepfer .
*

Sonntag den 8 . Januar , abends 7 Uhr ,
Gemeindehalle lbeim Schwancnj Grötzingen

Wohltiitigkeits - Beranstaltung
der Ortsgruppe Grötzingen zu Gunsten
ber Nationalsozialistischen Winternothilfe mit

Buntem Programm
Außerdem spricht stellv. Gauleiter W . Köh-

ler M . d . L.. Sonntag nachmittag 2.30 Uhr
Bescherung der Kinder sowie «der SA ., HJ . und
SS .

Eintritt an der Abendkasse 25 Pfg . SA .,
HJ . und SS . in Uniform . Eintritt frei .

NSDAP ., Ortsgruppe Grötzingen .

Achtung !
Ortsgruppe Ettlinge ».

Am Samstag , den 7 . Januar 1333 findet im
Saale „Zur Sonne " abends 8 Uhr ein Deut -
scher Slbend mit den Theater -Ausführungen
„Zeitbilder " statt .

Es ist uns gelungen , zu dieser Veranstal -
tung die

Vereinigung nationalsozialistischer
Bernssschanspieler

zu gewinnen .
Wir laden hierzu auch öie Pgg . der umlie¬

genden Ortsgruppen ein .
Ortsgruppe Ettlingen .

Kreis Wolfach
1 . Die am 7. Januar geplante Kundgebung

in Haslach wird verschoben.
2. Sonntag , 8. Januar , nachmittags 2 Uhr ,

spricht in Gutach (Schw . ) im „Löwen " Pg .
Schwarzhofbauer H uv e r , M . d . R ., über

NS .-Bauernschasten .

Pflichterscheinen für sämtliche landwirtfchaft -
liehen Ortsfachberater , Ogrn - und Stützpunkt -
leiter , Propagandaleiter , Redner des Kreises .

Der Kreisleiter .

NS .Frauenschaft
Kleiderausgabe der Nat . - soz. Frauenschast !

Nur für Mitglieder gegen Vorzeigen des
Ausweises .

Die Kleiderausgabe der N .S . Frauenschaft
Karlsruhe regelt sich für den Monat Januar
folgendermaßen :

Samstag , Sen 7. 1 . ab 3 Uhr die Buchstaben :
A, B , E, D , E , F .

Samstag , den 14 . 1. ab 3 Uhr öie Buchstaben :
G , H, I , K, L , M .

Samstag , den 21. 1. ab 3 Uhr die Buchstaben :
N , O , P , Q , R , S .

Samstag , den 28. 1 . ab 3 Uhr die Buchstaben :
T , U, V . W , X, Y, Z .

Nat .- soz. Frauenschast .
Karlsruhe , Leopoldstr . 41

Oeschäftsempfehfung
Die Süddeutsche Schreibmaschinen -

und Büro - Einrichtungs - Gesellschaft

Karlsruhe , Kaiserstr . 227
Ist von mir als Alleininhaber übernommen
worden . Ich halte mich in : 18801
Ideal - und Erika - Schreibmaschinen ,
modernen Büromöbeln , sämtlichen
Bürobedarfsartikeln bestens empfohlen .

Emi ! Kiefer
Reparaturen von Btlromaschinen aller Art

in Ereignis
für Karlsruhe bedeutet

Kammersänger Jöken , der deutsche Kiepura ,von der Berliner Staatsoper u . Lee Parry in

o £ te £ e auf , i ex & te * t J .o - h .

Ein musikalisches Lustspiel nach Jlgenstcins
„ Kammermusik " . Regie : CARL FROEHLICH . 16751

E r s t a u f f ü h r u n
5 und 8 . 30

Ab Heute

LICHTSPIELE
Jugend verboten !

Vaöisches
LanteMeater
Donnerstag , S. Jan . 1933
D14 (Donnerstagmiete )

Th .-Wem. 601 - 700
Neu einstudiert

Jos Meeres und
der LiebeWellen
Trauerspiel v . Grillparzer

Negie : Dr . Waag
Mitwirkende : Bertram ,
Frauendorfer , Seiiinq ,

Dahlen , Ernst , Wemmecke ,
Prüter , Schulz «
Anfang : 20 Uhr

Ende gegen : 23 Uhr
•freite B (0 .60 - 3.90^ )

Fr . 6. I . Nachmittags:
Stöpsel bummelt durch
die Welt ? abends
Uraufführung : Harlelins
Millionen ! hieraus : Neu
einstudiert : Nublnacker
Suite ? hierauf : Zum
ersten Male : La Gto -
conda . Sa . 7 . 1. : Gast -
spiel C . Götz : Dr . med
Hiob PrätoriuS . So . 8 .
1 . nachm . : Eine Nacht
in Venedig ! abends -/
Neu einstudiert : Der
arme Heinrich . — Im
Konzerthaus : Glückliche
Reise .

Kauft bei „ Führer " - Inferenfen

5 +u

diesen
'Hamern

BeumelburQ
Jünger
Schauwecker
Thor Goote

kommt ein neue* !

Er heißt

Siofaieinl
Sein Werk : Der Glaube an
Deutschland M . 7.20

Zu beziehen durch :

FÜHRER - VERLAG
G . m . b . H . , Abt . Buchvertrieb , Karlsruhe ,
Kaiserstr . 133, Telefon 7930 , Postscheckk . 2935

Kindecschuke
gut u . besond . billig bei
)os. Hüber Offenburg
Pfarrstr.2 , b. Handelshof,
u.Appenweler„Güterhalle .
Versand n . auswärts, .Vfisliste vaitaUaetc.
Gar . reines

Schwarzwölder
Kirsch
waffer

in Mengen von 50/100
Liter gegen Barzahlung
zu lausen gesucht . An -
geböte u . Ch . 16225 an
den Führerverlag .

Junges Mädchen sucht

Stellung
in n . Haushalt u . z . 1
kl. Kind (war noch nicht

St .) . Gute Behandl .
b . ger . Berg . Ang . u .
16855 an den Führer¬
verlag .

Botengänge
besorgt 13jäbr . Junge .
Ang . u . IK6S9 an den
Führerverlag .

Zwei Kliere Leute such ,
auf 1. April

2 —3 Ziininer -

Mans . -Wowg .
(Mittelst, ) . Ang . nnier
167000 an den Führer¬
verlag .

500 . - Mk.
oon Selbstgeber von Pg .
bei guter Sicherheit aus
4 Monate gesucht . Rück¬
zahlung RM . 520 . An -
geböte unter Nr . 1617t
an den Führerverlag .

I-48 . -Wohnung
p . 1. April v . Pg . ges .
Preisang . u . 16826 an
den Führerverlag .

Helettt :

vle Revolution
des Aaschismui

Stellen unter Mussoli ,
niS Herrschast . 164 Sei .
Im . Preis (ort . SIM . 2

8 « beziehe» be« :
SftSter -Serlan G .m. t .H

Abt . Buchvertrieb
KarlSrube . « »iserftr . lR
i> I. 7930 . Po » ,check,
tont « ftnrMujbt 2935

S/e woffen vief
verkaufen!

ide * U Aev«» '

8
'16

.\ sr ^ 6 '

Ich habe mich als

Arzt
in Ettlingen , Marktplatz7

niedergelassen .
Sprechstunden 10-12, 3-4

Telefon 203

Dr. med . Ernst Roeckl
Zu allen Kassen zugelas en .

16854

Anzeigen TM
gesondert beilegen ! Nicht im
Brief mit anführen ! Nur

deutliche Schrift
garantiert fehlerfreie Wiedergab «!

Werbt neue Abonnemen
nmtlidie Anzeigen

SMudesvnderfteuer.
Die neunte Monatsrale der Gebäudesonder¬

steuer für das Rechnungsjahr 1932 ist aus 5 .
Januar 1933 fällig .

Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine Steuer -
schuld nicht begleicht , hat eins v . H . Verzugs -
Zuschläge für jeden n ^ iefangenen oder vollen
halben Monat zu eniiVliien ; außerdem setzt er
sich der Gefahr einer mit weiteren Kosten ver -
bundenen Zwangsvollstreckung aus .

Karlsruhe , e . Januar 19Z3 .
Der Stadtrcchner .

iHypothel
in Höhe von 6000 RM .
auf Geschäftshaus mit
72 000 RM . Steuern ,
p . sofort von Pg . ges .
Ang . u . 16851 an den
Führerverlag .

Blömarckjtr . 2Z
Herrschaftshaus .

Für ruh . Familie 3. St .neu herger . 4 gimmer ,1 Ball . . Manf . , Badz .,
reichl . Zubehör , Veranda
Süd , weiter Gartenblick .
Nordballon Waldblick z .1 . April od . früher . Bes .11— 12 u . 3- 5 nur bet
Vormeld . 2. St .

16526

Junges Fräulein
sucht auf 13 . 1 . 33

möbl. sev. Zim.
womögl . im Zentrum
der Stadt . Angeb . m .
Preisangabe u . 1908

a . d . Führcr -Verlag .

TODESANZEIGE.
Unerwartet rasch verschied am Dienstag ,

den 2 . Januar 1933 , morgens

Pg. Fritz Meier
Reichsbahn - Obersekret & r

Er war ein treuer Mitkämpfer unserer
Freiheitsbewegung und ein vortrefflicher
Mensch . Wir werden ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren .

Die Ortsgruppe
der N . S . D . A . P. Durlach

Die Beerdigung findet am Donnerstag ,
nachmittags 3 Uhr in Aue statt .

Karlsruher Biirgersleuer 1932
Mahnung

Ablieferung der am Lohn der Arbeitnehmer
rinbehaltenen Bürgersteuer durch die Arbeit -

geber .

Arbeitgeber , die bllrgersteuerpslichtige Arbeit
nehmer beschäftigten , hatten die Bürgersteuer
1932 an dem Lohn der bei ihnen befchästigtcn
Arbeitnehmer in den tn der Bekanntmachung
der Stadthauptkasse vom 20 . September 1932
(Abschnitt V , erster Absatz ) bezeichneten Teilbe -
trägen bei den nächsten auf die Fälligkeitstage
folgenden Lohn - oder Gehaltszahlungen einzu -
behalten und an die Sladthanptkasse abzuiic >
sern (Abschnitt V , vierter Absatz obiger Be¬
kanntmachung ) . Bis jetzt waren die auf 10 ,
nnd 24 . Oktober , 10 . und 24 . November sowie
10 . und 28 . Dezember 1932 fällig gewesenen
Teilbeträge dazubehalten . Die beiden Oktober -
betreffnisse waren bis spätestens 5 . November
und die beiden Novemberbetresfnisse bis späte -
stens 5 . Dezember 1932 an die Stadthauptkasse
abzuführen , während die Ablieferung der bei
den Dezemberbetressnisse bis spätestens 5 . Ja
nuar 1933 ersolgcn muß . An die Erfüllung
dieser Ablieferungspflicht wird hiermit erinnert .

Karlsruhe , 3. Januar 1933 .
Stadthauptkasse .

Lahr

Brennholz- Berstelserung
Die Fürstlich von der Lehenfche Forftverwal -

tung versteigert aus dem Graffertwald am
Samstag , den 7 . Januar 1933 , vormittags ^ 10
Uhr im „ Rappen " in Lahr

ca . 485 Ster Brennholz .
Zum Verkauf gelangen in der Hauptsache Ei -

chen - und Buchenscheiter , -Prügel - und etwas
Nadelbrennholz .

Forstwart Müllerleile -Witielbach zeigt das
Holz vor . Zur Versteigerung gelangen die Nr .
1 und solgende .

Stangen-
und Brennhoizversteigerung .

Aus dem Gräfl . von Westsalenschen Giesen -
Wald <sog . Fuggerscher Waid ) werden
am Samstag , 7. Januar 1933 nachm . 2 Uhr
In der Wirtschaft Tupps in Kuhtach versteigert :

294 Stück Baustangen 1 .—5 . Klasse . 3368
Stück Hopsenstangen 1.—4 . Klasse . 1310 Stück
Rebstecken I . und 2. Klasse , 785 Stück Bohnen -
stecken , 55 Stück » aumpsähle . Anschließend
zirka 250 Ster buchenes , eichenes , tannenes und
gemischtes Scheit - und Prügelholz .

Forstwart Rappenccker
b a ch zeigt das Holz vor .

In Reichen -

K u h b a ch , den 28 . Dezember 1932 .
Gräfl . Forstvcrwaltung .

» . A . ! Gür , Raischreiber .

Mischer
EchwarMalbverein
Srlsgr. Karlsruhe

bitte ausschneiden !

Donnerstag , 5 . I . Vereinslokal Musikal .Abend . — Sonntag , 8 . 1. Nachmittagswande¬
rung nach Förch heim . Abmarsch 2 Uhr vom
Aibtalbahnhos . — Tonnerstag . 12 . 1. 20 Uhr
Cheniiesaal Techn . Hochschule : Lichibildcrvor -
trag d . Hr . Pfarrer Dr . Ginter : „ Birnau " .
Ein Rokokojuwel am Bodensee . — Sonntag ,15 . I . Monatswanderung : Ettlingen —Watt -
köpf —GrünwettcrSbach —Wolfartsweier —Karls -
ruhe . Abfahrt : S.58 Aibtalbahnhos . — Don¬
nerstag , 19 . 1 . Bereinslolal . Unterhaltung ^ »
abend . — Tonnerstag , 26 . 1. Bereinslolal .
Gemütliche Unierhaltung . — Sonntag , 2». I .
Spaziergang im Durlacher Wald . Abmarsch
14 .30 v . Tivoli . — Jahresbeitrag sür 1932 ist
sättig mit RM . 4 .50 . Bitte auf Postscheck -
konto Karlsruhe 220 oder Sparkassen -Giro¬
konto 3333 überweisen . Bewahrt dem Verein
auch in Notzeiten die Treue I

\ Eterbefalle in Karlsruhe: \
f 2. Jan . : Luise Maisch, ohne Be - ^
k ruf , ledig , 68 I ., Beerö . 5. 1 ., 11 i
! Uhr Feuerbest . Hildegard Dietz , »
» Vaier : Wilhelm , Poliz .-Wacht - \
« meister , 8 Mon ., 17 Tage , Beerd . f
i 5., 13.30 Uhr . Margaretha Guyot , i
« Diakonisse , ledig , 74 I ., Beerb . 5., »
J 15 Uhr . Karl Amolsch, Straßen - ?
j >vart , Ehemann , 55 I ., Blanken - t
» loch . 3. Jan . : Georg Rnez , Bau - A
Z arbeiter , ledig , 53 I ., Beerd . 5., ».? 10.30 Uhr . Max Liebler , Finanz - J
j rat a . D ., Ehemann , 03 I ., Be - 7

erd . 5., 12 Uhr . Karl Zaiß , Kauf - ^

» ler , 54 I ., Grötzingen . J
ße*d&i-ß&dm,

Für das neue Geschäftsjahr :
Schnellhefter u . Brief¬
ordner , Geschäfts¬
bücher , Kartei - Bedarf

Papier -Korb
Lichtentalerstraße 33 13391

Siiberstreifen , Preissenkungsaktion , Wirtschafts¬
ankurbelung haben den Katastrophalen , wirt¬
schaftlichen Rückgang des Luxus -Badeplatzesnicht aufgehalten . Ich löse deshalb me n seit
32 Jahren besteh . Ladengeschäft vollst , auf .
TOTAL - AUSVE RKAUF
Glas , Porzelan . Majolika , Kristall , Steingut ,Keramik . 20 bis 50 % Rabatt 13390
Lösch -Kristall - Ecke Langstr .12 Ecke Kilferstr.
Schwär zwald - lndustrie Eugen Lösch Briden Baden

Kurhaus Baden-Baden
GROSSER BÜHNEN -SAAL

Sonntag , 8 . Januar 1933 , abends 7 '/, U.
Wiederholung des Oratoriums

ELIAS
von Mendelssohn —Bartholdy

m .JohannesWilly (Baß) Frankfurt als Elias
Städt . Orchester , vereinigte evangel ,

Kirchenchöre Baden -Baden .
Leitung : Fritz Gscheidlen , B .-Baden .
Karten zu — .50 , 1.—, 1.E0 u . 2.— Mk . an der

Kurhauskasse .
Der Reinertrag geht zu Gunsten derBaden - Badener Winternothilfe . 16074

Baden - Baden

SkrSamariterrurs
des Bad . Frauenvereins v .Roten
Kreuz , beginnt am 10. Januar,
abends 8 Uhr . — Kurspreis für
12 Doppelstunden 8 Mark .
Anmeldungen im Frauenvereinshaus
Lichtentalerst .64, Dienstag,Donnerstag
u . Eamstag zwischen 11 — 12' /, Uhr bei
Schwester Margarete . zso?ö

Kleine Anzeigen
haben nachweisbar großen Erfolg

G . JOOS
Gernsbacherstr . 32 141«"

Fachgeschäft für gediege 0®11

Hausrat u . Küchenarti ^?!

C. 31 . JCindler
BADEN . BADEN , Langestr . 6

Jnh . Mallh Borhme -Kindler , gcgr . 1&93

Feine Handarbeiten in jeder Preislage .
Pnlloder , Westen , Strickloftünie ,
Kinderlonfeltion . — Sämtliche Materialien

alle Handarbeiten in großer Answahl .

Fachmännische Beratung kostenlos ^ ^ -̂

deutsche, tauft nur bei Seutsche^
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